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» Barlhvus Kuckucksei " in Genf «

Die Begleitmusik zum Einzug der Aussen in Genf / Paris über das Warum und Aber / Veredles Schweigen und herbe Kritik in London

Mollakkorde aus Paris .
7 . Paris , 19. Sept . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)Genau so unauffällig und absichtlich jeder Aufmerksamkeit « nthoden ,wie sich geistern der Eintritt der Sowjets in das Völkerbundspalais

durch die Hintertüren gestaltete , g-enau so frei von der sonst üblichen
. b̂egeisterten Begrüßungsatmosphäre " begleitet heute die französische
öffentlich « Meinung dies«? historische Ereignis , und man hält es in
Paris mit der Aeußerung des Präsidenten Sandler : „(Zui vivra
verra " (Wer 's erlebt , wird sehen was kommt ) . Man glaubt hier
zu wissen , dag Litwinow Zumindestens mit einer 7ltprozentigen Ak¬
klamation gerechnet hatte und kommentiert das Ausbleiben
jeder Begeisterungsäußerungen im Vergleich mit der
einmütigen Herzlichkeit , mit der man seinerzeit Deutschlands Einzugin Genf begrüßt habe . Mit der Feststellung ,

daß die Welt eher geneigt sei, einen Krieg , als die Greuel
einer bolschewistischen Revolution zu vergessen .

Volkskommissar Litwinow scheint also von der öffentlichen Meinung
Frankreichs auch nur in der Hintertür empfangen zu werden .

In den Blättern wird bereits der a u s ge sp r o ch e n k o m m u-
nistisch « « r st « Auftritt der Russen im Völler bunds -
palais besprochen und der „Matin " bezeichnet das als „Szeneä In Grock "

. Es ist auffallend , daß man heute in Paris so starkdie innere Mißstimmung des unt « r Frankreichs Protektorat » öglich
gemachten Beitritts der Sowjets unter einer gewaltsamen Heiter -
keit verbergen will , die sich hier sofort in bitteren Ernst verwandelt ,in der Kritisierung der Antrittsansprache Lit -
winows . Die Friedensred « des Sowjetkommissars wird als der
sichere Wunsch der Friedensliebe b«z« ichnet . Und der .Matin " fühlt
sich bei dieser Rede erinnert an die berühmten Potemkinschen Dörfer ,womit er das in Litwinows Sinne friedliche schlummernde Europaals eine Landschaft aus Pappkarton wertet .

Paris verfolqt heute auch mit Besorgnis das Moskauer Echo
zum Einzug der Russen in Genf . Man veröffentlicht russische Presse -
stimmen unter dem Titst

»Die Russen kommen nach Genf , « m den internationalen
Organismus zu beherrschen ."

Mai , zitiert einen Sah aus der „ Jsvestija "
, nach dem der Fri <de

nur dank der Sowjetstärke gerettet werden kann und di : Welt umso
ruhiger wird , je mächtiger die Rote Armee sein wird . .* « solches.Zitat läßt in Paris sichtlich den Gedanken aufkommen an

ein Kuckucksei, das Barths « in das Bölkerbundsnest gelegt hat .
Das Wort Litwinows . die Sowjets würde » sich nicht in cn" Ange¬
legenheiten fremder Staaten mischen , kann Pertinar nicht Nme
Zweifel hinnehmen . „Wenn man nur wissen könnte , ob die Russen
ihr Prinzip d«s Nichteinmischens bewahrheiten "

, sagt heute Pertinaxim „Echo de Paris " und fährt fort , daß wieder einmal alles von der
Couvag « und Hellsichtigkeit der f ran Misch« n Regierung abhäng « .

Der Sprech « ! des französisch« ,, Eeneralstab «? scheint beauftragt ,h«ut « zum so und so » reiften Male festzustellen , daß Frankreich sicheinem mit aller Hast mobilisierend « n Deutschland gegenüber befindet .Er schließt mit der Behauptung , >
„so äußerst unerfreulich der Einzug der Russen in Kens r.on
allen Seiten sich ansieht , so war er doch für Frankreich ein
Teil seiner Berteidigungsvorbereitungen . Wir mußten Ruß -

land ein für allemal von Deutschland trennen ."

Protest des Verbandes der in
Sowjelruhland geschädigten Franzosen .

) : ( Paris , 19. Sept . Der Verband der in der Sowjetunion
geschädigten Franzosen hat sich an den Finanzminister mit einem

Protestschreiben gewandt , in dem er darauf hinweist , daß der
französische Staat den Staatsangehörigen der Sowjetunion ohne
Rücksicht aus ihre politische Einstellung ihr Eigentum belassen
habe , während die Franzosen durch die Nationalisierung in der
Sowjetunion ruiniert worden seien . Der Verband der in der
Sowjetunion geschädigten Franzosen könne nicht glauben , daß
die Franzosen , die für die Achtung der Verträge und den Sieg
von Recht und Gerechtigkeit Krieg geführt hätten , eine solche Be -
Handlung ertragen müßten . Dieser Lage müsse ein Ende gemacht
werden . Den » das sei um der Ehre willen und im Interesse
Frankreichs notwendig .

Englische Kritik.
8 . London , 19 . Sept . sE ' gener Drahtbericht der Bad . Presse .)

Der endlich Tatsach « geworden « Eintritt Rußlands in d: n Völker -
bund wird in der Mehrzahl der englischen Blätter heute kommen -
tarlos zur Kenntnis genommen . Man beychrü'rkt sich meist
aus die Wiedergabe der Berichte aus Genf über die Anfnah neverfah -
ren , und diese Berichte treten in ihrer Aufmachung geg«nüb « r Er -
« igniss« » von dem Renn «n um d«n Am « rikapokal völlig in d«n Hin -
t« rgrund .

Auf Er und der zahlreichen ablehnenden Äußerungen führender
Persönlichkeiten in Briefen an die Press « während der letzten Tage
und Wochen ist man woihl berechtigt zu der Annahme , daß man in
Kr « is«n , die der Regierung nahestehen , für zweck ni äs ; ig hält ,
möglich st wenig über die Zulassung Sowj >etruß -
lands nach Genf zu reden , an deren Zustandekommen di « bri -
tisch « Außenpolitik « ine von weitesten Kreisen mißbilligten entschei -
denden Anteil genommen hat .

Zu ein « m scharfen Angriff auf die « ngNsche Außen -
Politik und auf den Völkerbund benutzt oic „Daily
Mail " die gestrigen Ereignisse .

Die Ausnahme werde dahinwirlen , auch den letzten mora -
tischen Glanz zu zerstören , den der Völkerbund etwa noch

besitzen sollte .
Als besonders erstaunlich bezeichnet das Rothermereölatt die Tat -
iach « , daß die britische Regierung s«hr tätig mitgewirkt habe , die
Mcskowiter nach Genf zu bringen , wo sie Gelegenheit haben würden ,
sich auf jede Weis « in die .britische Politik einzumischen .

England sei in Genf in eine Falle gegangen .
Der ganz « Zweck der Sowjetunion bei ihrem Eintritt in den Völ¬
kerbund sei der , den Völkerbund einschließlich Englandin den russischen Streitm . it Japan hineinzuziehen .
Das englisch « Volk muß auf d«m Posten sein , es wird unter garkeinen Umständen sich in die Gefahr ein «s Krieges mit seinen alten
Verbündeten und gegenwärtigen Freunden , den Japanern , « inlassenund das zum Vorteil von Moskau .

Die Sowjetregierung existiere nur durch Massenmord und
Gewalt . Eine Verbindung mit ihr bedeute moralische De -

gration und Schwäche .
Bemerkenswert ist, wie der sozialistisch « „Daily Herald "

, ge-
wohnlich das Sprachorzan der völkerbundsfreundlichen Richtung , von
dem Eintritt Sowjetrußlands Kenntnis nimmt . Das Blatt hofft
«zwar , daß daraus in Zukunft sowohl eine moralische wie eine mate -
rielle Verstärkung der Genfer Institution « rfolg «n werde , und daßdie Russen ihr « tätig « Hilf « den Bestrebung -? » leihen würden , t :us
dem Völkerbund « in Instrument kollektiver Sicherung und ein « Anti -
kri«.gsorganisation zu machen . Gleichzeitig aber stellt der „Daily
Herald " fest , daß sich neuerdings eine neue Auffassung über Genf
geltend macht .

DerPlan »es „spanischenLenin"
Das Spiel mil der rvlen Diktatur / Ermordung der Regierung war geplanl .

Madrid , 19. Sept . Ueber den vor kurzem aufgedeckten Waffen -
Ichmu^ el der spanischen Marxisten und ihre Umsturzpläne bringtdie Madrider Zeitung „Jnsormaciones " aussehenerregende Nach -
rrchten , die von anderen Rechtsblättern der Hauptstadt aufgegriffenwerden .

Den „Jnformaciones " zufolge hatten die Marxisten einen völlig
durchgearbeiteten Plan , wonach die Revolution am Tage der lieber -
führung der beiden zur Zeit der Monarchie im Jahre 1930 erschos¬senen revolutionären Offiziere Galan und Hernandez nach Madrid
ausbrechen sollte . Der Hauptschlag war festgesetzt fiir den Augenblickder öffentlichen Trauerfeier , an der der Staatspräsident und samt -
liche Kabinettvmitglieder teilnehmen sollten . Angesichts einer er -
hofften Teilnehmerzahl von 300 bis 400 000 Arbeitern , die zumgrößten Teil bewaffnet fein sollten . solltenderStaatspräsi -d e n t und die gesamte Regierung ermordet werden .Dies wäre das Zeichen gewesen für die offene Erhebung der
anwesenden Slrbeitermassen . die den Leiter der „Allgemeinen
^ rbeiterunion "

, den ehemaligen so,ialdemokratischen Minister LargoE a b a l l e r o — auck „der spanische Lenin " genannt — zu ihrem«suhrer ausgerufen hätten . Dieser war beauftragt , dann die Er -r » cht » na der Diktatur des Proletariats in ganzSpanien zu erklären . 8 4

Das genannte Blatt schreibt , diese Pläne seien der Regierungbekannt gewesen , weshalb sie die Überführung der sterblichenUeberrefte der beiden „Märtyrer der Revolution " '
nach Madrid und

r* 1 feierliche öffentliche Beisetzung in der Hauptstadt zunächst ver -schoben und dann endgültig verboten habe .
In Zusammenhang mit der gerichtlichen Untersuchung des Was -

«enschmuggels wurde die Verhaftung von zwei portugiesischen

Staatsangehörigen bekannt gegeben . Einer der beiden Verhafteten
ist ein ehemaliger portugiesischer Minister , der dem heutigen Regime
in Portugal feindlich gegenübersteht und angeblich umstürzlerilche
Absichten hegt . Auch die in Verbindung mit diesen Verhaftungen
aufgetauchten Pressevermutungen , wonach spanische Politikerder Linken die portugiesischen Revolutionspläne gefördert und
durch Waffenlieferungen unterstützt hätten , sind bisher ohne Dementi
geblieben .

Die Regierung hat eine strenge Ueberwachung der
Küste angeordnet und zwei Torpedobootszerstörer an die Küste von
Asturien beordert . Diese Kriegsschiffe haben den Auftrag , den an
dem aufgedeckten Waffenfchmuggel beteiligten spanischen
Dampfer „Turcuefa " aufzubringen , der sich angeblich in den nörd -
lichen Gewässern aufhalten soll.

Zwölf Verschwörer in Gualemala hingerichtet .
Guatemala , 19 . Sept . Am Dienstag um 16 Uhr wurden zwölf

Beteiligte an der radikalistischen Verschwörung , die am 11 . Septem -
ber aufgedeckt worden war . erschossen. Das Kriegsgericht hatte sie
zum Tode verurteilt . Sie hatten Anschläge auf hohe Regierungs -
beamte , darunter den Präsidenten U b i c o , geplant . Außerdem soll-
ten besondere Banken und Privathäuser geplündert werden . Die
Polizei , die mehrere Monate hindurch das Treiben der Verschwörer
beobachtet hatte , fand im Hause des Rädelsführers Waffen , Muni -
tion und Bomben . Dix Hingerichteten sind größtenteils ehemalige
Politiker .

Die Russen sind da!
Das Theater ist ans ! Rußlands außenpolitischer Sendbote

Litwinow konnte sich im Rampenlicht der Völkerbundsarena
dankend verneigen und seine Jungfernrede vom Stapel
lassen .

Das ist bis zum letzten Augenblick wirklich ein erstklassiges
Theater gewesen , das in Genf dem Publikum vorgespielt wurde ,mit allen in solchen Fällen vorgesehenen Verwicklungen , mit
Krisen , mit Konflikten , mit gepackten Koffern , bis dann schließ -
lich der Kampf um die erlösende Formel siegreich beendet wurde .Denn das stand ja von vornherein fest , daß die Sowjetrussen
ihren Einzug in den Völkerbund halten würden . Fraglich war
nur , unter welchem Zeremoniell er sich vollziehen würde . Und
in dem Streit um dieses Zeremoniell hat sich dann schließlich
auch die ganze Sorge der Staaten entladen , die nicht mächtig
genug sind , um die Aufnahme der Russen verhindern zu können ,die aber trotzdem mit stärksten Bedenken die Vormacht des
Kommunismus in die Organisation der Völker eintreten sehen ,die ja angeblich auch kulturellen Zwecken dient . Sie haben zum
mindesten erreicht , baß Litwinow nicht gerade Triumphbögen
gebaut wurden , im Gegenteil , er hat manche von seinen ur -
sprünglich sehr hochtrabenden Forderungen abstreichen müssen .Und noch in letzter Minute sind ihm in der Kommiffon so bittere
Wahrheiten gesagt und gestern im Plenum noch einmal unter -
strichen worden , daß er dem äußeren Eindruck nach eigentlich
mehr durch eine Hintertreppe in den Völkerbund einge -
drungen ist . lWie ja auch buchstäblich der Einzug der russischen
Delegation gestern nicht durch das Hauptportal des „VStiment
Eleetorial "

, sondern durch einen Nebcneingang erfolgt ist .)
Aber das wird ihm gleichgültig sein . Für Litwinow handelt

es sich vor allem darum , daß er seine Finger tn dieser Pastete
hat . Es ist sein Erfolg , es ist aber mindestens ebenso sehr
BarthouS Erfolg , daß die Hemmungen , die einer solchen
Politik des Umsturzes im Wege standen , überwunden wurden
und den Russen überhaupt eine , wenn auch nur kühle Einladung
zum Eintritt zuging .

Barth ou und Litwinow haben sich hier ge -
funden . Beide verfolgten sie dasselbe Ziel , allerdings aus
ganz verschiedenen Triebkräften heraus . Vielleicht wird man
sogar sagen dürfen , daß Litwinow der eigentliche Anreger ge -
wesen ist , der Varthou für feine Zwecke gewann . Denn vermut -
lich ist der russische Entschluß , nach Genf zu gehen , in dem
Augenblick entstanden , wo Japan dem Völkerbund einen Ab -
schiedsbrief schrieb . Damit stand ja die Linie der japanischen
Politik fest . Japan wollte sich für eine aktive Politik im Fernen
Osten den Rücken frei halten , und eine solche Politik mußte
früher oder später , auch wenn sie zunächst nur gegen China
ging , ihren Stoß gegen Rußland richten . Litwinow ist natürlich
viel zu klug , um nach allen bisherigen Erfahrungen nicht zu
wissen , daß bei einem japanifch - russischen Konflikt der Völker -
bund nicht einmal moralisch irgendwelchen Einfluß ausüben
könnte . Aber das Ratsmitglied Nußland hat doch immer bei
dem diplomatischen Intrigenspiel eine starke Stellung , ist zum
mindesten durch die gleichzeitige aktive Freundschaft mit Frank -
reich so weit gedeckt , daß es nun den Krieg nicht mehr gegen
zwei Fronten führen mnß und seine gefährdeten westlichen Gren -
zen ohne Truppen lassen kann . Wozu selbstverständlich noch der
innerpolitische Gesichtspunkt kam , daß der Kommunismus sich
mit allen Mitteln an dem deutschen Nationalsozialis -
m u s rächen will , und dieses Gefühl der Rache wird stark genug
sein , um die Hemmungen , die bei der kommunistischen Leitung
gegen die Genfer Politik bestehen , zu tiberwinden . Wenn auch
die Aufgabe nicht ganz einfach ist , dem russischen Volk , das bis -
her in seiner Presse von den ganzen Verhandlungen nichts er -
fuhr , die radikale Kursfchwenkung begreiflich zu machen .

Schwieriger freilich sollte das eigentlich bei den Westmächten
sein , Rußland im Völkerbund , das wäre noch vor einem Jahr
unausdenkbar gewesen . Wer die Geschichte der Nachkriegszeit
in ihren großen Zusammenhängen nicht vergessen hat , wird sich
erinnern , daß Sowjetrußland geradezn daS rote Tuch für
die westlichen Demokratien war . Auf ber ersten
Wirtfchastskonserenz in Genf mußten die Russen auf dem Arm -
sünderbänkchen sitzen , und der deutsch - russische Vertrag von Na -
pallo führte überhanpt zur Sprengung der ganzen Genfer Kon -
ferenz , weil damit den Deutschen Verrat am europäischen Ge -
danken vorgeworfen wurde , und sie selbst für Lloyd George als
nicht mehr geschäftsfähig galten . Die Russen yaben diese Ab -
neigung von Herzen erividert , für sie war der Völkerbund die
Zusammenfassung aller der Begriffe gegen die sie kämpften , war
der „R ä u b e r b u n d", war die Versammlung des Kapitalis¬
mus . Kein Schimpfwort war scharf genug , um ihre Abneigung
gegen alles , was mit Genf zu tun hatte , zu kennzeichnen . Trotz -
dem find sie später auf den Wirtschaftskonferenzen erschienen .
Sic haben in der Wirtschastskonserenz fleißig mitgearbeitet , aber
nur , um ihre Propaganda von innen heraus zu treiben lLitwi -
now nannte es gestern zwar : guter Wille zur Befriedung der
Welt !) und werben dieses Spiel nun erst recht als Rc . tsmitglied
fortsetzen können .

Für B a r t h o u aber war die russische Freundschaft deshalb
erwünscht , weil er hier eine neue Stütze für sein Sicher -
heitsb ed ü rfnis , einen neuen Eckpfeiler des antideut -
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schen Bündnissystems im Osten sah . Diesem einen
Gesichtspunkt hat er alles geopfert , hat auch die französischen
Rentner geopfert , die immer noch vergeblich ihren an Rußland
verpumpten 13 Milliarden Francs nachtrauern .

Alle anderen sind in diesem Spiel nur Statisten gewesen ,
selbst England , das sich von Frankreich treiben ließ und sich
schließlich damit tröstete , daß Rußland im Völkerbund besser zu
beobachten sei . Eine billige Entschuldigung , die den Widerstand
in der englischen Oeffentlichkeit gegen das ganze Abenteuer nicht
entkräftete . Auch die französische Presse ist keineswegs begeistert .
Sie redet sich zwar ein , daß Italien der Weltrevolution abge -
schworen habe , aber sie ist doch vorsichtig genug , auf alle Glück -
wünsche an die Adresse Barthous zu verzichten und für die ganze
Politik Barthon allein haftbar zu machen .

Als Caprivi das Amt des Reichskanzlers übernahm , hat er
den Rückversicherungsvertrag Mit Rußland gekündigt , weil ihm
die Politik zu kompliziert sei . Er und seine engsten Mitarbeiter
haben diese doppelte Sicherung als das Spiel mit fünf Kugeln
abgetan . Was B a r t h o u will , ist noch erheblich mehr . Er will
das alte Bündnis mit Rußland aus der Vorkriegszeit wieder
herstellen , er will sich Italien sichern , will gleichzeitig Italien
mit Jugoslawien zusammenbringen , will Sicherungen auf Siche -
rungen häufen . Das ist ein Spiel schon nicht mehr mit sünf ,
sondern mit sieben Kugeln . Ein Spiel , das bei der artistischen
Gewandtheit , über die Barthon als alter Diplomat verfügt , eine
Zeitlang Erfolg haben und auch blenden kann . Das Gefähr -
liche ist nur , daß der kleinste Zufall genügt , um der ganzen
Zauberei ein Ende zu machen . . . .

Der Start der Russen in Gens.
Eintritt und sliinöiger Aalssitz zugebilligt / 0ikwin »ws Anlnllsrede .

E .P . Genf , 19. Sept . ( Eig . Drahtbericht der Bad . Presset
Unter allgemeiner Spannung begann gestern nachmittag 6 Uhr
die öffentliche Sitzung der Völkerbundsverfammlung , in deren
Verlauf die Russen im Versammlungsgebäude eintrafen . Die
Umgebung des BAimeut Electoral , in welchem die öffentlichen
Sitzungen der Vollversammlung stattfinden , war durch starke
Polizeiaufgebote abgesperrt , so daß Zuschauer , die sich bereits
eine halbe Stunde vor dem Beginn der Sitzung auf dem Platz
versammelt hatten , nur jenseits der Absperrungskette bleiben
konnten . Die Vorsichtsmaßnahmen waren getroffen worden , da
man vermutete , daß eine Gruppe von Sozialisten oder Kommu -
nisten die Ankunft Litwinows und seiner Delegation zu einer
Kundgebung benutzen würden .

Vor Beginn der Sitzung waren bereits Zuschauer - und
Diplomaten -Tribüuen bis zum letzten Platz besetzt , desgleichen
das Pressezimmer .

Kurz nach 6 Uhr eröffnete Präsident S a n d l e r vor voll -
besetztem Hause die Sitzung und unmittelbar nach der Eröff -
nung strahlten bereits die Scheinwerfer , welche das Redner -
pult beleuchteten , worauf sodann die zahlreichen Filmoperateure
und Photographen ihre Tätigkeit beginnen nnd den Anfang der
Sitzung filmen konnten .

Die Sitzung begann mit der Mitteilung des Ergebnisses der
Abstimmung im Politischen Ausschuß der Völkerbundsversamm -
lung . Der Berichterstatter des Ausschusses , der Spanier Mada -
riaga , legte der Vollversammlung den Text der Entschließung
vor , welche vom Ausschuß mit 38 gegen 3 Stimmen bei sieben
Enthaltungen angenomen worden war und die Aufnahme der
russischen Kandidatur empfiehlt . Madariaga bezeichnete die Auf -
nähme dieses neuen Mitglieds als einen großen Schritt auf dem
Wege der Verwirklichung des Gedankens der Universalität des
Völkerbundes und sprach die Hoffnung aus , daß auch andere , vor -
läufig noch abseits stehende Länder sich dem Genfer Bund an -
schließen würden .

Der schweizerische Bundesrat Motta
kündigte sodann an , daß die Schweiz aus den von ihm dargeleg -
ten Gründen bei der Abstimmung über die Aufnahme Sowjet -
rußlands mit Nein stimmen werbe . Mit dem Eintritt Rußlands
stelle sich die Frage , diesem neuen Mitglied entsprechend seiner
Stellung als Großmacht die Eigenschaft als ständiges Ratsmit -
glied zuzuerkennen . Bei der Zuteilung eines ständigen Rats -
sitzes werde sich die Schweiz entsprechend der grundsätzlichen Hal ^
tung des Bundesrats zur Frage des russischen Völkerbunds -
eintritts überhaupt der Stimme enthalten .

Der irisch« Ministerpräsident de Balera
wies in einer Rede , die den meisten Teilnehmern der Sitzung völlig
»unerwartet kam , darauf hin , daß er schon vor mehreren Tagen
ausgeführt habe , mit welch großer Unruhe zahlreiche Länder
für die Aufnahme der Russen in den Völkerbund ihre Stimme
abgeben würden . Der schweizerische Bundesrat Motta habe gesternim Politischen Ausschuß überzeugend dargelegt , worin diese Unruhe
bestehe . Er habe nicht nur für sein Land , sondern zugleich für die
300 Millionen Katholiken in der Welt und darüber
hinaus für alle Menschen gesprochen , die dem christlichen Glauben
anhingen . Man müsse sich fragen , ob der Eintritt der Russen inden Völkerbund , ohne daß Rußland zugleich den Schutz der Religiontn seinem Reich garantiere , für den frieden etwas bedeuten könne .Als Vertreter einer Nation , die keinerlei Konfliktsstoff mit Ruß -
land habe , wolle er die russische Regierung nochmals beschwören , im
Augenblick des Eintritts in den Völkerbund die Garantien , welche
ste den amerikanischen Bürgern für die Ausübung ihrer Religion,n Rußland gewährt habe , sofort auf alle Einwohner Rußlands
auszudehnen .

Sodann fan
die Abstimmung

über den Entschließungstext statt , die mit 39 I a - Stimmen , dreiNein - Stimmen und sieben Enthaltungen die Ausnahme Rußlandsin den Völkerbund ergab .
Präsident Sandler beglückwünschte Rußland zu diesem Re -

sultat . Er lud die russische Delegation ein . ihren Platzin der Versammlung einzunehmen und ordnete zu diesem
Zweck eine sofortige Sitzung des Ausschusses für die Prüfung der
Vollmachten an .

Dann nahm die Völkerbundsversammlung die Bestätigung desRatsbe chluffes , welche Rußlands einen StändigenRats fttz zuerkennt vor . Die Abstimmung ergab eine Billigung
dieses Beschlusses durch 40 von 48 abgegebenen Stimmen . Acht Mit -
glieder hatten sich der Stimme enthalten .

.^ Hierauf teilte der Präsident der Versammlung mit . daß als
russische Delegierte Außenminister L i t w i n o w , der römische Sow -
letbotschafter Badjomke sowie der außerordentliche Bevollmäch¬tigte und fmnlandische Gesandte Boris Stein akkreditiert seien .

-rJ [nter ß ' ° Rem Beifall der Versammlung nahmen die drei
russischen Delegierten ihre Plätze im Versammlungssaal ein .In ictner Begrüßungsansprache führte der Präsident der Völ¬
kerbundsversammlung . Sandler , unter statkem Beifall aus daß er
nicht über die Ereignisse der letzten Tage sprechen und auch keine
Bilanz der Argumente der einen wie der anderen Seite ziehen wolle .Es übersteige seine Kompedenz , in diesem Augenblick bereits ein -
deutig , ur den Völkerbund aufzuzeigen , was der russische Volker -
bunds -Eintritt im einzelnen für den Völkerbund bringen werde
denn das könne man erst in der Zukunft erleben , und die Zukunft
selber sei immer dunkel . Aber es stehe fest , daß der Eintritt eines
I? großen Landes , das in zwei Kontinenten eine Rolle spiele und
eine Bevölkerung von 160 Millionen beherberge , das Ideal der
Universalität im Genfer Bund seiner Verwirklichung nahebringe .Der Tag des 18 . September bedeute einen entscheidenden Wende -
Punkt in der Geschichte des Völkerbundes . Sandler schloß mit den
Worten , er bitte die Sowjet - Delegation , „unserem Werk für die
Wohlfahrt der Welt ihre Mitarbeit zu leihen . Ich benutze dieie
Gelegenheit , um meinen Glauben an den Völkerbund zu wieder -
holen . Geboren aus dem Krieg und dem Elend , möge er der Welt
den Frieden schenken und den Völkern Glück bringen .

"
Darauf ergriff , von mittelmäßigem Beifall begrüßt ,

der russische Außenminister Lilwinow
das Wort und hielt inmitten eines Lichtkegels von Jupiterlampen ,
seine Begrüßungsansprache .

Litwinow begann mit Dankesworten ganz besonders an den
französischen Außenminister Barthou und an den Ratspräsidenten
Benesch .

So wie die Beziehungen zwischen Rußland und den einzelnen
Staaten des Völkerbundes gewesen seien , so seien auch die Beziehun -
gen zwischen Rußland und dem gesamten Völkerbund gewesen . Die
Feinde Rußlands hätten es verstanden , gewisse Staatsmänner für
die Idee der Isolierung Rußlands einzunehmen . Aber die
Entwicklung der letzten Jahr habe gezeigt , daß eine solche Idee
Schuld sei an der Schwere der Weltwirtschaftskrise und anderen
Störungen der internationalen Beziehungen . Jetzt gebe es unter
den Staatsmännern sicherlich niemand mehr , der dieser Idee nach-
hänge .

Uebergehend zur Frage des Eintritts Rußlands in den
Völkerbund stellte Litwinow sodann fest , daß der Völkerbund in
seinem Pakt und in seiner Organisation nichts habe , was mit
der Beteiligung Rußlands an seinen Arbeiten unvereinbar sei .
Rußland stelle selbst den besten Völkerbund dar , denn es habe
mehr als 200 Nationalitäten , die im russischen Reich friedlich und
in voller Rechtsgleichheit zusammenlebten ( ? !)

Die Voraussetzung für eine gesunde Gesellschaft , wie es
der Völkerbund sein müsse , sei , daß jedes Mitglied seine Per -
sönlichkeit wahre und daß kein Mitglied sich in die inneren An -
gelegenheit eines anderen einmische . Wenn Rußland in den
Völkerbund eintrete , so geschehe es als Vertreter eines eigenen
wirtschaftlichen und sozialen Systems und unter voller Wahrung
seiner Persönlichkeit nnd seiner Eigenart .

Dreißig Mitglieder des Völkerbundes , darunter alle Staa -
ten , die für die politische Entwicklung der Welt entscheidend seien ,
hätten in ihrer Einladung an Rußland erklärt , daß ste die Mit -
arbeit der Russen im Völkerbund für notwendig zur Aufrecht -
erhaltung des Friedens hielten . Diese Tatsache zeige eine glück -
liche Entwicklung der internationalen Politik , die dazu beitragen
würde , daß man , was früher geschehen sei , vergessen könne .

Es gebe freilich in der Welt gewisse militaristische Elemente ,
die versuchen , sich den Verpflichtungen , welche ihnen der Völker -
bundspakt auferlegt habe , zu entziehen . Deshalb sei eine Or -
ganisation des Friedens notwendig . Man müsse sich gegen die
wachsende Gefahr des Kriegs von morgen verteidigen .
Man dürfe sich nicht mit Erklärungen und Entschließungen be -
gnügen . Denn diejenigen , welche offen die europäische Karte
durch das Schwert revidieren wollten , würden sich nicht durch
papierene Beschlüsse abschrecken lassen . Man müsse sich immer
die Tatsache vor Augen halten , daß der Krieg das schlimmste
Elend über die Welt bringen oder neue Reihen von Kriegen
entfesseln werde . Die Verarmung der Welt , die Senkung des
Lebensstandards der geistigen und Handarbeiter , die Rückkehr
gewisser Länder zu mittelalterlichen Ideologien , alles das seien
direkte Folgen des Weltkrieges gewesen . Man müsse das Prin -
zip sanktionieren , daß jeder Staat das Recht habe , von seinen
nahen und fernen Nachbarn die Garantie des Friedens zu ver -
langen . Ohne die Sicherheit sei kein Friede möglich .

Nach der Uebersetzung der Rede Litwinows erklärte Prä -
sident Sandler die Sitzung für geschlossen . Er teilte mit , daß
die nächste Sitzung später einberufen werde . Es hatten sich
noch eine große Anzahl von Rednern zum Wort gemeldet , die
jedoch wegen der vorgeschrittenen Zeit , da es bereits halb 9 Uh ?
geworden war , nicht mehr zur Begrüßung Rußlands sprechen
konnten .

Als nach der Sitzung der Kraftwagen der ruffischen Ab -
ordnung abfuhr , bereitete eine Menge von Sozialisten und Kom -
munisten , die vor dem Gebäude bis zum Schluß der Sitzung ge -
wartet hatte , Litwinow eine Huldigung , während gleichzeitig
Pfiffe und Zischen laut wurden .

Heute wird Litwinow auch im Bölkerbnndsrat , der eine
öffentliche Sitzung abhält , vertreten sein .

Militarisiertes Italien.
Ausbildung der Jugendlichen und der Gedienten / Erregung in Paris.

Rom , 19 . Sept . Der italienische Ministerrat , der schon am
Samstag der vergangenen Woche tagen sollte und infolge der Ab -
Wesenheit Mussolinis vertagt wurde , ist am Dienstag unter der Prä -
fidentschaft des Regierungschefs zusammengetreten . Auf dem
Programm standen diesmal die vormilitärische und die nachmili -
tärische Ausbildung . Der Ministerrat billigte auf Vorschlag des
Regierungschefs folgende Gesetzentwürfe :

1 . Einen Gesetzentwurf für die vormilitärische Ausbildung , die
die männliche Jugend vom 8 . bis 21 . Lebensjahr in
den Jugendorganisationen geistig , körperlich und militärisch
erziehen soll :

2. einen Gesetzentwurf für die nachmilitärische Ausbildung , die
den Zweck hat , nach der Dienstzeit den militärischen Geist und
die Kameradschaft wach zu halten und die ausgedienten Soldaten in
ihren diesbezüglichen militärischen Funktionen sowie mit allen
kriegstechnischen Einrichtungen und Fortschritten auf der Höhe zu
halten . Diese nachmilitärische Ausbildung ist bis zum 1 » . Jahre
nach Ablauf der aktiven Dienstzeit Pflicht und kommt je nach Waf -
fengattung nur für Festtage oder für eine kurze Zeitspanne in
Frage .

Weiter ist vom Ministerrat ein Gesetzentwurf gebilligt worden ,
der militärische Ausbildungskurse an den Mittel - und Hochschulen
vorsieht .

Paris , 19 . Sept . Die Nachrichten von der „Militarisierung des
italienischen Volkes " haben in Paris ein gewisses Auf -
sehen erregt , wenn sie auch noch nicht allgemein besprochen
werden . Der „Matin " schreibt , Italien suche sich seinen Weg , um
sich ständig als Großmacht zu verankern . Infolgedessen bringe es
die spartanische Aussassung zur Anwendung : „Männer und Frauen
im Dienst des Landes " . Es sei zwecklos, sich die Rückwirkungen zu
verhehlen , die dieser neue diplomatische Faktor der Militarisierungs -
Pflicht im Auslande hervorrufen könne . Denn Italien werde bei
den europäischen Verhandlungen über eine Million Soldaten in
die Wagichale werfen können . Das italienische Beispiel werde
notwendigerweise entscheidend « Reformen bei
den anderen Ländern zur Folge haben , die leider nicht

alle über die gleiche Bevölkerungsstärke nnd national « DisziMn ver -
fügten wie Italien .

In einem Artikel des „Echo de Paris " wird auf Grund der
Erfahrungen der letzten Manöver eine schleunig « Verböse¬
rung des französischen H « « r « s gefordert . Die Be -
fehlsführung und die Befehlsausführung im französischen Heer s«ien
tadellos ; aber es fehle ein großer Teil des erforderlichen Materials .
Das Volksheer müsse durch ein zweites Heer , ein Berufsheer , er -
gänzt werden , das als Stoßtrupp schnelle Verwendung finden könne.

„Weg mit der Königin"
ruft ein Kommunist nach der holländischen Thronrede .

cZz, Haag , 19 . Sept . Bei der Eröffnung des neuen Sitzungs -
abschnitte ? des Parlamentes ereignete sich ein aufsehenerregender
Zwischenfall . Als die Königin im Rittersaal .die Verlesung ihrer
Thronrede beendet hatte , erhob sich einer der ältesten Abgeord -
neten , um die Monarchin mit dem gebräuchlichen Rufe „Es lebe die
Königin " zu ehren . Ehe noch die übrigen Anweisenden i i diesen Ruf
einstimmen konnten , hatte der aus Niederländifch - Jndien stammend «
kommunistische Abgeordnete der Zweiten Kammer . Rustan
E <f f e n d i , die Worte „W e g m i t d e r Königin !" in den Saal
geschrien . Aller Anweisenden bemächtigte sich eine große Erre¬
gung . Mehrere Kriminalbeamte stürzten sich sofort auf den Kom -
munisten und warfen ihn zum Saal hinaus . Auch die beiden anderen
kommunistischen Abgeordneten der Zweiten Kammer würben Ichleu-
nigst aus dem Saal geführt . Die übrigen Anweisenden stimmten de -
geistert in den Ruf „Es lebe die Königin !" ein und sangen darauf
die Nationalhymne .

In der Thronrede wird u . a . betont , die Entwicklung des Wirt -
schaftslebens in Holland wie in Niederländffch -Jndien gebe zu gro -
ßen Besorgnissen Anlaß . Weiter wird mit großer Besorgnis festge-
stellt , daß beinahe überall die Tendenz zur Verstärkung der mili -
tärischen Rüstungen wieder aufgelebt sei, eine Tendenz , der in den
auf die Landesverteidigung gerichteten Maßnahmen Rechnung zu
tragen sei.

Konzentrationslager in USA.
Sind wir nun Barbaren oder sind wir es nicht ? Auf diese

Frage mag uns die amerikanische Presse angesichts des ersten in
den Vereinigten Staaten für streikende Textilarbei -
ter eingerichteten Konzentrationslagers eine sehr einfache und
ebenso klare Antwort erteilen . Bisher mußte jeder , der ameri -
kanifche Zeitungen las , glauben , daß Deutschland der Hölle auf
Erben gleicht und daß so ziemlich jeder , der nicht gesenkten
Blickes über die Straßen schleicht , sofort ins nächste Konzen -
trationslager geschleppt wird . Und nun sind es ausgerechnet die
Amerikaner , die doch sonst auf ihre Freiheiten so stolz sind , die
Männer und Frauen hinter den Stacheldraht treiben . Und das
geschieht noch wegen verhältnismäßig harmloser Vorgänge , nur
wegen einiger im Verlaufe des Streiks vorgekommener Aus -
schreitungen , während in Deutschland die Inhaftierungen aus
wesentlich schwerwiegenderen Gründen erfolgten . Hier wurden
Staatsfeinde , Volksverräter , geborene Verschwörer und Bolsche -
wisten aller Schattierungen für einige Zeit von ihren Mit -
menschen getrennt . Und jetzt erleben wir , daß die Amerikaner
genau dasselbe tun , was bei ihnen einen , wie wir wohl nach -
träglich feststellen dürfen , mit schauspielerischen Kniffen zur
Schau getragenen Abscheu erregten . Aber mqn soll mit seinem
Urteil niemals vorschnell bei der Hand sei » , es kann immer pas -
sieren , daß man das , was man ablehnt , sehr bald doch aufgreift .

Das Lager , das der Gouverneur von Georgien errichten
ließ , befindet sich an derselben Stelle , wo sich während des Welt -
krieges ein Jnternierungslager für deutsche Kriegsgefangene
befand . Das Lager , das mit Stacheldraht umgeben ist , wird
von Nationalgardisten mit aufgepflanztem Bajonett bewacht .
Die Aburteilung der verhafteten Streikenden nnd Aufruhrer
erfolgt durch ein Kriegsgericht .

In Belmont ( Nordkarolina ) machten sich etwa 4M Streikende am
Dienstagabend daran , eine

^ Fabrik mit Steinen zu bewerfen . Sie
wurden von Nationalgardisten auseinandergetrieben , wobei « inige
durch Bajonettstiche verletzt wurden .

Ausdehnung des Streiks beschloffen.
Zi Washington , 19 . Sept . Der Vollzugsrat der amerikanischen

Textilarbeitergewerkschaft hat den Streikausschuß ermächtigt , auch für
die übrigen angeschlossenen Gewerkschaften der Kunstseidenindustri « ,
der chemischen Reinigung der Wirkwarenindustri « usw . den General -
streik zu erklären . Der Vorsitzende des Streikausschusses , G o r m a n,
erklärte , daß der Sympathiestreik spätestens am Montag beginnen
werde . Durch die Streikausdehnung würden weitere
109 099 Arbeiter betroffen .

30 ovo Streikende in Brasilien.
V Rio de Janeiro , 19 . Sept . Ein in der Hauptstadt des brasilia -

nischen Staates Para , Belem , ausgebrochener Streik der Stra -
ße nb ahner hat sich jetzt zu einem Generalstreik entwickelt . Ins -
gesamt nehmen daran 27 Arbeiterorganisationen mit rund 89 900
Mitgliedern teil .

Der Streit im englischen Kohlenrevier .
London , 19 . Sept . Am Dienstag wurde in Cardiff die erste

Konferenz zwischen Vertretern der Zechenbesitzer und der Bergleute
von Südwales abgehalten . Erklärungen , die später von beiden
Seiten abgegeben wurden , zeigen , daß die Aussichten auf eine Bei -
legung der Meinungsverschiedenheiten nicht gut sind . Die Zechenbe -
sitzer erklärten sich bereit , den Streitfall einem völlig unparteiischen
Schiedsgericht zu unterbreiten , die Bergleute dagegen wollen ein
Schiedsgericht aus Fachleuten , dessen Mitglieder praktische Kennt -
nisse der Kohlenindustrie und des Kohlenhandels haben . Einstweilen
bleibt also die Lage unverändert , was in der Presse einige Be -
unruhignng hervorruft , da die Kündigungen der 130 000 Bergleute
am 30 . ds . Mts . fällig werden , so daß möglicherweise in
zwölf Tagen mit einer völligen Stillegung der
Arbeit in den Kohlenbergwerken von Südwales zu
rechnen ist.
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Die Nanga Parbal -Kelden in München.
Trotz Unglück grohe wissenschaftliche Ausbeule der Kymalaya -Expedition.

LZ München, 19. Sept . Am Dienstag nachmittag sind die
lleberlebenden der deutschen Himalaja - Expedition in München ein -
getroffen . Dem Ernst des Ereignisses entsprechend , hatten die Ex -
peditionsteilnehmer ausdrücklich gebeten , von einem feierlichen
Empfang abzusehen . Neben den Angehörigen der heimkehrenden
Teilnehmer und den trauernden Eltern Welzenbachs und Drexels
hatten fich nur der Präsident der Reichsbahndirektion München
und ein Vertreter der Reichsbahndirektion Berlin am Bahnsteig
eingefunden , um in schlichter Weise die Expeditionsteilnehmer Aschen-
brenn « , Schneider , Bechtold . Dr . F i n st e r w a l de r . Hiera -
nymus , Mühlrttter , Dr . Bernhard . Räckl und Dr . Misch zu be-
grühen .

Einem Vertreter des „Völkischen Beobachter " gegenüber berich -
teten "die Fachrteilnehmer von den Schicksalen der Expedition seit
den verhängnisvollen Julitagen . Sie teilten mit . daß . als der
Abmarsch begann , nicht der geringste Unfall mehr zu beklagen war .
Sehr anerkennend äußerten sich die Teilnehmer über die freund -
liche und tatkräftige Unterstützung der englischen
Behörden in Darjeeling . Alle Expeditionsteilnehmer sind voll
des Lobes über die Teilnahme , die ihnen von den Engländern in
Indien allenthalben entgegengebracht wurde . Andererseits erklär -
ten auch die britischen BeHorden die Form und Art der Abwicklung ,
wie sie von der Expedition mit den Trägern vorgenommen wurde ,als beispielgebend . Nicht genug tun konnten sich die Teilnehmer
der Expedition im Lob der Darjeelingleute .

Die wissenschaftlichen Ergebnisse der Expe -
dition , find unabhängig vom unglücklichen Ausgang des Unter -
nehmen » bedeutend . Vor allem sind wir . so erzählten die Ex -
peditionsteilnehmer , in der Lage , nachzuweisen , das; di« photogram -
metrische Methode der Geländeaufnahme , die wir verwendeten ,
eben tatsächlich geeignet ist . auch in den unübersichtlichen und schwie-
rigen Gebieten erstklassige Ergebnisse zu zeitigen . Die Teilnehmer
sind überzeugt , daß das Unternehmen von wissenschaftlichem Stand -
Punkt aus ein voller Erfolg war .

Der „Völkische Beobachter " bemerkt abschliessend : Das ist keine
geschlagene Armee , deren Reste nach der Niederlage nun in der
sicheren Heimat gelandet wären . Die kampfesfrohe Zuversicht , die
aus allen Teilnehmern spricht , und die sie schon an neue Taten
denken läht , che sie fich von den Strapazen der eben vollbrachten
erholten , ist das Unterpfand dafür , daß das gewaltige Unternehmen
einst doch gelingen wird .

7 Armeedenkmäler aus Burg Hoheneck.
cgz Nürnberg , 15 . Sept . Am 23. September wird die bei 2ps -

heim in Mittelfranien gelegene Burg Hoheneck einen Festtag größten
Stils erleben , da an diesem Tage am dortigen Helte rtroeg sieben
Denkmäler eingeweiht werden . Es handelt sich um sieben Armee¬
denkmäler , und zwar einem Gedenkstein zur Erinnerung an die
Schlacht bei Karfreit -Flitsch mit den Bildnissen der Heerführer von
Velos und Krauß , ferner den Gedenkstein für Oberst Bruchmüller ,
die Gedenksteine der Kavallerie mit Eberhardt von schmettow , der
Marine mit Admiral von Scheer , der Pioniere mit General von
Mudra , der Flieger mit Boelke und der U - Boot - Helden mit Weddi -
gen . Am Grabe des ehemaligen Polizeipräsidenten Poehne : werden ,
wie an den übrigen Gedenksteinen , Kränze niedergelegt werden . Zu
der großen Kundgebung werden zwei Heerführer der verbündeten
Armeen des Weltkrieges sprechen : General Otto von Below und
der österreichische General Alfred Krauß .

Anordnungen Dr. Leys
Pg . Gohdes Leiter des Amtes für Ausbildung der PO u«d

DAF .
Verlin , 18. Sept . Der Stabsleiter der PO und Führer der

Deutschen Arbeitsfront , Dr , L e y , hat den bisherigen Schu -
lungsleiter der PO , Pg . Gohdes , auf dessen eigenen Wunsch
von seinem Amte entbunden und ihm gleichzeitig das neue Amt
für Ausbildung der PO und der DAF und das Referat für Be -
triebsappelle in der DAF übertragen .

Mit der Leitung des Schulungsamtes der PO wurde kom -
missarisch der Amtsleiter für ständischen Aufbau , Pg . Dr .
Frauendorfer , beauftragt , der im übrigen sein bisheriges
Amt beibehält .

Wechsel in der Leitung des „Deutschen ".
Die NSK veröffentlicht folgende Anordnung Dr . Leys :

„Hiermit enthebe ich den Pg . Karl Busch seines Amtes als
Amtsleiter für Presse und Propaganda in der DAF und in der
NS - Gcmeinschast „Kraft durch Freude " sowie als Hauptschrist ^
leiter der Tageszeitung „Der Deutsche " . Als Nachfolger für das
Amt Presse und Propaganda ernenne ich den Pg . Geiger , als
Hauptfchriftleiter der Tageszeitung „Der Deutsche " den Pg .
Corbach .

gez . Dr . L e y

Riesenbrand im Sofioter Bahnhof
Verhaslungen wegen Berdachls der Brandstiftung .

Sosia , IS. Sept . In den großen Materialdepots der bul -
garischen Eisenbahn , die sich in unmittelbarer Nähe des Sofioter
Hauptbahnhofes befinden , brach in den Abendstunden des Dienstag
Feuer aus , das sich in kurzer Zeit über das ganze Gebäude aus -
dehnte , in dem riesige Mengen Oele , Lacke. Benzin , Petroleum und
andere leicht brennbare Stoffe eingelagert find . Da das Feuer auch

Lacke. Renzin , Petroleum und

die anliegenden Güterschuppen bedrohte , wurde die gesamte Haupt -
städtische Feuerwehr sowie Pioniere eingesetzt , die indessen dem
Riesenbrand machtlos gegenüberstehen und sich darauf beschränken
mußten , ein Uebergreifen des Feuers auf die angrenzenden Gebäude
zu verhindern . Menschenleben sollen nach den bisher vorliegenden
Meldungen nicht zu beklagen sein . Hingegen wird der Schaden
als außerordentlich groß bezeichnet . Wie bisher festgestellt werden
konnte , ist das Feuer an mehreren Stellen zugleich
ausgebrochen , so daß man Brandstiftung vermutet . Einige
Depotarbeiter , die in den letzten Tagen entlassen worden waren ,wurden als der Brandstiftung verdächtig fe st genommen .

Goldgräberstadt vernichtet.
Die GoldgräberstadtNome in Alaska existiert nicht mchr

Eine Feuersbrunsthat sie nahezu restlos zerstört , was
von ihr LSrig geblieben ist, ist so wenig , daß man tatsächlich von
einer völligen Vernichtung der Stadt sprechen kann .

Irgendeine nennenswerte Bedeutung hat ste in den letzten
Jahrzehnten nicht mchr besessen. Sie war einmal der Sammelpunkt
aller Goldgräber auf Alaska , die in der Nähe von Nome nach Eold
schürften . Dann aber ließen die Vorkommen plötzlich nach , es lohnte
sich nicht mehr , den schweren Goldgräberberuf auszuüben , so ver -
zogen fich die Abenteurernaturen nach und nach . Aus dem betrieb -
samen Nome wurde ein kleines verschlafenes Provinzstädtchen , das
nur noch von Pelzhändlern aufgesucht wurde . Daß die Stadt einem

Brand zum Opfer fallen konnte , ist in der Hauptsache auf die leichte
Bauweise der '

Häuser zurückzuführen . Die meisten Gebäude sind aus
Holz aufgeführt , hatte man sich doch seinerzeit überhaupt nur auf
einen sogenannten Notbetrieb eingerichtet und nicht daran gedacht .
sich auf lange Zeit niederzulassen . Die Holzhäuser blieben , sie' $ rni

« : >
strengungen der rasch herbeigeeilten Feuerwehr zum Trotz sehr bald

brannten jetzt wie Zunder weg , zumal ein starker Sturm ein ver -
hältnismäßig kleines Feuer so gewaltig anfachte , daß allen An -

>ie Nachbargebäude in Flammen standen , von wo aus dann ein
Stadtviertel nach dem anderen ergriffen und von den Flammen
aufgefressen wurde . Die Bevölkerung hat sich noch rechtzeitig in
Sicherheit bringen können . Expeditionen zu ihrer Unterstützung
sind bereits nach Nome unterwegs .

mnilf-tU' . . .
Minister Dr . Eöbbels aus dem Vückeberg . Der Reichsminister

für Volksaufklärung und Propaganda nahm am Dienstag eine Be -
sichtigung der Vorarbeiten zum Erntedanktag auf dem Bückeberg
vor . Das endgültige Programm am Erntedanktag wird in den
nächsten Tagen veröffentlicht .

Neuer Schnelligkeitsrekord im Luftpostdienst Südamerika -
Europa . Die für Europa bestimmte Südamerikapost des Trans -
ozeanluftpostdienstes Deutschland - ^ südamerika der Deutschen Lust -
Hansa , die Natal am Freitag , 14 . September , morgens um 9 .4? Uhr
verlassen hat und planmäßig erst Dienstagnachmittag in Deutsch -
land eintreffen sollte , erreichte Stuttgart schon Montagabend um
19 .22 Uhr und konnte den europäischen Empfängern bereits am
Dienstag bei der ersten Bestellung zugeteilt werden .

Zweites Todesopfer des Schweizer Dreiecksrennens. Auch der
Fahrer H . Gottschal l -Jlmenau ist seinen Verletzungen erlegen .Der junge Thüringer war , wie im Sportteil gemeldet , in der dritten
Runde zu Fall gekommen und hatte sich einen Schädelbruch zuge -
zogen , der anfangs jedoch nicht so schwer erschien .

Oesterreichischer Gymnasiast erhält 5 Jahre Kerker . Vor einem
Wiener Schöffensenat stand am Dienstag der Gymnasiast Gottfried
Weinrich , der eben erst sein Abitur abgelegt hatte , unter der
Anklage des unbefugten Waffenbesitzes . Es handelte sich Haupt -
sächlich um Gewehrmunition . Der junge Mann verantwortete sich
sehr tapfer . Auf die Frage des Vorsitzenden : „Was ist Ihr Va -
terland ? " antwortete er : „Das ganze Deutschland !" Er
wurde zu fünf Jahren schweren Kerkers verurteilt .

Zunahme der Arbeitslosigkeit in Frankreich. Die Zahl der
unterftützungsempfangenden Arbeitslosen ist vom 1 . bis 8 . September
um 3366 auf 389 021 gestiegen .

Die Bluttat von Gollmiitz gesühnt .
) : ( Elbiug , 18 . Sept . Dienstag früh kurz nach 5 Uhr istin Elbiug der von dem Sondergcricht in Elbing am 4. Juli 1934

wegen Mordes an dem politischen Leiter Elsholz rechtskräftig
zum Tode und zu lebenslänglichem Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilte Gregor Meißner aus Gollmütz hin -
g e r i dj t e t worden .

Sie schlagen die Brücke . . . Wie schwer es ist, Drücken des gegenseitigen Verstehens zu
schlagen , führt uns immer wieder das Echo des Auslandes vor

Augen : auf als die Äußerungen guten Willens, auf die aus dem Herzen
kommenden Rufe zur Vernunft, zum Glauben an Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit,
zur Erkenntnis , folgt vielfach Ablehnung, Mißverständnis , um nicht zu sagen
böser Wille. Ganz anders der Widerhall im Unlande : von dem innerlichen ,
bescheidenen Stolz auf erfüllte Pflicht beseelt, getragen vom Willen, ver«
ständnisvolle Mitarbeiter am Werk des Aufbaus zu sein , dürfen die deutschen
Zeitungen vor die Leserschaft treten. Denn nun hat schon häufig Dr . Goebbels
aus seinem Ministerium den Zeitungsleuten den Dank ausgesprochen , den
jeder von ihnen deswegen so hoch schätzt, weil er für ihn zugleich ein neuer
Ansporn im Amt zum Wohle des Volksganzen ist. Die Zeitungsleute freuen
sich, zu wissen , was die Leserschaft täglich in ihren Zuschriften wiederholt : Die
Zeitung ist wirklich die große , immer neu zu bauende Ärücke zum richtigen
Verständnis alles Geschehens drinnen und draußen. Sie führt im Textteil
den Leser an alle die Ereignisse und Fragen heran, die ihn bis ins Innerste
erschüttern , packen , mitreißen, Besonders öffnet sie die Herzen für die gewaltige,
dauernd fortschreitende, grundlegende Wandlung der Nation zu sozialistischer
und nationaler Haltung und Kraft. 3m Anzeigenteil wird die Tageszeitung
in naher Zukunft stärker als je Trägerin der Bemühungen von Handel und
Wandel sein müssen, die gesamte Volkswirtschaft durch ihre Teilmahme an der
großen Werbung zu beleben . Denn je stärker uns von außen her die Notwendig«
feil aufgezwungen wird, uns auf uns selbst zu stellen, desto zielbewußter muß

jeder an seinem Teil nach innen hin der Pflicht nachkommen»
der deutschen Volkswirtschaft zu dienen . Dann kann
mit vollem Recht jeder Leser von der Zeitung fagetU

Brücken in die deutsche Zukunft schlagen !
Zeitung hilft
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MtsWM Emipaslieger WM .
Zum Empfang der deutschen Europaflteger hatten

Mj am Dienstag mittag auf dem Berliner Flughafen T e m -
Selhof der Präsident des Aero -Klubs von Deutschland , Major
a . D . v . K e h l e r , der Vizepräsident des Aero -Klubs , v . Gran -
au , Ministerialrat Christiansen als Vertreter des Reichs -
lustsahrtministeriums , Fliegerkapitän Bieber in Vertretung
>es abwesenden Präsidenten des Deutschen Luftsportverbandes
*nd die Angehörigen der Besatzungsmitglieder eingefunden .

Gegen 5412 Uhr trafen die in zwei Staffeln gegliederten
Flugzeuge , in deren Begleitung sich noch eine Ju 82 der Deut -
Den Lufthansa befand , über Berlin ein . Nach einer Ehren -
Mnde über dem Reichsluftfahrtministerium setzten die Piloten
zur Landung an . Kaum waren sie ihren Maschinen entstiegen ,
so mutzten sie erst einmal dem Kreuzfeuer der Photographen
standhalten . Major v . K e h l e r begrüßte die Flieger herzlichst
und dankte ihnen für ihre Leistungen , die überall Achtung und
Anerkennung gefunden hatten . Ministerialrat Christiansen
überbrachte die Grütze des Reichsluftfahrtministers Hermann
Göring und des Staatssekretärs Milch .

Der Aeroklub von Deutschland versammelte am Dienstag
abend zur Verteilung der Preise des Europa -Rundfluges die
Mannschaften sowie zahlreiche Angehörige des deutschen Flug -
wesens , Vertreter der Luftfahrt und Industrie . Man sah u . a.
Fliegerkommodore Christiansen und die Flugzeugkonstrukteure
Fieseler , Direktor Schwarzkopf von den Bayerischen Flugzeug -
werken und Siebel von der Firma Klemm . Die Gäste wurden
von dem Präsidenten des Aeroklubs , Major a . D . von K e h -
l er willkommen geheißen .

Staatssekretär Milch überbrachte die Grütze des Reichsluft¬
fahrtministers und begrüßte gleichzeitig die Besatzungen , die sich
im Europa -Rundflug auf einem schwierigen Posten mit solchem
Erfolg und mit so vollem Einsatz für die deutsche Luftgeltung
geschlagen haben . Staatssekretär Milch teilte mit , daß Major a.
D . von Kehler den ' Posten des Präsidenten des Aeroklubs
niederzulegen beabsichtige, um jüngeren Kräften Platz zu machen.
Der Staatssekretär gedachte in warmen Worten der hohen Ver -
dienste , die sich von Kehler in den langen Jahren seines Wir -
kens nicht nur in Deutschland , sondern auch für das Ansehen der
deutschen Luftfahrt im Ausland erworben habe . Gleichzeitig
machte er Mitteilung von dem Wunsch Major von Kehlers , datz
Herr von Gronau an seiner Stelle die Präsidentschaft des
Aeroklubs übernehmen möchte. Staatssekretär Milch wies wei-
ter darauf hin , datz im Anschluß an die Verteilung der Gaben
für die an dem Europa - Flug beteiligten Mannschaften auch
Flugzeugkonstrukteur Fieseler der Preis für die Welt -
Meisterschaft im Kunstflug überreicht werden solle. Der sranzö-
fische Aeroklub hatte dem Aeroklub von Deutschland den Preis
mit der Bitte übermittelt , diesen bei einer passenden Gelegen -
heit zu überreichen .

Nach der Ansprache des Staatssekretärs rief Herr von
Gronau die Besatzungen einzeln an den Tisch und überreichte
jedem Mitglied die von opferwilligen Spendern gestifteten
Gaben .

Eders Wne.
Erst Europameister , dann Weltmeisterschaft.

Die schon lange geplante Amerikareife unseres Weiter -
gewichts - Europameisters Gustav Ed er soll nun doch verwirk -
licht werden . Zunächst will Eder noch seinen Titel als Europa -
meister in der Heimat verteidigen . Als Herausforderer haben
sich Sybille -Belgien und Aggerholm -Dänemark gemeldet, ' es
bleibt abzuwarten , wem von beiden der Box -Weltverband die
Berechtigung zu einem Titelkampf zuerkennen wird . Inzwischen
hat Sybille bereits eine Anfrage aus Berlin wegen eines Titel -
kampfcs mit Eder am 5 . Oktober erhalten . Anschließend will
dann Eder nach Amerika fahren , um die Weltmeisterkrone
seiner Gewichtsklasse zu erobern .

Frankreich ohne Rochard .
Die französische Leichtathletik - Mannschast für den Länder -

kämpf gegen Deutschland am Sonntag in Magdeburg hat eine
wesentliche Aenderung erfahren . Der ausgezeichnete Lang -
streckenläufer R o ch a r d zieht es vor , am Samstag bei einer
Hochzeitsfeier teilzunehmen und der Sprinter Dondelinger
sowie die zwei Vertreter im Hochsprung und Stabhochsprung
T r i b e t und R a m a d i e r können wegen Urlaubsschwierig -
leiten die Reise Nicht antreten . Die Ersatzgestellung macht dem
französischen Verband große Sorgen .

öA -Msernsahrt gestartet.
Dienstag morgen 7 Uhr erfolgte der Start zur zweiten

<5 A-R adfernfahrt Berlin ^- München—Berlin . Am Start er-
schienen alle 15 Mannschaften , deren Maschinen abgenommen wor-
den waren . Vor dem Preuhenpwtz hatten sich trotz der frühen Mar -
genstunde zahlreiche Schauluftige und Kameraden der Fahrer ein-
gefunden, die jede Mannschaft mit einem begeisterten Sieg -Heil auf
die Reise schickten .

Die erste Etappe führt über 153,9 Kilometer nach Magdeburg ,
wo die Fahrer die Nacht verbringenn . Insgesamt sid in den 12
Etappen 2»00 Kilometer zurückzulegen , bis die Fahrer beim Grup -
penfportfest -am 29 . und 30 . September wieder in Berlin eintreffen .

öportneuigkeiten in Kürze .
Schwere Strafen gab es im amerikanischen Boxsport. Maxie

R o s e n b l o m , der Weltmeister im Halbschwergewicht, wurde we -
gen schlechten Benehmens im Ring disqualifiziert , der Fliegenge -
wichts-Weltmeister Iapie Brown und Midget Wolgast wegen
anderer Vergehen aus dem Nationalen amerikanischen Boxverband
ausgeschlossen .

4-
Die Amateur -Boxstafsel des Gaues Westfalen wird am 9.

und 12 . Oktober zwei Starts in der finnischen Hauptstadt Heising -
f o r s absolvieren.

4-
Die ungarische National -Boxstasfel, die Ende September und

Anfang Oktober drei Starts in Deutschland absolviert , wird in
folgender Aufstellung erscheinen (vom Fliegengewicht aufwärts ) :
Bondi , Kubiny , Friguyes , Harangi , Varga , Szigetti , Osrojlyak und
Szabo .

SM. Brandt Doppelsieger in Sannover .
Glänzender Schlußtag beim Landesturnier.

Das hannoversche Landesturnier hatte am Schlußtag erst den
rechten Publikumserfolg zu verzeichnen. Unter den zahlreichen
Ehrengästen befand sich u . a . der Chef des Stabes der SA , Viktor
Lutze . Die erstklassigen Schaunummern , das hervorragende Ma -
terial in den DreIur - und Gespannprüfungen , vor allem aber die
sportlichen Leistungen der Springreiter veranlagten die Zuschauer
zu stürmischem Beifall . Der Held des . Tages war Oblt . Brandt
als Doppelsieger im Wotan -Preis , der Hauptkonkurrenz des Tages .
Die neuartige Ausschreibung sah drei Springerbahnen vor , deren
erste über elf Hindernisse führte , während die zweite vier und die
dritte noch zwei enthielt . Die Fehler aller drei Bahnen sollten
zusammen mit den Zeitfehlern der ersten Springbahn die Plazie -
rung ergeben. Die erste Bahn wurde von mehreren Pferden ohne
Fehler erledigt . Als Rangfolge ergab sich : Senator (» . Salmati ) ,
Baron IV (Oblt . Brandt ) , Baccarat (Rittm . Momm ) , Preisliste
(Unterw . Weidemann ) . Tora (Oblt . Brandt ) , Schwälbch« ( Unterw .
Weidemann ) , Großfürst (v . Sawiati ) , Olaf (Hptm . Weikinn ) ,Bianka (Axel Holst ) . Am schnellsten war dabei Unterwachtmeister
Weidemann auf Preisliste mit 79 Sekunden . Nach dem zweiten
Umlauf lagen Oblt . Brandt mit Tora und Baron IV . Baccarat
(Rittm . Momm) und Olaf (Hptm. Weikinn ) fehlerlos an der Spitze.
Die dritte Bahn mit einer Mauer von 1,82 Meter Höhe und einein
Graben von 5,20 Meter Breite stand ganz im Zeichen von Oblt .
Brandt , der in bestechender Art mit Tora und Baron iv in allen
sechs Ritten fehlerlos blieb und damit den ersten und zweiten Platz
im toten Rennen errang .

Max Schmeling gegen Baer in Deuljchlanö ?
Neue Verhandlungen in der Schwebe — Baer will 150000 Dollar.

Die vor einiger Zeit von dem Hamburger Veranstalter Wal -
ter Rothenburg aufgenommenen Verhandlungen , den Boxwelt -
meister Max Baer zu verpflichten , seinen Titel in Deutschland
gegen Max Schmeling zu verteidigen , haben jetzt eine Fort ^
setzung ersahren . Der Manager von Max Baer hat an Wal -
ter Rothenburg ein Kabel gerichtet , in dem er Sicherungen ver -
langt , datz sich gegen ein Auftreten von Baer in Deutschland kein
Widerspruch erhebt und gleichzeitig hat Ancil Hofsmann , der
Manager Baers , amerikanischen Pressevertretern gegenüber Er -
klärungen abgegeben , datz Baer bei einer Garantie von
ISO 000 Dollars in Deutschland gegen Schmeling antreten
würde .

Es lätzt sich noch nicht übersehen , wie weit es sich bei den Er -
klärungen des Managers von Max Baer um wirklich ernstge -
meinte Absichten handelt und ob hier ein Reklamemanöver mit -
spielt . ES ist gewitz nicht von der Hand zu weisen , datz der
große Erfolg des Hamburger Schmeling — Neusel - Kampstages
auch in Amerika Eindruck gemacht hat , wie im übrigen auch durch
die Weiterführung der Verhandlungen bestätigt wird , daß man
in Amerika Max Schmeling noch seinem Erfolg über Walter
Neusel wieder als Titelanwärter ansieht . Man muß aber
auch bedenken , datz Baer kontraktlich gebunden ist, den Welt -
Meistertitel unter Leitung der Newyorker Madison Square Gar -
den Corporation zu verteidigen . Der letzte Newyorker Titel -
kämpf zwischen Carnera und Baer hat , obwohl es kein wirklich

populäres Treffen war , eine Einnahme von 428 892 Dollar - ge¬
bracht . Man rechnet damit , datz ein neuer Titelkampf von Baer
gegen einen zugkräftigen Gegner , wie es Max Schmeling ohne
Zweifel sein würde , eine Einnahme von rund 1 MillionDol -
l a r bringen würde . Der Anteil von Baer würde 37,5 Prozent
betragen , also 375 000 Dollar erreichen , wenn die Schätzungen
zutreffen . Aber selbst dann , wenn nur 300 000 bis 000 000 Dol -
lar eingenommen werden , würde Baers Anteil erheblich höher
ausfallen , als die für einen Kampf in Deutschland geforderten
150 000 Dollar . Es ist also nicht durchsichtig, was Baers Ma -
nager bezweckt , es sei denn , daß man einen Kampf in Deutsch-
land gegen Schmeling mitnehmen möchte, ohne den Titel aufs
Spiel zu fetze« .

Es bestehen auch sonst noch Schwierigkeiten anderer Art , die
sich nicht leicht überwinden lassen. Im übrigen erhebt sich die
Frage , ob die Bewilligung einer Börse von 150 000 Dollar für
Baer für deutsche Verhältnisse überhaupt tragbar ist . 150 000
Dollar sind rund 375 000 Reichsmark , so daß der Etat des
Kampftages bei Berücksichtigung aller Unkosten und Ansprüche
eine halbe Million Mark übersteigen dürste . Man
wird daher die weitere Entwicklung abwarten müssen . Vorläufig
läßt sich mit Sicherheit noch nichts sagen , zumal auch am 5. Ok-
tober die amerikanische Ausscheidung zwischen Schmelings Besie -
ger Steve Hamas und dem Kalisornier Art Lasky vor sich geht,
deren Ausgang auf die weiteren Entscheidungen Einslnß haben
kann .

Box-Grohkamps im Colvfseum Karlsruhe.
Im Karlsruher Boxsportlager herrscht seit einigen Tagen

Hochbetrieb , gilt es doch, alles für den „kleinen " Länderkampf
Baden gegen Westdeutschland vorzubereiten . Bunte
Plakate an allen Ecken kündigen das in den letzten Jahren
größte Boxereignis von Karlsruhe an .

Die von der Gauführung veranlatzte Begegnung der beiden
Repräsentativ -Stasfeln verspricht dank erstklassiger Besetzung in
allen Gewichtsklassen eine boxsportliche Delikatesse zu werden .
Die Westdeutschen, deren Mannschaft in der Mehrzahl aus Leu-
ten der bekannten Colonia Köln entnommen ist , gibt die
Gewähr dafür , datz in allen Fights das technische Können über -
ragt und erst in zweiter Linie in bedingten Fällen die Härte in
Erscheinung treten wird . In jedem Falle jedoch werden die
Vertreter des Gaues 14 Baden zeigen , daß anch sie zu kämpfen
verstehen , grotze Namen nicht scheuen und bis zum letzten Gong -
schlag ihr Aeutzerstes hergeben , um ehrenvoll zu bestehen.

Das Hauptinteresse dieser Großveranstaltung dürfte sich
jedoch auf den mit großer Spannung zu erwartenden „Kampf des
Tages " zwischen dem 2. Deutschen Meister 1934, M a i e r - Singen ,
und dem Deutschen Polizeimeister W i u t g e u - Elberfeld ton -
zentrieren . Daß einer unserer zurzeit wieder besten deutschen
Halbschwergewichtler Maier sich in Hochform befindet , das hat
dieser in seiner Revangebegegnung gegen seinen Bezwinger bei
den Kampsspielen , Pürsch -Berlin , unter Beweis gestellt . Das
erzielte gute Unentschieden gibt die Gewähr dafür , datz der Po -
lizeimeister Wiutgeu schon in Bestform antreten mutz — und
das wird er bestimmt — sosern er den Ex -Enropameister be -
zwingen will .

In den weiteren Hauptkämpsen findet man Namen mehr -
facher Deutscher - und Verbandsmeister und erprobte Jnternatio -
nale , denen als Partner Badens Gau - und Bezirksmeister ge-
genüberstehen . Der Karlsruher Lokalmatador und alte Ring -
stratege K ah r mann wird ebenso im Mittelpunkt des Jnter -
esses stehen als ein Meister Feuerbacher , Deimling und Kohl -
born .

Aart znr öA.-Fernsahrt
Mn - Mönchen -

MM .

In Berlin erfolgte der
Start von 15 Mannschaften
der SA .-Radfahrer zur zwei -
ten Etappenfahrt Berlin —
München — Berlin , die über
fast 2000 Kilometer führt , lüt¬
ter Bild zeigt den Start am
Preußenplatz in Berlin -Tem -
veihof .

Sehr geschickt ist auch das Rahmenprogramm zusammen -
gestellt. Einige gute Nachwuchsboxer von Mittelbaden sind mit
alten kampferprobten Leuten gepaart , die den Beweis erbringen
wollen , daß mit ihnen bei den kommenden Meisterschaften zu
rechnen ist .

Es darf erwartet werden , daß die große Mühe , der sich der
1. Karlsruher Boxsportverein als Ausrichter unterzogen har ,
durch ein volles Haus belohnt wird , zumal dem Publikum urrk -
lich erstklassiger Sport geboten wird und die Kämpfe nach den
neuen Regeln ausgetragen werden , die eine erhöhte Kampf -
distanz von sechs Runden vorsehen .

Bolksturnkanipk
MTV . Karlsruhe / T .u.Sp .V . Eßlingen 1883 / TB . Sindelfingen .

Der MTV . weilte am vergangenen Samstag auf Sonntag
mit seiner Volksturnabteilung in Eßlingen . Die Etzlinger
Turner , die im vorigen Jahre erstmals auf eine Einladung des
MTV . hin hier in Karlsruhe weilten und ihr grotzcs Können
auf volksturnerischem Gebiet unter Beweis stellten , hatten als
dritter Verein zu dem jetzigen Rückkampf den TV . Sindel -
fingen verpflichtet , der sich als ein achtbarer Gegner erwies .
Die schwäbischen Turner nahmen am Samstag abend ihre Karls -
ruher Freunde in herzlicher Gastfreundschaft auf und boten ihnen
mit ihrem Begrüßungsabend in ihrer vereinseigenen Turn -
halle genußreiche Stunden . Der Sonntag morgen fand die
Wettkämpfer schon zeitig auf grünem Rasen zu friedlichem Wett -
streit vereint .

Nach gegenseitiger Begrüßung durch die Mauuschafts -Führer
begannen die Wettkämpfe . Sie waren spannend und abwechs -
lungsreich und zeigten wie im Vorjahr den T .u .Sp .V . Eßlingen
als Sieger mit dem folgenden Ergebnis :

Eßlingen 2651 Punkte , MTV . 2392 Punkte,
Sindelfingen 2258,5 Punkte .

Dem MTV . gelang es , die Verlustspanne an Punkten von 410
im Vorjahre auf 259 herabzudrücken .

In den 12 Wettbewerben sammelte Eßlingen die meisten
Punkte durch sein vorzügliches Läufermaterial , so vor allem im
1500-Meter -Lauf , in der 3 mal 1000-Meter -Staffel und im Weit -
sprung . Der MTV . wurde Erster im Diskus , Kugelstoßen ,
Schleuderball , Speerwerfen und durch Zufall in der 4 mal 400-
Meter -Staffel . Sindelfingen hingegen mußte sich mit zweiten ,
dritten ober geringeren Plätzen begnügen .

Im Wettkampf der Turnerinnen siegte ebenfalls
Eßlingen mit 83 :61 Punkten .

Die talentierte Karlsruher Turnerin Irmgard Stick -
l i n g konnte ihrem Verein drei erste Plätze sichern , und zwar
im Diskus , Kugelstoßen und Speerwerseu . Im 100-Meter -Lauf
und der 4 mal 100-Meter -Staffel machte sich das Fehlen der
jugendlichen Turnerin A. Döring vom MTV . sehr bemerkbar .

Den Ausklang bildete ein Faustballspiel der Turnerinnen
MTV . — T .u .Sp .B . Eßlingen , das Erstere überlegen mit 51 : 29
gewinnen konnten .

Ä . Walter Meister im Molenjchieken.
Die Deutsche Meisterschaft im Pistolenschießen

wurde in Dresden zur Entscheidung gebracht . Der Titelver -
teidiger Der n -Berlin konnte sich diesmal nicht recht zur Gel -
hing bringen und mußte mit dem fünften Platz vorlieb nehmen .
Meister wurde der Berliner H . Walter mit 430 von 480 er -
reichbaren Ringen vor G . Walter -Zella - Mehlis 428 Ringen und
Jedeck-Dresden 426 Ringen . Den Mannschasts -Wettbewerb ge -
wann die Private Schützen - Gesellschaft Zella - Mehlis . Im
Olympischen Schnellfeuerschießen war der Berliner Guse mit 62
Ringen vor Holzmann - Berlin mit 60 Ringen der Beste .
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Sehenswertes auf der Internationalen Büro -Ausstellung in Berlin .
Von Eckart Klein .

.'nssty ' i Die soeben beendete Berliner
Büro - Ausstellung war in jeder Be -
siehung ein großer Erfolg . Zu die -

Äi MZM » , xg fer bisher größten Fachmesse der
18 El Bürobranche strömten die Besucher

ii aus dem In - und Ausland herbei.
bI Auf den bis zu 500 Quadratmeter

großen Ständen herrschte ständig"
prW ? großer Betrieb . Die Umsätze waren

entsprechend . Sogar die teuersten ,
mehrere Tausend Mark kostenden

W t Präzisionsmaschinen fanden regen
iL Absatz .

SeldzÄIiInisselliiie . I *"
zu erhalten , Menichenarbett zu ver -

edeln und in ihrem Wert ideell und materiell wertvoller zu ge-
stalten , das ist die Aufgabe und das Ziel der modernen Büro -
industrie . Sie läßt sich von dem Bestreben leiten , insbesondere
"die nervenausreibende und geisttötende mechanische Arbeit zu
erleichtern und dadurch die im Bürobetrieb tätigen Volksgenos -
sen leistungsfähiger zu erhalten .

Ueber den hohen Stand des maschinellen Bürowesens und
Hundert andere Fragen unterrichtete diese vorbildliche Ansstel -
ilnng , die , wie die kürzliche Funkausstellung über die reine
Fachmesse hinaus zur Lehrschau erweitert war . Die
gewaltige Versammlung der neuesten fachlichen Leistungen der
Büromaschinenindustrie und der Organisationsmittel des Büro -
bedarfs , vom Aktenschrank bis zur Briefklammer , die etwas
Einmaliges darstellt , war nicht allein Wirtschastszwecken dienst -
bar gemacht und nicht auf die Fachkreise zugeschnitten , sondern
sie wandte sich auch an alle diejenigen , die sich der Maschinen
bedienen , die mit den Organisationsmitteln ihre Arbeit ver -
richten und deren Arbeitsplätze in Büros aller Art liegen . Die
von der Arbeitsfront und maßgebenden Fachverbänden unter -
stützte Ausstellung hat gezeigt , daß Maschine und Organisations -
mittel nicht Kräfte sind , die den Menschen ausschalten , sondern
Saß sie ihm im Wirtschaftsleben dienstbar gemacht werden .

Rund um die Ehrenhalle öer Ausstellung gruppierten sich
die verschiedenen Sonderschauen , von denen die Darstellung
der ersten Volkszählung im neuen Reich besonderes
Interesse besitzt . Große Tafeln vermittelten die einzelnen Vor -
gänge und gaben auch bisher unveröffentlichte Zahlen bekannt ,
denen die folgenden entnommen seien . Es gab 1983 : 5 308 000
selbständige Berusstätige , 5 312 000 mithelfende Familienange¬
hörige , 1484 000 Beamte , 4 033 000 Angestellte . 1218 000 Haus¬
angestellte und 14 946 000 Arbeiter .

Hier seien auch wissenswerte Angaben über die zahlenmäßige
Gliederung der deutschen Angestelltenschaft eingeflochten . Es
gibt : 760 504 Kaufmannsgehilfen , 161268 Büro - und Behörden -
angestellte , 146 872 Techniker , 183 028 Werkmeister , 47113 Land -
und Forstangestellte , 17 217 seemännische Angestellte , S230 an¬
gestellte Aerzte und Apotheker und 564 344 weibliche Angestellte .

In dem von der Gesellschaft für Organisation ausgebauten
Musterbüro hatten führende Fachleute aus acht großen Dar -
stellungstaseln das ganze Gebiet der Wirtschafts - und Betriebs -
organisation bis in kleinste Einzelheiten in leicht verständlicher
Form sichtbar gemacht .

Der deutsche Normenausschuß , eine überaus wichtige und
segensreiche , wenn auch in vielen Kreisen unbekannte Einrich -
tung , brachte einen Ueberblick über seine Arbeit im Rahmen der
Bürobetriebe nnd zeigte auch die DJN -Normen der Formulare
der Reichsländer und Kommunalbehörden . Ein stark vergrößer -
tes Verordnungsblatt der NSDAP , gab die parteiamtliche An -
Weisung , genormte Papierformate zu verwenden , wieder .

Von den sonstigen Abteilungen war die Sonderausstellung
Dienst am Kunden besonders bemerkenswert , sür die die
kaufmännischen Schulen der Stadt Berlin im Verein mit der
Fachgruppe „Kaufmännische Schuleu im NSLB " verantwortlich
zeichneten . Sie sollte der Wirtschaft einen Einblick in die Ar -
beit der Fachschulen gewähren , die ausschließlich für deren Nach -
wuchs arbeiten .

Besonders fesselnd waren die großen Schautafeln , die das
Lehrgut zeigten . Sie machten sichtbar , wie der Kaufmann in
der deutschen Arbeitsfront seinem Volk dient , wie die Kraft -
quellen aus dem deutschen Volkstum entspringen und wie der
Einzelne seinen Platz im Arbeitsfeld der Nation findet und
feine Lebensleistung durch Erhöhung seiner Fähigkeiten steigert .
Man sah , wie der Schüler hier zum Beherrscher öer Maschine er -
zogen wird und wie er auch die Eigenleistung an der Maschinen -
leistung kontrolliert und durch sie steigert .

Nicht weniger als ein Jahrtausend deutscher Geschichte öer
Schreibkultur und der Bürotechnik veranschaulichte die sehr nett
aufgemachte Sonderschau „Vom Federkiel bis zum
Fernschreiber " . Sie zeigte die Entwicklung des Büro -
Wesens in zahllosen , zum Teil äußerst wertvollen Dokumenten
und in sieben großen Schauräumen von bildhafter Eindringlich -
keit . Am Anfang steht die stille Zelle des Mönchs mit dem
Schreib - und Lesepult . Daun folgt Bild auf Bild , Jahrhundert
Um Jahrhundert , das Hanfekontor von 1550, ein barockes Comp -
toir aus dem 18. Jahrhundert , ein Büro aus der Biedermeier -
Seit und — — ziemlich abschreckend , das moderne Büro von
„anno dnnnemals " aus den achtziger Jahren des vorigen Jahr -
Hunderts . Den Abschluß macht dann das durchelektrisizierte
Büro „von morgen ".

Diese Schau zog die Aufmerksamkeit der Besucher ganz be -
sonders aus sich. Wo findet man auch noch so liebevoll zusam -
mengetragen jene Welt von Streusand und Oblaten , von Feder -
posen und Bimsstein , Schwämmchen und Schachtelhalmen , Wachs -
tafeln nnd Aktenschwänzen , Schiefertafeln und Pergament ? —

Zeigte so die organisch gestaltete Grnppe der Lehrschauen mit
ihrer Fülle fesselnder , zum Teil noch nie ausgestellter Einzel -
heiten den Zusammenhang aller Kräfte , die im modernen Büro
und Verwaltnngsapparat Ausdruck finden , so wurden die 431
Stände der Industrie , die von 252 Ausstellern belegt waren ,
zu einer Leistungsparade deutscher Arbeit der Stirn und der
Faust . Die Markennamen deutscher Wer ^mannsarbeit und Er -
findergeistes leuchteten von allen Ständen , Namen die von der
Weltgeltung deutscher Arbeit sprechen .

Auf den großen Ständen standen chromnickel - und lack -
glänzend die Büromaschinen : unter ihnen wurden die ersten
deutschen lautlosen Schreibmaschinen gezeigt . Ein -
zelne Firmen brachten über 50 verschiedene Adressiermaschinen -
Modelle , Typen von der Größe eines Bleististspitzapparates bis
zu langgestreckten Batterien automatisch arbeitender Spezial -
Maschinen . Man konnte sehen , wie Formulare zweiseitig be -
druckt werden , wie bestimmte Kundengruppen vollautomatisch
aus dem Adressiermaterial dnrch Maschinen ausgesucht und wie
die Formulare adressiert , perforiert , gestempelt , genummert und
schließlich beschnitten werden .

Daneben standen jene Wunder der Technik , deren Mechanik
dem Laien Rätsel aufgibt , die Rechenmaschinen . Mit sicherem
Blick wurden sie gesteuert , schlanke Hände drückten Tasten , be -
wegten spielend Schalthebel , und unter leisem , kaum hörbaren
Klirren ordneten sich stets neue Zahlenreihen zu Gruppen und
unfehlbar sicherem Rechenergebnis .

Buchungsmaschinen stillten Original und Durch -
schlüge der Betriebssührung von der Planung über den Arbeits -
Vorgang bis zur Warenverteilung zu gleicher Zeit aus , mit einer

Sicherheit und Schnelligkeit , die auch dem Laien einleuchtet .
Bretten Raum nahmen die Vervielfältigungsmaschinen ein . Die
büromäßige Vervielfältigung , schon seit Jahren hoch entwickelt ,
ivurde durch eine Fülle verschiedener Maschinentypen in ihrer
Bollendung vorgeführt . Neben dieser Welt der Büromaschinen ,
die von Tempo und nochmals Tempo spricht , standen dann die
vielfachen Organisationssysteme der Sicht - und Lochkartei mit
und ohne Farbreitern , der Durchschreibesysteme , der Hänge -
karteien .

Und dann kamen die tausendfachen , wichtigen Kleinig -
leiten , die jeder braucht , die man überall und täglich
benutzt und von deneu man so oft nicht weiß , wieviel Arbeit
nnd Miniatur - Erfindergeist drinsteckt . Und viele wissen
auch nicht , wie so manche große Werke Hunderten und aber
Hunderten von Arbeitern mit der Herstellung dieser Kleinig -
keiten Arbeitöheimat und Brot geben . Es ist die Welt der An -
drückeetiketteu und Akteulocher , der Anfeuchter und Bleistift -
spitzer , der Briefwaagen und Briefklammern , des Durchschlag -
papiers , der Büroklammern und der Füllhalter aller Arten und
Ausführungen .

Zum Abschluß unserer Uebersicht seien einige besonders be-
merkenswerte Erzeugnisse der Bürvindnstrie erwähnt . Die
U n i v e r s a l - Ge l d z ä h l m a s ch i n e zählt beliebiges Hart -
geld von 1 Psg .- Stücken bis zu den .großen und auch kleinen
5-Mark -Stücken sowohl in Säcke wie auch in Rolleusorm . Sie
kann elektrisch oder durch Hand betrieben werden . Die Mün -
zen werden , nachdem sie sortiert sind , aus den Zähltisch geschüt -
tet und mit der Hand öer Einrollvorrichtung zugeführt . Diese
zählt die einzelnen Münzen und läßt sie in einen Sack fallen .
Sind 1000 Stück gezählt , so schaltet die Maschine automatisch
aus : eiu nener Sack wird angebracht und das Zählen geht weiter .

Verblüffend leicht und schnell arbeitet die vollelek -
irische Schreibmaschine . Ihr Typenanschlag wird be -
reits dnrch leichtes Berühren der Tasten ausgelöst . Die
iveit .ere Arbeit übernimmt der geräuscharme Elektromotor , der
meh ? als 90 Prozent des Kraftaufwandes beim sonstigen Ma -
schinenschreiben überflüssig macht . Die Schreibgeschwindigkeit ist
die denkbar größte . Unübertroffen regelmäßig erscheint die
Schrift durch den gleichmäßigen elektrischen Anschlag , der die

.Herstellung von biS zn 2 0 Durchschlägen gestattet . Die An -
schlagstärke ist durch einen Knopf einstellbar . Wagenaufzug und
Zeilenumfchaltung erfolgen automatisch durch einfachen Tasten -
druck , ebenso die Umschaltung auf Großbuchstaben bei anto -
matischer Rückfchaltung . Weiterer Kraftaufwand wird durch die
selbsttätige Unterstreichung erspart .

Ziskas Trommel / Von Richard Euringer .

Als der blinde alte Ziska , der schon als Knabe ein Auge ver -
loren und das zweite durch einen Pfeilschuß , seine Knochen knacken
fühlte , lieh er seise Hauptleute kommen und schaute sie an . Mit
seinen leeren Augenhöhlen schaute er sie an , sah , wie sie sich zusam -
menrissen und jeder sein Gewissen erforschte , was er verbrochen ha -
ben könnt « . Wie sie rote Köpfe kriegten und sich gefaßt machten
auf den Anpfiff , der ihnen den Schweinehund austreiben werde .
Und er dachte : Ich bin blind . Aber . Herr Gott , ich bin noch da .
Und sie sehen : der Alte schnaubt . Gleich fährt er uns wieder in
die Wolle !

Da murrt « er wid « r das Gesetz , das den Manschen sterblich
macht , der doch weiterstreiten möchte für die Sache , sie er in Drei¬
teufelsnamen für die gerechte Sache hält , und sein Häuflein zusam -
menhalten und es vorwärtstreiben zum Sieg , auf ein Ziel zu, das
er sieht , wenn vielleicht auch mit blinden Augen .

Und er pfiff seinem bissigen Köter , der seine einzige Leibwache
war , packte in sein Zottelfell , zog ihn an seine alte Brust und sagte :
„Pürschel , mir bläst 's die Lunge aus , und du hast noch ein Weilchen
zu pusten . — Laß uns tauschen , alter Freund ! — Nimm meine
Ehren und meinen Ruhm , nimm den Sieg der dreizehn Schlachten
und der hundertvier Gefechte , aber nimmt mir die Pest vom Hals ! . .

Pürschel , fahr d u in die Grube , laß m i ch noch ein Weilchen bellen
und sie in die Waden zwicken, wenn sie faul und feige sind !"

Aber das Vieh zog nur den Schweif ein und verstand die Seh/ .-
sucht nicht , gar noch aus der Haut zu fahren , hinter ihnen her zu
sein .

Da ist Ziska ganz still geworden , ganz verändert und wie stumm .
Wer ihn erblickte , hat gestaunt , und es hat sich die Nachricht ver -
breitet , er schreibe mit der eigenen Hand seinen letzten Willen auf .

Und das Vermächtnis hat gelautet :
„Doktor Franz de Pira , Feldmedikus Jakob Torsa , Stabs -

chirurgus Ignatz Weymann , ihr drei , dies ist mein Wille und Befehl :
Daß ich unter den Meinen bleibe , zieht mir , dem alten Sündenbock ,
wenn es soweit ist, das Fell gefälligst über die Ohren ! Macht eine
Trommel aus meiner Haut ! Und wenn ihr eine Saite braucht ,
daß es gehörig schaurig klirre , so bedient euch mit Gedärm !

Wer seine Haut nicht zu Markte trägt , verfault in seiner Grube .
Macht eine Trommel aus meinem Fell , daß mein Geist , wenn ich
dahin bin , ihnen in die Knochen fahre ! daß er sie anfalle mit Ge-
bell , wenn sie feige sind und mutlos ! Daß er das Häuflein zusam -
menhält , das sonst auseinanderfällt !"

Und es ist denn so geschehen.

komml eine neue Eiszeit ?
Von Dr » Julius Vüdet , vom Geographischen Institut der Universität Berlin .

Je tiefer wissenschaftliche Erkenntnis dringt , desto weniger
maßt sie sich an , Künftiges vorhcrznsagen . Sie begnügt sich be-
scheiden damit , die unfaßliche Gestaltenfülle des Vergangenen
und Gegenwärtigen zu sichten und zu ordnen . Immerhin gibt
es Möglichkeiten , in die dunkle Zukunft des Weltalls ein Stück
weit vorzudringen , da nämlich , wo wir es einfachen phyfikali -
fchen Gesetzen folgen sehen . Die Erde dreht sich vermutlich noch
viele tausend Jahre um die Sonne , im gleichen Rhythmus wie
feit Urzeiten . Sie erlaubt es dadurch den Astronomen , kiinf -
tige Ereignisse wie Finsternisse oder Ebbe und Flut auf lange
Sicht vorauszuberechnen . Das ist im Großen leichter als im
Kleinen . Denn an der Oberfläche unserer Erde sehen wir die
Himmelskräfte sich tausendfach in Wirkung und Gegenwirkung
zersplittern und verwirren , so daß wir nicht einmal das Wetter
von übermorgen genau zu erkennen . Besser gelingt es , die Klima -
änderungen im Großen zu überschauen , deren deutlichste Jeugen
die Eiszeiten darstellen . Noch können unsere Berechnnngsver -
suche hier nicht ganz befriedigen . Aber von den verschiedensten

Seiten betrachtet zeigt der Ablauf der Eiszeiten eine so über¬
raschende Gesetzmäßigkeit , daß es schwerfällt , hier den Blick ganz
von der Zukunft abzuwenden .

Die Eiszeiten bedeuten eine zeitweilige Verminderung der
Sonnenstrahlen , deren Ursachen wir noch nicht restlos über -
blicken . Wir wissen nur , daß sich solche Borgänge schon in
granester geologischer Vorzeit abgespielt haben , allerdings als
relativ kurze Perioden , die durch große Zeiträume „normaler "
Entwicklung getrennt waren . Die vorletzte große Eiszeit sehen
ivir am Ausgang der Steinkohlenzeit die Südhalbkugel beherr -
scheu . In dem ungeheuren , seitdem verflossenen Zeitraum von
rund 200 Millionen Jahren fehlen bestimmte Eiszeitfpnrcn , bis
wir plötzlich , in der jüngst vergangenen Jahrmillion , ein ge -
waltiges Eiszeitalter , das Diluvium , sich abspielen sehen . Der
Beginn dieses Eiszeitalters liegt rund 650 000 Jahre znruck ,
während seit dem letzten Schwinden des Eises nicht mehr als
25 000 Jahre vergangen sind . Der Mensch der jüngeren Altsteiu -
zeit war bereits Zeuge dieses Vorganges . Sein Ende rückt da -

1830, Biedermeierzeit . Aus den „achziger " Jahren .
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mit so hart an die geologische Gegenwart heran , daß die Frage
auftauchen mutz , ob das diluviale Eiszeitalter als ganzes über -
Haupt schon vorbei sei , oder ob wir uns vielmehr nicht noch mit -
ten darin befinden .

Das wird noch deutlicher , wenn wir die Gliederung deS
Eiszeitalters betrachten . Es zerfällt bei uns in vier einzelne
Eiszeiten . Viermal begannen die Gletscher in den Gebirgen
und den Polargebieten ins Riesenhafte zn wachsen, ' eine gefchlof -
sene Jnlandeisdecke schob sich vom skandinavischen Hochgebirge
herab , erfüllte das Nord - und Ostseebecken und bedeckte ganz
Norddeutfchland bis zur deutschen Mittelgebirgsschwellc , ebenso
England , die baltischen Staaten und Nordrutzland , während ahn -
liche Eiskuchen von ein bis zivei Kilometer Dicke sich über Si -
birien nnd ganz Nordamerika südwärts bis über Chicago hinaus
ausbreiteten . Auch die Alpen schoben viermal ihre Gletscher
weit bis ins Vorland , bis Schaffhausen und München vor . Da -
zwischen gab eS aber lange wärmere Perioden , die Zwischen -
eiszeiteu , in denen das Eis schmolz und sich — wie heute —
in die Hochtäler der Alpen und anderer Gebirge zurückzog , iväh -
rend üppige Wälder und GraSflureu das Tiefland begrünten .Sie wurden vou einer reichen Tierwelt bevölkert , Affen , Ele -
fanten und Nashörner lebten damals in Mitteleuropa , nnd
wärmeliebende Bäume wie Ahoru , Linde und Eiche drangendamals viel weiter als heute nach Norden und Osten vor . Die
Zwischeneiszeiten aber waren nicht nur wärmer , sondern um -
fatzten auch jeweils längere Zeiträume als die ganze Nach -
eiszeit , in der wir heute leben . Es ist daher möglich , dah diese
letztere gar nicht den Abschluß , sondern auch nur eine Unter -
brechung des Eiszeitalters darstellt .

Das ist aber noch uicht alles . Mit Hilfe der Moore , die
gewissermaßen Archive vorzeitlichen Pflanzenlebens und damit
der Klimaentwicklung darstellen , zeigte es sich, daß vom Ende der
letzten Eiszeit bis heute kein allmählicher Temperaturanstieg
stattfand . Wir sehen vielmehr einen von Rückfällen uuterbro -
chenen Anstieg bis zu einem Höhepunkt , der etiva der jüngeren
Steinzeit und der Bronzezeit ( ruud 7000— 1000 v . Chr .) ent¬
spricht . Prachtvolle Laubwälder mit südlichem Einschlag reich -
ten in unseren Gebirgen damals hoch bis in die Regionen
hinauf , die heute sturmzerzauste Wettertannen und dürftiges
Knieholz nur spärlich bedecken . Das Klima ist also seitdem schonwieder etwas kühler geworden .

Die Entdeckung wohl erhaltener Torfmoore aus den Zwi -
scheneiszeiten , insbesondere aus der letzten , setzen uns nun in
den Stand , auch die klimatische Entwicklung dieser Periode feiner
zu gliedern . Das Ergebnis ist höchst überraschend . Denn es
zeigte sich, daß das Klima der Zwischeneiszeit Zug um Zug , in
fast völligem Gleichklang mit dem der Nacheiszeit übereilt -
stimmt . Kühlere Perioden am Anfang und Ende umrahmen
auch hier eine mittlere Wärmezeit , die wiederum mit einer fench -
ten Laubwaldphafe beginnt und schließt , während dazwischeneine trocken - warme Steppenzeit als die Periode des höchsten
Temperaturanstiegs eingeschaltet ist . Blicken wir ans unsere
„NacheiSzeit "

, so scheint hier in der Tat mir noch der letzte Akt
zu fehlen , nämlich die völlige Zurückdrängung aller wärmebe¬

dürftigen Tiere und Pflanzen und der Uebergaug in eine neue
Eiszeit , ein neues gewaltiges Gletfcherwachstum .

Die Möglichkeit , das; uus diese Entwicklung bevorsteht ,
scheint wirklich sehr nahe zu liegen . Einen exakten Beweis je -
doch, auch nur für die Wahrscheinlichkeit eiues solchen Vorganges ,
liefert dieser Gedankengang nicht . Auch die Tatsache , daß wir
bei der Kürze der Nacheiszeit noch unter den direkten Wir -
klingen des letzten EiSrückganges stehen , nimmt uns die Mög -
lichkeit , anö der in den letzten drei Jahrtausenden unleugbar
eingetretenen Klimaverfchlechterung sicher auf eine neue EiS -
zeit zu fchlietzen .

Wer dies tun ivill , hat , das sahen ivir , mancherlei Gründe
anf seiner Seite . Aber zweierlei sei ihm gesagt . Einmal würde

sich das Eis des Nordens nicht von heute auf morgen Vernich -
teud über die Lande wälzen , sondern sich allmählich in vielhun
dert - ja tausendjährigem Wechsel vorschieben und etwa nötigen
Völkerverschiebuugeu genügend Zeit lassen . Ja , das Eiszeitklima
würde wahrscheinlich sogar für die verdrängten Menschenmasten
im geivissen Umfang Zufluchtstätten schaffen können . Wir wis -
sen zum Beispiel , daß die Sahara in unserer letzten Eiszeit eine
Regenzeit erlebte : Wüsten und Steppen wandelten sich hier
in üppig grünende , kulturfähige Länder . Wir können eine lom -
inende EiSzeit ruhig unsere geringste Sorge sein lassen .
Schließlich hat die europäische Menschheit schon mindestens zwei
Eiszeiten erlebt , ja , das ganze wundervolle Rätsel der Mensch -
werduug überhaupt spielte sich innerhalb des Eiszeitalters ab .

interessantes aus « Her
Merkwürdige Naturerscheinung

in Sibirien .
In vielen Gebieten Sibiriens ist an einem dieser Abende

eine merkwürdige Naturerscheinung beobachtet worden . Erst jetzt
liegt jedoch ein genauer Bericht über diese Erscheinung vor , und
zwar stammt dieser von dem Direktor der Sternivarte von
Taschkent . Wie der Gelehrte in seiner an ein wissenschaftliches
Zentralinstitut in Moskau gerichtete » ausführlichen Darstellung
angibt , ist die Erscheinung in der dortigen Gegend gegen 11 Uhr
abends am 12. August beobachtet worden . M >t einem Mal war
die ganze Umgebung , obwohl die Dunkelheit seit langem ein -
getreten war . wieder taghell erleuchtet . Durch ein Loch in der
Wolkendecke konnte mau dann einige Sekunden später die Licht -
quelle entdecken . ES war eine riesige Lichtscheibe , deren Durch -
messer mindesten »? zehnmal so groß war wie der der Sonne , die
in einem merkwürdig und seltsamen hellbläulichc » Licht er¬
strahlte . Die Erscheinung dauerte nur kurze Zeit , da diese
„Sonne " plötzlich unter lautem Krach zerplatzte .

Affen als Mordzeugen .
Aus Kalkutta in Indien wird berichtet , dag in der Nähe einer

Ortschaft in Bengalien vor einiger Zeit ein Leierkastenmann über -
fallen , erschlagen und beraubt worden ist. Als die drei Assen , die
der Straßenmusikant mit sich sührte , wenn er von Ort zu Ort zog,damit sie die Zuschauer belustigten , die Mörder ihres Herren heran -
stürmen sahen , ergriffen sie die Flucht und retteten sich auf eine
hohe Palme , von wo aus sie nun Zeugen der gräßlichen Tat wurden .

Als die Verbrecher den Leichnam beraubt hatten , nahmen sie
ihn auf , trugen ihn ein Stück Wegs in das Dickicht des Waldes und
scharrten dort ihr Opfer ein . Dann suchten sie das Weite . Nach
langer Zeit trauten sich die Affen wieder von ihrem luftigen Zu -
fluchtsort herunter . Sie spürten die Stelle auf , wo man ihren Herrn
begraben hatte . Da aber alles Jammern und Klagen nichts half ,denn es kam Niemand an dieser abgelegenen Stelle vorbei , machten
sich die drei Tiere auf den Heimweg . Die Ortschaft , aus der der
Leierkastenmann stammte , liegt fast 20 Kilometer von dem Ort des
Verbrechens entfernt . Zu Hause angekommen , zerrten sie ihre Her -
rin , die Dunkles ahnen mochte , an den Armen und an den Kleidern
aus der Hütte und ließen der Frau keine Ruhe , bis sie ihnen folgte .Se wurde das furchtbare Verbrechen schon wenige Stunden , nachdemes begangen worden war , entdeckt.

Die Polizeibehörden nahmen sich der Sache sofort an und stellteneifrige Nachforschungen an . Schon wenige Tage später wurden zweiIndividuen verhaftet , die der Tat dringend verdächtig waren . Nach-
weisen konnte man ihnen diesen grauenhaften Mord an dem armenManne allerdings nicht . Da kam der die Untersuchung leitende
Kommissar auf einen originellen Gedanken : Wie , wenn man die
Verdachtigten den Affen gegenüberstellte und nun das Verhaltender ^. iere dabei beobachtete .

Diese Gegenüberstellung fand alsbald statt . Sie führte zu einemvollen Erfolg . Kaum hatten die Affen die Burschen zu Gesicht be-kommen , da stürzten sie auch schon mit lautem Geheul auf sie zu undkratzten und bissen wie besessen. Die Beamten , die als Zeugen denVorgang sahen , hatten große Mühe , die wütenden Tiere von denbeiden Tatern , die damit entlarvt und des Mordes überführt warenloszureißen . ' ; '

abgelegt
6ciben SBur W en haben schließlich ein umfassendes Geständnis

An der Grenze des Lebens . m
Ein Eiskuchen "

, wie er zur Eiszeit Sibiriern un,d Nordamerikabedeckte (Europa lag dagegen unter Gletschern )
Das Reich des Eises . ■

Ausdehnung : des Eises in der letzten Eiszeit . 1 . Vereistes Festland ,2 . Richtung der Gletscher in Europa .

Vierzig Jahre Daktyloskopie :

Die Vifilenkarle der Verbrecher.
Bor vierzig Jahren stand , riesige Mappen und Tafeln vor

sich auf dem Tisch , ein berühmter Gelehrter , Sir Francis G a l -ton , der Begründer der Eugenik , vor einer Kommission des
britischen Junenministeriums , um die ehrenwerten Gentlemendes Homo - Office von dem Wert des Fingerabdrucks — Dakty -
loskopie sagte man damals noch — für die Kriminalistik zuüberzeugen . Das Verständnis für die heute unentbehrlicheWaffe im Kampf gegen das Verbrechertum war damals jedochnoch sehr gering . Berti llon , der vierzehn Jahre vorher ein
anthropometrifches System zur Identifizierung von Verbrechern
erfunden hatte , war gerade große Mode , und eben erst hatteScotland Aard Bertillons Methoden offiziell eingeführt . Auchim Innenministerium war man der Ansicht , dah die Vielfaltder Bertillonschen Messungen — Kopf , Ohren , Unterarm , linker
Mittelfinger und linker Fuß — weil größere Möglichkeiten zurWieder ^rkennung eines Verbrechers böten als die paar krum ^
inen und meist kaum sichtbaren Linien , die ein Fingerabdruck
hinterließ . Immerhin hatte man nichts dagegen , daß nach dem
Vorschlag Galtons von den Verbrechern neben den Bertillon
schen Maßen nun auch die Fingerabdrucke abgenommen wurden ,und Scotland ?) ard erhielt seiir „Finger Print Bureau "

, seine
Abteilung für Fingcrabdrücke .

Selbstverständlich stellte sich bald heraus , daß die Daktylo -
skopie ^

ein ungleich sichereres Jdentifizierungsverfahren war als
das Softem Bertillon , das sich in einer ganzen Reihe von Fällenals keineswegs unfehlbar eriviefen hatte , während Versager bei
dem Fingerabdrucksversahren unmöglich zu sein schienen . Das
System des französischen Polizeipräsidenten Bertillon trat in
England immer mehr in den Hintergrund und verschwand 1001
völlig aus Scotland Aard , während in der übrigen Welt Ber -
tillon sich immer noch behaupten konnte . Erst gegen Ende der
Vorkriegszeit Hatten die meisten Länder sich für Galton entschie¬
den , wenn es auch lange dauerte , bis den Polizeibehörden von
ihren Regierungen die Abnahme von Fingerabdrücken zur
Pflicht gemacht wurde (in Deutschland gibt eS ein entsprechendes
Gesetz erst seit 1025) .

Heute ist das Fingerabdrucksversahreu internationalisiert .
In Kopenhagen besteht eine Austauschzeutrale , und eine sinn -"reiche Klassifizierung ermöglicht es . mit Hilfe weniger Buch -
staben und Zahlen einen Fingerabdruck sogar telegraphisch
fehlerfrei festzulegen oder weiterzugeben . Diese Klassifizierung ,die noch auf Galtons Anrcguugen zurückgeht , teilt die Papillär -
linien der Fingerkuppe in bestimmte Regionen ans : in jeder
Region unterscheidet sie Schlingen , Wirbel und Bogen , und
zwar so eindeutig , daß Verwechslungen praktisch unmöglich sind .

Die Sachverständigen haben ausgerechnet , daß ein Versehen nurin einem von 64 Millionen Fällen möglich ist.
Im Lause der vier Jahrzehnte wurde eine ungeheure Zahlvon Fingerabdrücken gesammelt ( ungefähr 12 Millionen ) , die so

übersichtlich registriert sind , baß keine Polizeibehörde mehr als
fünf bis zehn Minuten braucht , um an Hand ber Klaffifizic -
rungsdaten in ihrem Archiv den gewünschten Fingerabdruck auf -
zufinden . In jedem Jahre nimmt die Anzahl der Abdrücke in

Der Vater des „Slruwwelpeker ".

Ländern wie Deutschland , Frankreich oder England um je 20 000bis 30000 zu . Manche Staaten planen sogar , ihre sämtlichenEinwohner zu daktyloskopieren . Mexiko ist bereits seit dem 1 .
Januar 1934 an der Arbeit , und die Vereinigten Staaten habenFoßar schon seit Jahren das Fingerabdruckverfahren auf Heerund Flotte ausgedehnt . Der Gedanke ist in der Tat gut, ' manbraucht nur an den Krieg zu denken , denn wäre damals schonjeder Soldat daktyloskopiert gewesen , so hätte es vermutlich sogut wie keine unbekannten Opfer des Weltkrieges gegeben .Immerhin fei nicht verschwiegen , daß in allerjnngster Zeit hierund da Zweifel an der absoluten Unfehlbarkeit des Finger -
abdruckverfahrens aufgetaucht sind , ein exakter Beweis für Irr -
tumsmöglichkeiten konnte bisher jedoch nicht geführt werden .

*
Scotland Nard war , wie gesagt , die erste Polizeibehörde , dievor vierzig Jahren , zunächst versuchsweise , die Daktyloskopiezur Identifizierung von Verbrecher » einführte . Das Finger -

^ druckverfahren an sich war jedoch schon lange vorher bekannt .So hat man zum Beispiel Tontafeln aus dem babylonischenReich mit Fingerabdrücken gefunden , die zweifellos nicht ver -
fehentlich entstanden sind . In den chinesischen Provinzen Honanund Shensi wurden gleichfalls Tonsiegel mit Fingerabdrücken
gefunden . Chinesische Urkunden aus dem 0. Jahrhundert nach
Christus zeigen an Stelle des Siegels Fingerabdrucke . Es ist
nicht berannt , ob man damals schon wußte , daß es keine gleichen
Fingcrabdrücke gibt . Vermutlich hatten die Abdrücke unter den
alten Urkunden mehr einen mystischen Sinn : durch die sichtbar
bleibenden Spuren der körperlichen Berührung des Unterzeich -
ners mit dem Dokument wollte man den Unterzeichner fester
zur Erfüllung des Vertrages verpflichten . Für diese Auffassung
spricht die in der alten Türkei übliche Sitte , gewisse Dokumente
mit einem blutigen Handabdruck zu signieren .

Das Verfahren des Fingerabdrucks als dokumentarische
Unterschrift wurde später wieder von einem hohen englischen
Beamten in Indien , Sir William Herfhell . aufgenommen .
Dieser Beamte ahnte zunächst nichts von der Einmaligkeit des
Fingerabdrucks einer Person : erst später kam er aus die Idee ,
daß die Papillarlinien der Fingerspitzen ausgezeichnete Unter -
scheidungsmerkmale seien : mit Einverständnis der britischen
Regierung nahm er daraufhin allen Gefangenen seines Bezirks
Fingerabdrücke ab . Durch Hershell wurde Galton zu seinen
Untersuchungen angeregt , deren außerordentliches Resultat die
Feststellung war , daß es auf der ganzen Welt nicht zivei gleiche
Fingerabdrücke von verschiedenen Menschen gibt .

Am 20. September jährt sich zum 40 . Male der Todestag
des Dichters und Arztes Heinrich Hofflnauu , der als
Irrenarzt ebenso berühmt wurde wie als Verfasser des
„Struwwelpeters "

, eines unserer schönsten Kinderbücher ,
das seinen Siegeszug durch die ganze Welt ange -

treten hat .

Vom Mannheimer Nationalthcater . „Das Mnslkantendorf" ,
ein Lustspiel vou Heiuz Lorenz , dem Antor des Volksstückes
„Das Hnhn auf der Grenze "

, gelangt am 24 . September am
Nationalthcater in Mannheim zur Uraufführung . Die Regie
führt Hans Carl Müller .
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Wir brauchen Kolonien.
Am Dienstag abend sand im Saal des Künstlerhauses ein

Kolonialabend mit Vorführungen von Lichtbildern statt , welchen
der Reichskolonialbund , Ortsverband Karlsruhe , unter Anteil -
nähme der ihm angegliederten Organisationen veranstaltete .
Solche Veranstaltungen iverden zur Erinnerung an den Er -
werb der Kolonien vor fünfzig Jahren begangen und sollen
den kolonialen Gedanken im deutschen Volk aufrecht erhalten .

Nach den Begrüßungsworteu des zweiten Vorsitzenden des
R .K .B . , Oberstleutnant a . D . Soltz , machte der Pressewart des
R .K .B ., B . Geiser , einige Ausführungen über die Kolonial¬
tagung in Kiel im besonderen nnd über die koloniale Frage im
allgemeinen . Als Leitsaden seiner Gedankengänge schickte der
Redner die Worte Bismarcks voraus , daß Kolonialpolitik nur
möglich sei , wenn sie von einer Mehrheit des nationalen Wil -
lens mit Entschiedenheit und Ueberzengung getragen sei . Daß
die Kolonialtagung gerade in Kiel abgehalten wurde , war uicht
vou ungefähr . Man dokumentierte damit die tief verankerte
Zusammengehörigkeit von kolonialen Organisationen und Ma -
rine , die in beträchtlichem Maße am Erwerb von Kolonien be -
teiligt war . Seefahrt und Kolonisation sind zwei nnzertrenn -
bare Begriffe . Der Kern der Kolonialfrage ist das Wirtschaft -
liche Moment , dessen Wichtigkeit uns gerade jetzt deutlich vor
Augen tritt . Deutschland muh zur weitgehenden Selbstversor -
gung seiner Wirtschast über eine genügende Sicherftellnng der
tropischen Rohstoffe verfügen .

Als Parallele führte der Referent die koloniale Expanfions -
tätigkeit Japans an , das sich durch Beschaffung riesiger Lände -
reien in Rohstoffen unabhängig machen nnd die Vorherrschaft
am Textilmarkt an sich reihen will . Kolonialpolitik ist ein wich -
tiger Teil der deutschen Raumpolitik , die Kolonien sind
eine Lebensfrage , wie auch der Führer der deutschen
Kolonialbewegung , ReichSstatthalter Ritter von Epp , immer
wieder betont . Es ist daher heilige Pflicht , immer wieder für
den kolonialen Gedanken zu werben und besonders die Jugend
dafür zu gewinnen . Ein bedeutender Schritt in dieser Richtung
wird dadurch unternommen , daß in der Hitlerjugend die kolo -
niale Schulung durch sogenannte Schulungsbriefe einsetzt . <Ueber
diese spezielle Arbeit hat Oberbannsührer von Oertzen auf der
Kieler Tagung gesprochen . ) Der Kamps um die Kolonien ist

kein Kamps mit gewaltsamen Mitteln , er ist ein Kampf um die
Willensbildung des Volkes . Jeder Deutsche muh wissen , d a tz
Deutschland Kolonien braucht . Auch bei diesem Pro
blem heiht es : Die Fahne hoch, die Reihen dicht geschlossen !

Frl . Dr . B e r n t h s e n -Heidelberg vom Frauenbund der
DKG schilderte ihre persönlichen Eindrücke , die sie auf der Kieler
Kolonialtagung gewonnen hatte . In München ist von dieser
Organisation ein kolonialpolitisches Amt mit einer Zweigstelle
in Berlin gegründet worden , das unter der steten Betreuung
des Kolonialführers steht . Dieses Amt wird die Aufgabe zu
erfüllen haben , Führernaturen , wie wir sie auch im Auslände
brauchen , heranzubilden . Den Kolonialorgautsationen fällt die
allgemeine Aufgabe zu , das Volk in seiner Gesamtheit aufzu -
klären , in das Volk das richtige Wissen und das richtige Ver -
ständnis über die Notwendigkeit des eigenen Kolonialbesitzes
hineinzutragen .

Als letzte Referentin verbreitete sich Frau von Berg als
Vertreterin des Frauenvereins vom Roten Kreuz für Deutsche
über See über die Aufgabe der deutschen Frau in diesen Fragen ,
wie sie auch von dieser Organisation gelöst werden . Die Ext -
stenz dieses Vereins wird dnrch die umfassende Ausbildung von
Schwestern in der Krankenpflege und durch die Fürsorge der
heranivachsenden Jugend gerechtfertigt . Durch Heime , die von
deutschen Krankenschwestern geleitet iverden , werden die hygie -
nischen und sozialen Lebensbedingungen auch unter den Ein -
geborenen stark gehoben nnd verbessert . Den deutschen Schwe -
stern liegt das Erhalten der Art und Sitte in den Ländern
draußen am Herzen , sie sind der Faktor der Deutscherhaltung
der jungen und jüngsten Generation . Durch die Tat will die
deutsche Frau zeigen , daß sie sich eins weiß mit den Pionieren ,die um die Rückführung der Kolonien für Deutschland kämpfen .

Die Referenten empfingen von dem gut besuchten Hans für
ihre Ausführungen dankbaren Beifall . Anschließend hielt Post -
inspektor Mohr einen Vortrag über seine zwanzigjährige
Kolonialtätigkeit auf Samoa und erzählte von dem dortigen
Leben und Treiben sowie von seinen persönlichen Erlebnissen ,
was er durch ein reiches Lichtbildermaterial illustrierte . Der
Lichtbildervortrag dieses kolonialen Vorkämpfers fand ebenfalls
uneingeschränkten Beifall bei den Anwesenden .

Die Veranstaltungen des Keimattages.
Nunmehr ist die endgültige Zeiteinteilung für den 2 . Südwest -

deutschen Heimattag festgelegt .
Mit der Enthüllung des Albert - Leo - Schlageter -

Denkmals am Beiertheimer Wäldchen werden die Heimattage
eingeleitet . Die Ehrenstürme der SA und der SS , Abordnungen
der Studentenschaften , der hiesigen Militär - und Waffenverxine , die
Trachten , Bürgerwehren und Milizen , die geladenen Ehrengäste
sowie die sonstigen Gäste aus Baden , der Pfalz und der Saar werden
an der schlichten Gedenkfeier teilnehmen . Sie beginnt um 17 llhr
am Denkmal .

Um 20 llhr findet der Heimabend in der Festhalle mit Auf -
führung des Festspiels „B ergwache der West mark " von Max
Dufner -Greif und der Edda - Lieder von Otto Schrimpf statt .
Eaukulturwart Kaiser wird die Festansprache halten .

Anschließend — ab 22 Uhr — vereinigt der Begrüßungs -
a b e n d alle Teilnehmer zur fröhlichen Unterhaltung . Trachten -
tanze , Mundartdichtungen und allgemeiner Tanz werden die Stun -
den im Fluge vorübergehen lassen .

Der Karlsruher Bevölkerung ist die Möglichkeit geboten , am
Sonntag nachmittag 14 .30 Uhr an der Wiederholung des Festspieles
teilzunehmen , da der Heimabend schon ausverkauft ist. Aber auchfür diese Veranstaltung steht nur eine beschränkte Anzahl vonKarten zur Verfügung .

Einen Ausgleich bieten jedoch die Aufführungen des Elsäs -
Itschen Theaters im Konzerthaus am Samstag abend um- 0 llhr und am Sonntagnachmittag um 16 und 21 Uhr

Am Sonntag morgen 8 .30 Uhr werden die Bürgerwehren
und Milizen auf dem Schloßplatz auf den Führer v e r e i d i z t .
9 .4S Uhr bewegt sich der Aufmarsch der Trachten und Mi -
lizen «b MMburger Tor durch bit Kaiserstraße ( über den Adels *
Hitler -Platz ) nach dem Stadion , wo nach der M o r gc .uf e ie r des
B d M . an der alle Gäste und Teilnehmer .des Heimattages teilneh
inen , die Kundgebung für Volkstum und Heimat statt
findet . Ministerialrat Dr . Eugen Fehrle hält die Ansprache und
Spvechchöre des Karlsruher Lehrerdichters Wagener werden der
Kundgebung dichterische Weihe geben .

Am Nachmittag vereint das Volksfest aus dem Festplatz , in
'sämtlichen Räumen der Festhalle und im Stadtgart «n noch einmal
all « zu frohen Stunden . Der Tanz wird nur unterbrochen durch
lustige Darbietungen aus dem reichen Schatz deutschen Volkshumors
und deutschen Volkstanzes . In jedem Saal wird sich ein anderes
Leiben entfalten . Die Trachtenkapellen spielen ihre heimischen Wei -
s«n , und bei dem Gang durch die Säle und Zelte wird das vielfarbige
Gesicht der deutschen Stämme in seiner Eigenheit leibendig , denn in
der Südwestmark weiß man die Feste zu feiern . Der Höhepunkt des
Abends ist das Brillant feuerw -erk und die bengalische Bs -
leuchtung des Stadtgartens . Die erfolgreiche Danachule Mertens -
Leger führt auf dem Stadtgartensee das Tanzspiel „ Nixen auf
dem Mummels ««" auf . Das Volksfest wird auch am Montag noch
weitergehen .

Am Samstag nachmittag , vor der Enthüllung des Schlageter -
Denkmals tagt der Reichsverband deutsche : Schrift -
steller , Gau Westmark , im Bürzerisaal des Rathauses .

Einführung öes Kerrn Pfarrer Slreilenberg
in die Johannispfarrei.

Am Sonntag , den 16 . September , konnte in der ooanij . Johan¬
ns gemeinde der Nachfolger des bisherigen Pfarrers , des Herrn
Kirchenrat D . Schulz , in sein Amt eingeführt werde » . Die luch -
liche Feier der Einsegnung nahm der Führer des Kirchsntezirks ,verr Dekan Kirchenrat Renner , der auch beim Begrüß 'mgs -
tt*t und im Gemeindsabend das Wort zu grundsätzlichen Ausführun -
Zen über Art und Aufgabe einer evang . Gemeinde nahm , vor .

Herr Pfarrer Streite n b « r g hielt der ihm nunmehr
anvertrauten Gemeinde eine herzandringende Predigt über Math .

8 : „ Einer ist euer Meister , Christus , ihr aber seid alle Briidec .
"

Pfarrer und Gemeinde müssen zu diesem Meister in die Lehre gehen ,um von ihm die Demut , das Veten und das Dienen zu lernen . In«« r Gemeinde , in der ganzen Kirche , im Volk , überall tarnt diese die -
jjen

'd« Bruderschaft im Geist « des himmlischen Meisters getätigt wer - .
Die kirchliche Feier in der überfüllten Kirche raar eins er -

Abende Feierstunde , die der Gemeinde im gesegneten Andenken blei -
d«n wird .

Eindrucksvoll war der lbsn schon erwähnte Vegrüßungsakt und
?er Gemeindeabend im festlich geschmückten Gemeindehaus . Grüße
überbrachte im Namen der Ee >samtgem « inde Herr Pfarrer Glatt ,für die Nachbargemeinde Herr Pfarrer Hauß , für den Männer -

r« in Herr Fischer , im Namen des Kircheachors und der Johan -'» sgemeinde Herr Rektor Schumacher , Herr Angelberger
lprach das Willkommen der Mitarbeiter in der Gemeinde aus . BVtar

R o th . gedachte in ehrenden Worten des hochverdienten bisheri -
Am Pfarrers , de ^en Werk der neue Pfarrer mit Gottes Hilfe wei -'erführen möge .

Aus allen Ansprachen klang die Freude heraus , nun wieder
nnen Pfarrer zu haben , nachdem die Pfarrei fünf Monate verwaist
»ewesen ist. Besonders groß ist die Freud « darüber , daß ein Seel -
» rger und Prediger gekommen ist . der volles Vertrauen verdientund für die Siwstadt der rechte Mann ist . Das hat Herr Pfarrer« treitenberg in der Predigt und nicht weniger in seiner warmher -

S'gen , von einem feinen volkstümlichen Humor durchwirkten An -
Drache am Abend , da er aus seinem Leben erzählte , recht bewiesen .
^ ° rum könnt « in seinem Schlußwort der letzten Veranstaltung Herr
^ ud j wohl sagen i „ Herr Pfarrer , Sie haben heute schon unserev .̂rzen gewonnen !" Ferner kam in allen Ansprachen zum Ausdruck ,aB in der SUdstadt volkhafte Urwüchsigkeit , wie sie in der Stadt so

selten ist , auch dem kirchlichen Leben besonderes Gepräge gibt . Hier
ist noch Gemeinde , wirkliche Gemeinschaft in Wort Gottes und in der
gegenseitigen Bruderliebe . Und endlich hörte man aus allen Gruß -
Worten den sehnlichen Wunsch heraus , daß bald alle Evangelischenim deutschen Vaterland geschlossen und einmütig zusammenstehen und
mitbauen an der einen Reichskirche , die unser Führer wünscht , daß
durch die brüderliche Einigkeit der Pfarrer der Vrudergeist den Geistder Zwietracht und des Mißtrauens in den Gemeinden verdränge ,
„ auf daß sie alle eins sei«n !" Di « Gemeinden sehnen sich nach Hirten ,die Hirten , die guten Willens sind , die die Zeichen der Zeit erksn -
nen , die in ihren Herden den Streit begraben . Die Liebe muß wieder
regieren und alle müssen wieder zusammenstehen in dem Glauben
an den einen Herrn der Kirche , Christus .

Der neue Pfarrer versprach , in diesem evang . Geiste und im
Aufblick zu unserem Herrn und Heiland der Gemeinde den Weg frei
zu machen zu der oberen Heimat im Licht . Gott gebe ihm und seiner
Frau Gemahlin , di « als Pfarrfrau der Gemeinde hochwillkommen
ist , zum Wollen das gnädige Gelingen und Vollbringen . Epk .

*
Badisches Staatetheater . In der heutigen Vorstellung der

Mittwochmiete A 1 kommt Verdis volkstümlichste Oper „Der Trou -
badour " zur Ausführung . Die Leonore , eine ihrer Glanzpartien ,singt Kammersängerin Mary E s s e l s g r o t h , in weiteren Haupt -
rollen sind Elfriede Haberkorn , Wilhelm Nentwig , Fritz Harlan und
Adolf Schöpflin beschäftigt . Die musikalische Leitung liegt in
den Händen von Kapellmeister Joseph Keilberth .

Erfolg einer Karlsruher Künstlerin . Wie Zeitungen aus
M ünster i . W . schreiben , hatte kürzlich Ruth Liselotte Müller
auf dem Gebiete des Ziergesanges großen Erfolg . Sie fang Ala -
fieffs „Nachtigall " und vermochte es , aus dieser Melodie eine
Kaskade elgantester , entzückender Koloratur strömen zu lassen , die
man in Münster seit langem nicht mehr gehört habe . Das Nach -
tigallenlied der kleinen blonden Soubrette , die sich selbst als eine
ganz entzückende kleine Nachtigall mit überraschender Stimmbega -
bung vorstellte , wurde mit besonderem Beifall aufgenommen .

Zum Ministerialrat ernannt wurde Oberregierungsb aurat
Karl Spieß bei der Abteilung für Wasser - und Straßenbau des
Finanz - und Wirtschaftsministerium .

Seinen Verletzungen erlegen . Der auf der Landstraße bei
Knielingen verunglückte Motorradfahrer , der , wie wir berichte -
ten , mit einem Radfahrer zusammenstieß , ist noch am Abend
seinen schweren Verletzungen erlegen . Es handelt sich um den
lv Jahre alten Bäcker Wiebelt aus Kniclingen .

„Tag des deutschen Mädel ".
„Wir wollen , daß dieses Volk einst nicht ver -

weichlicht , sondern daß es hart sei , daß es den Un -
bilden des menschlichen Lebens Widerstand zu leisten
vermag , und ihr müht euch in der Jugend dafür
stählen .

Diese Worte richtete der Führer des Deutschen Reiches Adolf
Hitler in Nürnberg an seine deutsche Jugend . Daß wir vom
„Bund deutscher Mädel " in der Hitlerjugend auf dem richtige «
Wege sind , daß wir willens sind , die Forderungen zu erfüllen ,
die der Führer an uns stellt , davon soll der 23. September , der
„Tag des deutschen Mädel " Zeugnis ablegen .

Zur Morgenfeier um 10.30 Uhr vereinigen sich die mittel -
vadifchen Hitlermädel im Hochschulstadion , wo Landesjugendfüh -
rer Kemper zu ihnen sprechen wird . Der Sonntag nachmittag
bringt dazu die vielseitigen Darbietungen in Leibesübungen ,
Geschicklichkeitsstaffeln . Trachtentänzen und Mannfchaftswett -
kämpfen der Untergaue , die Einblick geben werden in die Sport -
arbeit , die bisher und auch weiterhin im „ Bunde deutscher
Mädel " zum Wohle des Bolksgauzeu getrieben wird .

Freunde , Eltern der deutschen Mädel kommen am Sonntag ,
den 23. September ins Hochschulstadion , Karlsruhe , zur Sport -
Veranstaltung des BdM , Gau Mittelbadenl

FeuerschutzwoM.
Im Rahmen der Feuerschutzwoche spricht über alle Sender am

Mittwoch , den 19 . Sept . 1934 um 14 .50 Uhr der Landesbranddirektor
Ecker . Die Feuerschutzwoche macht die Bevölkerung auf die Gefah -
ren des Feuers aufmerksam und zeigt , wie man Schaden verhüten
kann . Es ist Pflicht eines jeden Rundfunkhörers , sich die Rede des
Landesbranddirektor Ecker anzuhören , bzw . seinen Volksgenossen ,die nicht im Besitz eines Radioapparates sind , diese zugänglich zu
machen .

Das öffentliche Lesezimmer in der Weflsladl
ifl wieder geöffnet.

Die alten Besucher werden das mit Freude vernehmen . Aber
manche Volksgenossen weiden noch fragen ' Wo ist es Venn ? Lsid « r
nicht in einer Verkehrsstraße , aber beim Mühlburzer Tor sieht man
« in «n weißen Eckpfeiler mit der Aufschrift ' Lesezimmer , West -
endstraße 35 . Etwa 200 Schritte nach Süden , gegenüber der Bel -
fortstraße , zeigen ein weißer Schild im Vorgarten nniz zwei weiße
Eitterpfosten , daß zu dem Lesezimmer der „ Eintritt frei " ist . Der
Evang . V « r« i n d « r W « st st a d t , der das berühmt « Gemeinde -
Haus in der Blücherstraße geschaffen hat und die beliebten Christus -
Kirchenkonzerte mit freiem Eintritt veranstalte : , hat auch dieses Lese-
Zimmer eingerichtet und führt es durchaus unparteiisch und ohne
konfessionelle Engherzigkeit . Es ist geöffnet Sonn - und Werktags
von 2 .30 bis 0 .30 ( 14 .30—18 .30 ) Uhr . Jedes Erwachsene kann es
ohne Ausweis kostenlos besuchen , wenn er nur Ordnung , Ruh «
und Sauberkeit einhält , so oft er will , auf kurze oder lange Zeit .Di « Liste der neuen Besucher jedes Monats gibt ein anschaulichesBild der echten Volksgemeinschaft , all « Ständ « , Berns « , Alter urtd
Geschlechter sind da zu finden . Manche kommen regelmäßig , manche
schnell einmal im Vorbeizehen , um nach dem Neuesten zu sehen ;andere blättern die Bilderzeitschriften oder die Meisterwerk « der
Holzschnittkunst durch ; wieder andere suchen rasch « in« Auskunft im
neuesten Brockhaus , dem Handbuch des guten Rats oder in Wörter -
büchern . Seit einigen Monaten ist ein zweites Zimmer angeschlossenworden . Jetzt sind zu lesen alle Karlsruher sowie auch auswärtige
Zeitungen . Von den 30 Zeitschriften liegen im zweiton Raum
in einem Gestell , wohlgeordnet und frei zugänglich die neuesten Heftebereit : di « bekanntesten Bildzeilschriften , die evangelischen Zeit -
schriften aller Richtungen und 0as kath . St . Konradeblatt . Frei
zugänglich sind auch die Nachschlagswerke : der Neu « Klein «
Brockhaus , Sprachwörterbücher . N«chtschr « ib - und Fremdwörter -
bücher , Weltkrieg , Atlas der Welt , Bibel und Bibelatlas , Handbuchdes guten Rats .

.Kurz, , soweit die Mittel eines einzelnen Vereins ohne jeden Zu -
ichuß von anderer Seite reichen , ist mit Hilf « eines Fachmanns füralles gesorgt worden , was ein Lesezimmer der Gegenwart
bieten kann . Von den abgelegten Zeitungen kann man einzelneNummern für wenige Pfennig « kaufen ; einig « werden regelmäßigan Auslandsdeutsch « versendet , die sehr dankbar dafür sind.Da weder die Stadt , noch sonst jemand ein derartiges öffentliches
Lesezimmer in dem volkreichen Westen der Stadt errichtet hat , sokann man fortan den Weststädtern und allen , die dahin lommen , zu-
rufen : Besuchet das Lesezimmer der Westjtadt !
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Em Gang durch die Grenzlandwerbemesse
Wie wir bereits in unserem Bericht über die Eröffnungs -

feier mitgeteilt haben , bietet die zweite nationalsozialistische
Grenzlandwerbemesse in sehr geschickter Anordnung der Aus -
stellnngsstücke ein interessantes und anschauliches Bild des ba -
dischen Erwerbslebens . Wenn auch das Grenzland Baden unter
den Nachwirkungen des Versaitter Vertrages wirtschaftlich schwer
zu leiden hat , so lassen es die heimische Industrie , der Handel ,
das Handwerk und Gewerbe in keiner Weise daran fehlen , unter
Einsatz der besten Kräfte und mit Erfolg das Aufbauwerk un -
feres Führers Adolf Hitler auch hier in der Südwestecke des
Reiches zu fördern . Den Beweis dafür bringen die landauf
landab stattfindenden Braunen Messen und ganz besonders die
in diesen Tagen gezeigte Grenzlandwerbemesse in der Landes -
Hauptstadt Karlsruhe . Während in der Ausstellungshalle aus -
schließlich Karlsruher Firmen von ihrem Können Zeugnis ab -
legen , haben die übrigen badischen Firmen ihr Heim in der
neu errichteten städtischen Markthalle ausgeschlagen . Die Aus -
stellung ist in allen Teilen reich - und vielgestaltet und gibt
außerdem Gelegenheit zur Bewunderung einer großen Reihe
sehenswerter Neuigkeiten . Auf einem Komplex von rund 6000
Quadratmeter Fläche haben 240 Aussteller ihre Stände aus -
geschlagen . In dem fortwährend starken Besuch kommt ein reges
Interesse des Publikums zum Ausdruck . Die Schulklassen er -
halten durch den Ausstellungsbesuch einen vortrefflichen An -
fchauungsunterricht .

Wir beginnen unseren Rundgang in der Stadt . Ausstel -
lungshalle . Dort hat auch , und zwar im großen Mittelraum ,
das Badische Heimatwerk der NS . - Frauen schaft
eine sehr nette und reichhaltige Schau veranstaltet , um die Be -
völkerung auf die kulturelle und wirtschaftliche Bedeutung der
Heimarbeit hinzuweisen . Anschließend empfiehlt sich die Wert -
arbeit aller Zweige von Handwerk , Gewerbe und Handel . Wir
sehen geschmackvolle , modern nnd praktisch eingerichtete Küchen -
und Zimmereinrichtungen , die Erzeugnisse des Nahrungsmittel -
gewerbes usw ., die Erzeugnisse der Karlsruher Majolika -
Manufaktur , die Neuheiten im Buchdruckgewerbe u . a . m .
Im Rundbau ist die vom Leiter der Landesstelle sür Bolksaus -
klärung nnd Propaganda , Franz Moraller , zusammengestellte
und vielbeachtete Revolutionsschan untergebracht .

In der Städtischen Markthalle machen wir einen
Spaziergang durch das gesamte wirtschaftliche Gefüge unseres
Grenzlandes . Man ist erstaunt über dem hohen Stand der in -
dustriellen und gewerblichen Leistungsfähigkeit . Hier verbirgt
sich ein ungeahntes Maß von Fleiß und Tüchtigkeit , und es
zeigt sich , daß die badische Wirtschast im Kampfe um den wirt -
schaftlichen Wiederaufstieg Deutschlands sein Bestes beisteuert .
In der gleichen Front zur Durchführung der Maßnahmen zur
Arbeitsbeschaffung stehen bekanntlich der Reichsnährstand ,
die Genossenschaften , die Reichspost und die Reichsbahn , die aus
ihrem Gebietsbereich die Ausstellung in interessanter Weise er -
ganzen . Vertreten sind ferner Mercedes -Benz , Sinner A .-G . ,
Maggi , Kathreiner , Gritzner -Kayfer , u . a . Erwähnt seien noch
die Darstellungen des Karlsruher Arbeitsamts , des „Hilfswerks
Mutter und Kind "

, des Landesverkehrsverbandes , sowie die
Sonderabteilung des Reichsluftschutzbundes .

Die Reichsbahnöireklion Karlsruhe slelll aus.
Die Deutsche Reichsbahn hat sich mit ihrer Ausstellungsabtei -

lung ganz auf die Belebung und Förderung der deutschen Wirtschaft
insbesondere derjenigen im badischen Grenzland eingestellt , durch

Vergebung von Neubauten , neuen Maschinen u . Einrichtungen ,
Fahrpreisermäßigungen im Personenverkehr und Frachtbegün -

stigungen im Güterverkehr ,
Verbesserung der Beförderungsmittel , vor allem der Innenein -

richtungen der Personenwagen und der Güterwagen , die für den
Transport von Lebens - und Aenußmittel bestimmt sino ,

Erhöhung der Fahrgeschwindigkeiten der Züge ,
Zubringerwesen mittels Kraftwagen ,
Elektrisierung der Höllental - und Dreiseenbahn .
Von den Ausstellungsstücken verdient besondere Beachtung
di« zukünftige Gestaltung der festen Rheinbriicke bei Maxau .
In einem wirksamen künstlerischen Großgemälde wird die neue

Brücke , wie sie nach Erstellung aussehen wird , dem Beschauer vor
Augen geführt .

Der Blick auf dem Bild ist vom Standpunkt des Beschauers auf
dem pfälzischen also linken Rheinufer nach dem badischen - rechten
Rheinufer gerichtet : vor ihm , dem Beschauer erhebt sich das wuch-
tige Bauwerk , unter dem hindurch man den alten Maxauhafen und
die daran liegenden industriellen Anlagen erblickt . Die nahezu
300 Meter lange Brücke liegt auf den Widerlagern der beiden Rhein -
user und wird durch « inen Strompfeiler gestützt . Die Spannweite
vom badischen Widerlager nach dem Strompfeiler beträgt 117 Me -
ter , ine vom Strompfeiler nach dem pfälzischen 175 Meter . Sie ist
deshalb größer , weit hier die vorhandene Fahrrinne sür die Schiff -
fahrt liegt , welch letztere bei der Anfahrt schon von weither günstig «
Durchsicht und bei der Durchfahrt unter der Brücke volle Bewegungs¬
freiheit benötigt .

Die Brücke wird 9,1 Meier über dem höchsten schiffbaren Wasser -
stand liegen . Sie wird als 2gleisige Eisenbahnbrücke und gleich -
zeitig als Straßenbrücke dem öffentlichen Verkehr dienen . Pfeiler
und Widerlager werden aus Beton mit Eranitquaderverkleidung
erstellt werden . Die Vollendung des Bauwerkes ist bis 1937 zu er -
warten .

Die das Gemälde umrahmenden Großphotos der bestehenden
Schiffsbrücke zeigen , wie durch das Ausfahren von Brückenteilen zu
Gunsten der Schiffahrt , der Eisenbahn und Straßenverkehr gehemmt
wird , oder wie durch Hochwasser und Eisgang der Verkehr über sie
Schiffbrücke stillgelegt wird .

Aehnlich wie eine feste Rheinbrücke bei Maxau unter der Lei -
tung der Reichsbahndirektion Karlsruhe in großen Ausmaßen er -
stellt wird , so wird eine solche gleichzeitig bei Speyer durch die
Reichs bahnd « rektion Ludwigshafen erbaut . Beide Brücken werden
die beiden oberrheinischen deutschen Grenzländer Baden und Rhein -
pfalz noch enger wie bisher miteinander verbinden und den freund -
nachbarlichen Verkehr fördern .

Von den weiteren Ausftellungs -Arbeiten
seien erwähnt :

Ein Modell der 1933 begonnenen und 1934 vollendeten großan -
gelegten Gebäudegruppe des Erziehungsheims Freiburg
des Reichsbahnwaisenhorts .

Ein neues bequem eingerichtetes , mit gepolsterten Sitzen versehe -
nes Wagenabteil 3 . Kl . , mit denen künftig die Schnell - und
v - Zugwagen ausgestattet werden : es bedeutet dies ein wesentliches
Etgegenkommen an die minderbemittelte Bevölkerung bei weiten
Reisen .

Bilder und Darstellungen über die z . Zt . im Gang befindliche
Elektrisierung der Höllental - und Dreiseenbahn ,

eine Arbeitsbeschaffung der Reichsbahn , die der Grenzlandbevöl -
kerung am Oberrhein bei einem Gesamtkosteuaufwand von rund
6 900 900 RM . Verdienst und Brot bringt .

Der freiwillige Arbeitsdienst wurde dabei schon wiederholt er -
folgreich eingesetzt . Von den Eesamtkosten entfallen rund 89 Proz .
also nahezu 5 000 000 RM . auf Löhne .

50 Proz . gleich 3 099 990 RM . fließen badischen Unternehmern
zu . Die Inbetriebnahme der elektrisierten Strecke wird schon im
Mai 193 .i erfolgen .

Die elektrisch betriebene Höllental - und Dreiseebahn bringt man -
cherlei Vorteile . Die Reisenden , Touristen , wie die Bewohner der
anliegenden Häuser und Orte werden die Befreiung von Ruß und

Rauch wohltuend begrüßen . Durch die Erhöhung der Fahrgefchwin -
digkeit verkürzen sich die Fahrzeiten wesentlich . Von Freiburg aus
ist Titisee in 33 Minuten , der Bahnhof Bärental -Feldberg in 45
Minuten erreichbar . Während beim Zahnradbetrieb die Reise Frei -
burg -Neustadt 80 Minuten Fahrzeit erforderte , wird die elektrische
Fahrt nur noch 40 Minuten dauern .

Eine Auswahl von Werbephotos für Reisen nach den
badischen Heilbädern , Kurorten und Ausflugszielen aus der bestens
bekannten und umfangreichen Bildsammlung der Reichsbahndirek -
tion Karlsruhe .

Eine bildliche Darstellung über die Bühler Ob st expreß -
z ü ge , die in kürzester Zeit das Frühobst — Erdbeeren , Kirschen ,
Zwetschgen — und in besonderen mit Kühlvorrichtungen versehenen
Wagen nach den großen Städten Berlin und Hamburg bringen .
Das abends in Bühl versandte Obst wird 12 oder 13 Stunden später ,
also tags darauf auf den Märkten der beiden Großstädte feilgeboten .

Ein Lastkraftwagen — 5 Tonnen — wie er schon in be-
trächtlicher Anzahl von der Reichsbahn als Zubringer im Eüterver -
kehr verwendet wird .

Ein Lastkraftwagen — Fahrgestell — (5 Tonner ) aufgeschnitten
und von den Lehrlingen des Reichsbahnausbesserungswerks als
Modell für Unterrichtszwccke hergerichtet . Die einzelnen Bewe -
gungsvorgänge werden jeweils durch Aufblitzen farbiger Lichter
gekennzeichnet .

Die Karlsruher Lebensversicherungsbank
J auf der 2. NS . - Grenzland -AZerbemefse.

Die Karlsruher Lebensversichzrungsbank , die aus der „Versor¬
gungsanstalt "

, wie sie noch heute von den älteren Karlsruher Ein -
wohnern genannt wird , hervorgegangen ist , steht in ihrem hundertsten
Jahr « . Es lag daher jetzt besonders nahe , die Bedeutung einer solchen
Unternehmung für ihre engere Heimat und darüber hinaus für das
ganze deutsche Vaterland anschaulich darzustellen . Die Karlsruher
hat die 2. RS .- Erenzland -Werbemesse zm Anlaß genommen , ein be-
wegliches Modell „Lebensversicherung " herstellen zu lassen , das die
Firma Otto Voigt - Verlin mustergültig ausgeführt hat .

Im Messehaus „Markthalle "
, an günstiger Stelle , unmittelbar

vor dem Hauptzugana gelegen , muß schon der repräsentative Umbau
die Augen auf sich ziehen . Das Interesse steigert sich aufs Höchste,
wenn man zahlreiche Motore surren hört und wenn man sieht , daß
die verschiedensten Hausmodelle auf einem großen runden Tisch auf -
leuchten und eigenartige Lichtbänder , zu dem die Mitte des Tisches
einnehmenden Direktwnsgebäude der Karlsruher hin - oder zurück-
laufen . Ueberragt wird das Geschäftshaus von einem Elasgefäß .
dem Kapital -Sammelbecken , in dem eine goldene Säule aufsteigt , die
das wachsende Vermögen veranschaulicht . Aus Röhren , die ebenfalls
aus dem Gesellschaftsgebäude kommen , fließen grün « und rote Flüssig -
keiten in große Glasgefäße . Beim Nähertreten bemerkt man auch
zahlreiche künstlerisch ausgeführte -Figurengruppen .

Drei wichtig « Funktionen d« r Lebensversicherung in Volk und
Wirtschaft werden vorgeführt :

Sie hilft in der Not , liefert deutsche Ersparnisse für den Staat ,
die Gemeinden und die Wirtschaft und gibt auch direkt vielen Volks -
genossen Arbeit und Brot .

Zunächst wird dem Beschauer der Segen der Lebensversicherung
an vier besonders wichtigen Formen dargestellt : Hinterbliebenenver -
sorgung durch die einfache Tcdessallversicherung , Alters - und Hinter -
bliebenenversorgung durch die abgekürzte Versicherung , Töchteraus -
steuer -Versicherunig und Kinderversorgung zur Berufsausbildung oder
Ausstattung .

Jede der vier Einzeldarstellungen kann vom Beschauer durch
einen Schalter in Gang gebracht werden .

Die wandernden runden Lichtflecke entsprechen zunächst den Gel -
dern , die vom Versicherungsnehmer zur Kasse der Karlsruher fließen .
Mit anderen Einnahmen zusammen bilden sie das steigende Mil -
lionenvermögen , das durch die aus dem Bankgebäude aufsteigende
Goldsäule versinnbildlicht wird . Ebenso fließen die Versicherungs¬
leistungen als Folge von Lichtstücken vom Gesellschastsgebäude zu den
Versicherten zurück, Not zu lindern , das Alter zu versorgen , der Ju¬
gend den Weg ins Leben zu ebnen .

Da sehen wir z . B . in einer Gruppe die Eltern , die am Geburts -
tagstisch ihres zweijährigen Töchterchens stehen und froh den eben

eingelösten Versicherungsschein der Töchteraussteuerversicherung be-
trachten , während der Kleinen ihr Puppenwagen wichtiger ist . Die
Prämien fließen nun regelmäßig Jahr für Jahr , bis eines Tages
der Vater nicht mehr lebt . Nun ist die Versicherungsleistung sicher -
gestellt , ohne daß weitere Beiträge gezahlt werden . Jetzt hat auch
das Mädchen schon selbst Verständnis für den Wert der Versicherung .
Wieder vergehen Jahre , da sehen wir das Mädchen als glückliche
Braut vor dem Kirchenportal . Das vierte Bild zeigt die Ansicht des
Hauses , in dem die Wohnung des jungen Paares eingerichtet ist . Vor
dem Hause wird ein Möbelwagen entladen , der die Aussteuer bringt ,
die aus der Versicherungssumme beschafft werden konnte . Gleichzeitig
wird die Auszahlung des Kapitals durch einen Strom von Licht -
kreisen angedeutet , der vom Haus der Karlsruher zur Wohnung
des jungen Paares fließt .

Weiter wird gezeigt , wie die Spargelder der Versicherungs -
nehmer als Kapitalanlagen dem Reich , den Gemeinden und Banken
zufließen , wie sie in Grundbesitz angelegt werden , durch Hypotheken
und Pfandbriefe das Bauwesen in Stadt und Land fördern und wie
schließlich auch Policendarlehen an Versicherte zu den Kapitalanlagen
gehören .

. Das Fließen der Gelder wird durch grün gefärbte Flüssigkeit
anschaulich gemacht . Von den Gefäßen , die die einzelnen Kapital -

anlagen kennzeichnen , führen Röhren zur Karlsruher zurück, die
zeigen , daß hier Zinsen oder Mieten wieder als Einnahmen das
Vermögen steigern .

Durch eine hellrote Flüssigkeit werden die
_ Verwaltungs¬

ausgaben veranschaulicht , die sich auf zahlreiche Gebiete der Wirt -

schaft verteilen und überall Arbeit schaffen und die Produktion for -
dern . Tausende im Außen - oder Innendienst leben von der Karls -
ruher . Sie beschäftigt Druckereien , Bllroindustrie , Handwerker , Aerzte ,
Künstler . Ihr Geld wandert zur Post , zum Finanzamt . Von der
notwendigen Reisetätigkeit der Beamten des Außendienstes haben
Verkehrsmittel - und Gastwirtsgewerbe Nutzen .

Ein Blick in das sonst verschlossene Innere des Modells zeigt ein
Gewirr von Schläuchen und Drähten . 1 Motore . Pumpen und an -
dere Apparate waren nötig , um dieses technische Wunderwerk zu
schaffen , das bei den Besuchern der Grenzland -Werbemesse das größte
Interesse gefunden hat . Besonders eignet es sich dafür , Schülern
und Schülerinnen die Bedeutung der Lebensversicherung für die ganze
Volkswirtschaft , wie sür jede einzelne Familie klar zu machen . Schon
während der ersten Tage der Grenzlandmess « konnte man daher eine
Reihe von Schulklassen mit ihren Klassenlehrern am Stande der
Karlsruher beobachten .

Die badische Regierung
auf der Grenzlandwerbemesse.

Ministerpräsident Walter Köhler stattete am Dienstag nach-
mittag in Begleitung des Innenministers P s l a u m e r und des
Landespressechess Franz Moraller der Ii . NS .-Erenzlandwerbe -
messe — Braune Messe — Deutschen Woche einen Besuch ab . Mit
großem Interesse wurden die einzelnen Stände besichtigt .

Gleichzeitig fand am Dienstag nachmittag eine Pressebesich -
tigung statt , an der Pressevertreter von Baden , Pfalz und Würt¬
temberg teilnahmen .

Allgemein wurde die Vielgestaltigkeit und der gute Aufbau der
Veranstaltung anerkannt .

Verschiedene Verbände und Organisationen besuchten die Aus -
stellung geschlossen.

5

) ( Der Karlsruher Hausfrauenbund veranstaltet im Rahmen
der N .S .- Erenzland - Werbemesse verschiedne Vorträge im Vortrags -
saal des GWE - Amts , Kaiserstraße 101. Am Donnerstag , den
29. September , nachmittags 4 Uhr , spricht Fräulein Paula Horn ,
die Leiterin des Fortbildungsschul - Lehrerinnenseminars über „Die
Nutzbarkeit des Apfels "

, mit praktischen Vorführungen und
Kostproben . Zur Deckung der Unkosten wirb ein kleiner Beitrag
von 20 Pfg . erhoben . Da jetzt die Apfelzeit ist und im Winter erst
recht kommt , wird der Vortrag sicher alle Hausfrauen interessieren ,
besonders da in diesem Jahre eine Fülle von schönen Aepfeln zur
Verfügung steht . Freitag , den 21. Sept . , nachm . 4 Uhr , wird Fräu -
lein E g e r von der Firma Siemens - Schuckört sprechen über „D i e
neuzeitliche elektr . Küch e "

, auch mit Vorführungen und
Kostproben . Der Eintritt ist frei . Die Elektrifizierung des Haus -
Haltes geht immer mehr voran , es ist ja auch so praktisch und sauber ,
das Kochen mit solch schönen Geräten und lange nicht so teuer , wie
viele noch annehmen . Alle Hausfrauen sind freundlichst eingeladen
zu beiden Vorträgen .

Der Kerbst in der Mode.
Modeschau im Hotel Germania .

Während draußen in der Natur die Sonne die Temperatur auf
hochsommerliche Grcd « bracht « , war in den Räumen des Hotel Ger¬
mania bei einer unterhaltenden und anregenden Mcdellschau alles
aus den Herbst eingestellt . Eine groß « Anzahl von Karlsruher Fir -
men führten den zahlreich erschienenen Damen die neuesten Erzeug -
nisse ihrer Werkstätten für die Herbstmcden 1934 vor . Es waren , wie
Toni Mitter wurzer bei seinen Ansagen sich so schön ausdrückte ,
„ künstlerische Neubauten modernsten Stils "

. Durch vier Damen
wurd « « ine U ?ber fülle von Morgen - , Nachmittags - und Abendklei -
dern , sowie Mäntel vorgeführt , di « nach den Grundsätzen des heu -
tigen Geschmacks konstruiert worden sind . An Stoffen kamen dabei
alle Arten zur Verwendung , wie Samt , Crepe , Chattland . Velour
und wie die Dinge alle heißen . Von besonderem Interesse waren
natürlich auch die neuesten Modelle der Da men hüte , die für den
Herbst einer vollständigen Reorganisation unterzogen worden sind
und die sich natürlich der nennen Locken- und Knotenirisur anpassen
müssen . Manche Hütchen sind so flach , daß man sich wundern muß ,
daß sie auf den Köpfchen festgemacht werden können . Sehr interessant
waren auch die praktischen

"
und eleganten Sportlleider , sowie die

Pelzmäntel und Pelzkragen , die in ihrer Form teilweise wieder an
die Zeiten der Großmutter erinnern . Selbstverständlich fehlten in
der Modenschau nicht die Schuhe und Strümps « , nicht die Taschen
aus Krokcdil - und Schlangenleder , die mcdernen Schirme und . was
die Begehrlichkeit der Damen besonders anstachelte , fc« r prachtvolle
Schmuck aus den Juwelierwerkstätten . Besonder « Kunstwerke zeigten
auch die Frisuren , bei denen die Modefarben Tizian . Platin nnd
Gold vorherrschen . Sehr nette Abwechslung brachte G . Portoluzzi
mit eigenen Tanzschöpfungen . Kurt Großkopf und Frau mit d-er
Vorführung der neuesten Gesellschaftstänze und die Kapelle M a l m s-
h « im « r . die di « Vorführungen mit reiz «nd«n M « lodien umrahmt «.

An der Mcdellschau waren nachstehende Karlsruher Firmen be-
teiligt : H . Bedmer . vorm . L . Oehl Nachs . : Elisabeth Biehler ; Max
Lindenlaub : Koffer - Müller : Mary Nold -Schapkei Werner Schmitt ;
Schirmgeschäft Reinhart : Schuhhaus Erika . G . Lang : Sporthaus
Freundlieb : Juwelier Widmann ; M Fegzr - Hofmann ; Jhl « . Friseur
der Dame " nnd die ?? irma Seipheimer & Mende . die in den nächsten
Tagen ihr hundertjähriges Bestehen feiern kann .

Achtung !
Heute abend Probe für alle Stimmen ( Sopran , Alt , Tenor

und Baß ) um 20 Uhr im Konzerthaus für die Aufführung der
„Deutschen Volkshymue zum Lob der Arbeit " von Franz
Philipp .

Vereine , die die heutige letzte Chorprobe ohne Orchester ver -
säumen , können bei der Aufführung unter keinen Umständen
mitwirken .

Feslhalle Karlsruhe.
Heute Mittwoch , den 19 . September 1934, 20 Uhr , findet in der

Festhalle ein großes Militärkonzert statt , ausführt von
dem nach Turin entsandten Reichswehr - Musikkorps unter Leitung
von Obermusikmeister Ahlers -Berlin . Ca . 100 Reichswehrmusiker .

Der große Zapfenstreich wird vom Heeresmusikinspizienten Prof .
Schmidt persönlich dirigiert . Reichsstatthalter Pg . Robert
Wagner wird persönlich an dieser Veranstaltung teilnehmen .

Karten sind im Vorverkauf zum Preis « von ISO Pfg . für alle
Plätze zu haben : bei der RS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude "

,
Lammstraße 15 . Kreisleitung der NSDAP ., Karlsruhe . Waldstraße
03, sowie bei sämtlichen Ortsgruppen der NSDAP und bei der
NS -Kulturgemeinde , Schloßplatz 5 (rechts des Theaters ) .

Abends von 5—6 Uhr gibt die Reichsw hrkapell « ein Platzkon -
zert auf dem Adolf -Hitler - Platz .

Tages -Anzeiger .
INäbereS sied« im Hnleratentell . !

Mittwoch , den lg . September .
Staatötbeater :

Der Troubadour . 13 .30—22 Uhr .S t a d < g a r t en :
Nachmttlaas -Konzert (Pbilharm . Orchester ) . 15.30—18 Ubr .L I cht f pieltlieater :
Gloria - Palast : Solche Frauen sind gefährlich . 4 , 6 .15. 8 .30 UbrSchantiurg : Die aroke Zarin , 4 . 6 .15 . 8 .30 Ubr .Uttiott . « id« ii) lcle : Tic CzardaSsürstin , 4 , 6 .15 . 8.30 Ubr .Pala » -L »chtsv «ele : Nachtflu » , 4 . 6.15 , .8 .30 Ubr .NcsidcN .i- ^ lchtipiclc ' Mäiel aus Wien . 4 . 6 .15 , 8 .30 Ubr .
zt - mmcr -Lichispi- lc : Meine Lioven liiaen nicht. 3 . S. 7 . 8 45 Ubr .

S o it ft i fl c Beranstalt « nge « :
Ho »« Germania : Modellschau Herbst 1934 . 16 und 21 Ubr .Mnsfec Miilenm : Oberes Kattee Tan ?-Abend : unteres Kaffee Künst¬
ler -Konzert .
Kaffee des WeftenS : Konzert mit dem Virtuosen Aua . Breslein ,
nachmittaas und abe » ds .

Donnerstag , den 20 . September .
Staatstbeater :

Die Hungsrnu von Orleans . 20—23.30 Ubr .
Licht s » ieltl >eater :

Gloria -Palast : Solche Frauen sind aefäbrlich . 4 . 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Schanbura : Die arvke Zarin . 4 . 615 . 8 .30 Ubr .
Nuiou -Lichtsvlel « : Tie (»'zardassürstin . 4 . 6 .15. 8 .30 Ubr .
Palast -Lichtspiele : Nachtilua . 4 . 6 .15 , 8 .30 Ubr .
Residenz -Lichtspiele : Mädel aus Wien . 4 . 6 .15 , 8 .30 Ubr .
Kammer -Lichtspiele : Meine Livve » lüaen nicht . 3 . 5 , 7 . 8 .45 Ubr

Vercins - Ncranslaltuliaen :
K. Haussrauenbiiiid : Vortraa Frl . Horn „ Die Nutzbarkeit «>c®
Apfels " mit Äorsiibrnnaen im Bvrtraassaal . Kaiscrftr . 101, 16 Ubr-
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Forstmeister Dr . von Monroy , Berlin :

Am die Erhaltung und Verwertung ües Waldes
Die Entwicklung der Technik in der Forstwirlfchafl nnler bahnbrechendem deukschen Einslnh .

^V? 0 Die Forstwirtschaft und -Wissenschaft gehört zu denjenigen
Gebieten , aus denen seit Jahrhunderten deutscher Geist bahn -
brechend in der Welt gewirkt hat . Deutsche Forstleute waren
es , die in den Vereinigten Staaten , Indien und Japan die Grund -
lagen legten für eine nachhaltige Forstbewirtschaftung und hierdurch
auch in anderen Ländern durch praktische Arbeit den Grundsatz zum
Durchbruch verhalfen , daß in der Bewirtschaftung des Waldes volks -
wirtschaftliche Werte nicht zugunsten der Gegenwart auf Kosten künf -
tiger Generation geopfert werden dürfen . Wirtschaft aus
lange Sicht ist es , die das deutsche Forstwesen kennzeichnet und
seinen Ruf in der Welt begründet .

Wie auch auf anderen Wirtschaftsgebieten hat stch die Richtung
forstwissenschaftlicher Arbeit im Lause der Jahrzehnte gewandelt .
Während es im Anfang ihre wichtigste Aufgabe war , Verfahren zu
entwickeln , die eine nachhaltige Gestaltung des Betriebes durch
Regelung des Einschlages nach Fläche und . Maß ermöglichten , trat
dann in den Mittelpunkt die waldbauliche Seite , d. h . die
Frage nach dem richtigen Waldaufbau . Diese Frage fand in der
Nachkriegszeit besonders starken Ausdruck in der sogenannten Dauer -
waldbewegung ; Zielsetzung der neuzeitlichen Forstwirtschaft ist es
geworden , indem man Waldboden und Waldbestand als eine Lebens¬
gemeinschaft aufsaht , dafür zu sorgen , daß diese Zusammengehörigkeit
niemals unterbrochen wird und die natürlichen Kräfte des Waldes
stets in vollem Maße erhalten bleiben .

Mit der Entwicklung der Technik haben sich auch in der Forst -
Wirtschaft neue Aufgaben und Möglichkeiten ergeben . Während
lange Zeit der Wald von den technischen Fortschritten in der übrigen
Wirtschaft unberührt blieb , wurde es in neuerer Zeit eine wichtige
Aufgabe , auch den Forstbetrieb wissenschaftlich - technisch zu durch -
dringen und durch die Mittel der Technik neue und verbesserte Mög -
lichkeiten , insbesondere der Holzverwendung , zu finden .

Zahlreich und bislang wenig beachtet sind diese Aufgaben
bereits im Walde selbst . Hierzu gehört der Ausbau des
Kulturbetriebes , und insbesondere die Bodenbearbeitung , wobei die
Verwurzelung weit größere technische Schwierigkeiten bereitet als
auf anderen Gebieten . Umfangreich sind ferner die technischen Aus -
gaben der Holzgewinnung , Holzfällung und des forstlichen Trans -
portwesens . Dazu sei als Beispiel angeführt , daß man allein durch
Anwendung von luftgummibereiften Pferdewagen die Beförderung ?-
kosten teilweise bis auf die Hälfte herabsetzen konnte . Besonders
wesentlich find auch die Arbeiten des F o r st s ch u tz e s gegen Feuer
und Insekten , wie gerade dieses Jahr wieder eindringlich gezeigt
hat . Neue Wege sind entwickelt worden , um die Insektenbekämpfung
wirksamer zu gestalten , indem man vom Boden aus durch Motor -
Zerstäuber oder von oben her durch Flugzeug Giftstoffe apf die be-
allene » Bestände streut, - und zwar Gift , das nicht allein als Fraß -

glft , sondern auch als Berührungsgift seine viel durchschlagendere
Wirkung ausübt .

Wichtiger noch als die technischen Fragen im Forstbetrieb selbst
tst die Ausgestaltung von Möglichkeiten der Ver -
Wertung forstlicher Erzeugnisse . Durch einfache Im -
pragnierungsverfahren ist es möglich geworden , auch auf dem Lands
ohne Anwendung von Druckkesseln lediglich durch Ausnutzung der
^ iffusionsvorgange am frisch geschlagenen Holz eine Durchtränkunades Bauholzes mit pilztötenden Lösungen vorzunehmen , die eine

der Lebensdauer des Holzesgewährleisten . Aehnliche Fortschritte sind auch auf dem Gebiet desSolzschutzes gegen Feuer zu verzeichnen , wodurch es möglich ge-
ist, den Anwendungsbereich des Rohstoffes Holz im modernen

hiNzuzugewinnen !
" ^ W ' [onbetn teilweise noch neue Gebiete

Ganz besonders wichtig sind in diesem Zusammenhange auch die
Bestrebungen , di« erst in den letzten Jahren technisch verwirklichtwurden , Holz als Treib st off zu verwerten , und zwar nichtnur in Form des Holzgases durch Anbringung von Generatorenam ff -** ^ - s.— . .. v . ' - ~ - -
. .Verj
Beimis

Für alle ländlichen Gebiete ist ferner ein großer Fortschritt die
..Neuentdeckung " des Holzes als Brenn st off . Wenig

?;

bekannt ist nämlich , daß das Holz noch heute innerhalb der deutschen
Brennstoffe den größten Raum einnimmt und kalorienmäßig mit
etwa 37 Prozent sogar dem Braunkohlenbrikett überlegen ist. Aller -
dings war bislang die Ausnutzung des Holzes als Brennstoff infolge
der hohen Brenngeschwindigkeit außerordentlich ungünstig , und erst
neuesten Versuchen , die insbesondere durch den Ausschuß für Technik
in der Forstwirtschaft durchgeführt wurden , blieb es vorbehalten ,
den Wirkungsgrad der Holzfeuerungen so zu st ei -
gern , daß mit einer Ausnutzung von 80 bis 90 Prozent gerechnet
werden kann und — was noch erstaunlicher ist — aus dem Wege
der Halbgasfeuerung ein Dauerbrand bis zu 24 Stunden erzielt
wird . Durch einfache Ofeneinsätze ist es möglich geworden , diese
Neuerung bis in das kleinste Dorf zu tragen und hierdurch dem
Bauern eine wesentliche Hilfe für die bessere Ausnutzung seines
Brennstoffes zu bringen .

Im augenblicklichen Zeitpunkt ist es für unsere Volkswirtschaft
von besonderer Bedeutung , auch das Holz als Faser st off nach
den verschiedensten Richtungen weiter technisch zu erschließen . Es
ist nicht nur gelungen , für die Zwecke der Papierfabrikation auch
die deutschen Holzarten , wie Kiefer und Buche , in größerem Umfange
heranzuziehen , sondern man hat es auch erreicht , spinnbare Fasern
aus Holz zu entwickeln . Bekannt ist die sogen . Vistrafaser , die aus
chemi>chem Wege aus Holz erzeugt wird , und die in reiner Form zu
Decken, Bezügen usw . verarbeitet werden kann , in Mischung mtt
Wolle bereits mit gutem Erfolge für Anzugstoffe verwandt wird .
Auch die Frage des Ersatzes ausländischer Jute durch Holz kann für
viele Zwecke als gelöst angesehen werden .

So zeigen diese Beispiele , welche außerordentlichen Möglichkeiten
das Holz unserer Wirtschaft bietet , und zwar nicht nur als Baustoff ,
sondern darüber hinaus als Faserstoff . Brenn - und Kraftstoff , chemi-
scher Grundstoff (Gerbstoff , Harze ) , und neuerdings sogar auch als
Nährstoff ( Holzzucker) zur Verbreiterung unserer Nahrungsbasis in
ungünstigen Jahren .

Nach zwei Richtungen wird sich daher unser deutscher Wald in
Zukunft in immer stärkerem Maße in unserm Volksleben atzs -
wirken : als fast unerschöpfliche Quelle wertvoller Rohstoffe , vor
allem in Zeiten , wo sich unser Volk immer mehr auf oie eigenen
Kräfte besinnen muß ! darüber hinaus aber als eine ewig wirkende
Quelle der geistigen und seelischen Erstarkung und als eine Brücke
zur Naturverbundenheit und Heimat

Aus Dichters Spuren / das Karmersbachlal.
Ende Septmber .

Ende September . Auf der Scheide zwischen Sommer und
Herbst . Schon senkt sich mehr die Waage nach dem Herbstlichen
zu . Kühl mutet es des Morgens an , schon fallen leise und gleich -
sam des frühen Todes wegen schüchtern die ersten gelben Blät -
ter zur Mutter Erde herab , langsam beginnt das Abschiedneh -
men . . . Das ist die Stimmung , in der besangen wir , gegrüßt
von der stolzen alten Burg Hohengeroldseck ab Viberach ins
Harmersbachtal einfahren , in jenes von Natur reichgesegnete Ge -
biet , das nicht nur den Freund heimatlicher Wiesen und Wälder
spontan fesselt und gefangen nimmt , sondern auch den Historiker
und den Literaten . Daher : „ auf Dichters Spuren ".

Scheffel , unser Viktor von Scheffel , war es nämlich , der
drunten in dem reizenden ehemals freien Reichsstädtchen Gen -
g e n b a ch oft und gern seine Großeltern besuchte , der aber auch
gerade so gern dorten auskniff , um — — damals kannte der
junge Dichtersmann allein die Rosen ! — in das nahe Städtchen
Z e l l a . H . zu wandern , allwo dereinst das liebliche Apothekertöch -
terchen sein jugendliches Herz gefangen genommen . Liebe war
es von seiner Seite , Verehrung war es , die die junge Maid einzig
und allein für ihren Vetter empfunden hat . Und so war aus
Liebe langsam , aber bis zum Tode Scheffels eine Freundschaft ge-
worden , nachdem zu den Rosen eben auch , um mit des Dichters
eigenen Worten zu sprechen , die Dornen gekommen waren . Behüt '
dich Gott , es hat nicht sollen sein ! — Noch denkt man an diese
Liebesepisode unseres badischen Dichters , durchwandert man das
schmucke Städtchen mit seinem großen Turm und den Kanonen , die
aus der Schwedenzeit sprechen , mit der Wallfahrtskirche ,zu der
jährlich Tausende und Abertausende pilgern , sich Trost in irgend
einem Leid zu suchen, wenn man das liebe Zell a . H . durchwan¬
delt , wie es die Fremden tun , die immer und gerne in dieses Tal
des Friedens und der Erholung kommen .

Friede und Erholung ! Dieser Eindruck besteht auch fort , wenn
man weiterfährt , auf der einen Seite begleitet von den satten Wiesen
und dem gemächlich plaudernden Büchlein , auf der andern den Blick
schweifen lassend über die Schienen der Kleinbahn hinweg zum
Walde der Heimat , den I s e n m a n n , der ja auch aus dem nahen
Gengenbach stammt , besungen und unsterblich gemacht hat in sei-
nem „O Schwarzwald , o Heimat "

. Fest wird gearbeitet an den
vom letzten Unwetter glücklicherweise verschont gebliebenen , reich
behangenen Apfelbäumen , Frucht auf Frucht fällt in den großen
Korb , verteilt ist die Familie und viele Hände arbeiten mit .

An der kleinen . Brücke , die über das Bächlein zum abseits ge-
legenen , echten Schwärzwaldhaus führt , stehen die Kinder , rot sind die
Wangen , Schwarzwaldluft und Schwarzwaldbrot sind es , die die
Bäckchen färben und die Augen blitzend schön machen . Und das
junge Unterharmersbacher Mädel , das so nett und adrett vor dem

Äerbsllage im Renchlal.
Bad Pelerslal — das Moor- und Slahlbad des badischen Schwarzwaldes .

Es ist mir stets wie an einem ganz besonders hohen Feier -
rage zumute , wenn ich von der allgemeinen großen Heerstraßeoer Rheinebene abbiege in das stille Renchtal : wenn der
-Wagen zunächst zwischen den kleinen Hügeln hinrollt , auf denen
Niedere Reben wachsen , wenn es dann weiter hineingeht in das
^ al , durch freundliche Marktflecken und am Rande von steil ab -
fallenden Wäldern entlang , bis in ziemlicher Höhe sich die Sohle
noch einmal weitet und inmitten einer Fülle von satten Farbendas Kirchlein , die Schwarzwaldhäuser und die Hotels von Bad
P e t e r s t a l sich erheben .

Das ist das schöne an diesem Orte : baß man sich in dieser
Ausgeglichenheit der Natur sogleich zu Hause fühlt , daß man sichw ganz ungestört vom großen Kurbetrieb , Promenadekonzerten
und feudalen Gepflogenheiten bewegen kann , mit dem Schlosser ,oem Schmied , dem Ortspolizisten und dem Bürgermeister so-
kleich gut Freund wird , und — daß das Kirschwasser so gut wie
kaum an einem anderen Orte schmeckt!

Freilich bin ich nicht der erste , der die Schönheiten dieses
-Lales entdeckt hat . Denn schon im Mittelalter wußte man die
<5orzüge dieses friedlichen Badeplatzes zu schätzen . Mönche fan -
oen im 12. Jahrhundert die heilkräftigen Quellen , Mittelalter -
" che Zeichnungen sind erhalten , die das Tal und die Häuschenwit fein beobachtendem Stift festhielten , es galt sogar lange
>jeit als eines der bedeutendsten Luxusbäder des Schwarzwaldes ,w dem die Herren und Fürsten ans aller Welt sich trafen . Es
vat auch heute noch ausländische Gäste , kamen doch allein in
vtesem Jahre nahezu 50 Prozent der Fremden von jenseits des
^theins . Autos mit fremden Zeichen fahren vielfach hier durch ,» enn Bad Peterstal liegt an einer der hauptsächlichsten Ueber -
öangsstraßen des Schwarzwaldes , die nach dem Kniebis führt .

Neben der herrlichen Umgebung Bad Peterstals find vor
allem die zahlreichen kräftigen Peterstaler Mineral -
quellen Anziehungsfaktoren , denn das klare prickelnde
Mineralwasser ist eines der besten des ganzen Schwarzwaldes .
Immer mehr wird der Wert dieser Quellen erkannt , denn nicht
nur am Orte selbst , sondern auch auswärts wird das Peterstaler
Mineralwasser immer lieber getrunken . Wo vor 20 und 30
Jahren noch die Ortsbewohner in kleinen Tonkrügen das
Wasser für den Hausbedarf an den Quellen holten , erheben sich
heute große Hallen , in denen das Wasser abgefüllt wird ,
mehrere Lastzüge rollen täglich hinaus in das ganze Land , und
der Wasserversand beträgt jährlich mehrere Millionen
Flaschen . Es war mir stets ein Stück Sommerfrische , das
kristallklare , perlende Wasser in den heißen Tagen vor mir
stehen zu haben , sehnsuchtsvoll gedachte ich der Wiesen und der
Tannen , zwischen denen dieses Wässerlcin entsprang , indeß ich
langsam Schluck für Schluck genoß .

Das ist nur einer der Vorzüge Bad Peterstals , — gewisser¬
maßen eine Dreingabe der Natur , die es mit diesem Orte ganz
besonders gut meinte . Welche prächtigen Spaziergänge kann
man auf die Berge und Höhen unternehmen , nach allen Seiten
verzweigen sich die Ausflugswege , zum Kniebis , zu der
malerischen Klosterruine Allerheiligen , auf den Ueber -
köpf , in die N achb a rtäler , so in das Wolf - , das Sch ap -
b a ch - und Harmersbachtal . Hier renne ich davon vor
den Sorgen , die mir ein lausiger Geschäftsgang macht , und es
ist wahrhaftig Feiertag , wenn ich mich in der Sonne aikf einer
der vielen Wiesen aale, , die die Hänge schmücken oder wenn die
Vögel ihren Zitscherkrach durch den tiefblauen Tannenwald
hetzen , der sich bis zum Dorf erstreckt . Pb .

sauberen und mit Blumen schön verzierten Dorfhause steht , ist
Blume unter Blumen , ist wert , vom Maler der Heimat für ewig '
im Bilde festgehalten zu werden .

Weiter geht iie Fahrt , Oberharmersbach zu . Ein fleißig .,'?
Völkchen hat hier seine Scholle , auf die es mit Recht stolz ist. Große
Sägewerke künden vom Holzreichtum der Gegend , wie es in Zell
a . H . die Keramik gewesen ist, die seit vielen Jahrzehnten dem
geschäftigen und geschäftlichen Leben seinen Stempel aufdrückte . .

Und zu beiden Seiten des Weges Wald , deutscher Tannen -
wald . Mit großer , vollgefüllter Mappe schiebt der Briefträger
sein Rad dahin , auf dem er auch noch eine Reihe großer Pakete
verstaut hat . Schon lugt da und dort ein Blondkopf aus dem
Fenster heraus : Briefträger sind manchmal Träger des heimlichen
Glücks . Und auch die Kurfremden , mit denen er schon gut bekannt
ist. freuen sich , wenn er kommt ! Ländliches Leben , urwüchsig , ein
Traum aus Großvaters Zeiten , verbunden mit einem Schuß neu -
zeitlichen Tempos . Denn wie zu der Vorfahren Zeiten , so geht
auch heute noch der Gemeindebote im Dorf herum und verkündet
mit seiner großen Glocke das Neueste aus der Gemeindeverwaltung ,
tut zu . wissen , was kund zu wissen ist.

Auf Dichters Spuren durch das Harmersbachtal . Was Scheffel
geliebt , solle »! wir es nicht lieben ? Wi müssen das Harmersbach -
tal lieben , wie wir lieben die Heimat mit ihren Wäldern und Wie -
sen, ihren Marterln und Kreuzstöcken , ihren kleinen Kapellen , die
verschwiegen und zur Andacht einladend im kleinen Walde stehen ,
wir müssen es lieben , weil es alte Zeit und neue Zeit in treff -
licher Harmonie verbindet , Frieden und Erholung spendet , wie sie
uns nottun , um aus Freude neue Kraft zu gewinnen , aus dem
Feiertag für den Alltag in unserem Leben als einen verschwindend
kleinen Teil des Lebens unseres Volkes . E .F .

Baukünfkler besuchen Oefchelbronn .
Landestagung der badischen Architekten vom IS.—2t . Oktober in

Pforzheim -
Pforzheim , 15. Sept . In etwa vier Wochen wird Pforzheim

eine bedeutende Tagung in seinen Mauern beherbergen , die voraus -
sichtlich mehrere hundert Architekten von auswärts , als Tagungs -
teilnehme ! und verschiedene hohe Gäste aus Baden und dem Reich
hierher führen wird . Der als Fachschaft für Baukunst in der Reichs -
kammer der bildenden Künste neu gebildete „ Bund Deutscher
Architekten " (BDA ) bält hier seine erste Landestagung
in Baden ab . Das Wiederaufbauwerk Oeschelbronns . ein Gemein -
schaftswerk der Pforzheimer Architektenschaft , verkörpert aerade
für den Architekten etwas Besonderes . Die Bau - und Siedlungs -
weise wurde hier nach neuen nationalsozialistischen Gesichtspunkten
durchgeführt und ein Dorf zu einem großen Teil neu aufgebaut ,
welches nach dem persönlichen Wunsche unseres Führers Adolf Hit -
ler und unter dem starken Einfluß des badischen Gauleiters und
Reichsstatthalters Robert Wagner ein Musterdorf im Dritten Reich
geworden ist.

Dieses Musterdorf soll anläßlich der bevorstehenden Tagung
in den Gesichtskreis der auswärtigen Architekten gerückt werden .
Das Interesse für diese Tagung wird dadurch ungeheuer gewinnen .
Es darf angenommen werden , daß über die Grenzen Badens und
des benachbarten Württembergs hinaus Fachleute der Baukunst
nach Pforzheim kommen werden . Ende kommenden Monats soll
das Wiederaufbauwerk in der Gemeinde Oefchelbronn im wesent -
lichen vollendet sein .

Pforzheimer Ausstellung der Kriegsgräberfürforge.
Unmittelbar nach Beendigung des Weltkrieges wurde der

Volks -bund Deutsche Kriegsgräberfürsorge ge -
gründet . Ihm obliegt die Errichtung und Pflege der deutschen
Soldatenfriedhöse im Ausland . Seine Organisation umspannt zanz
Deutschland in dem Bemühen , durch Betreuung der Grabstätten die
Ehrung unserer toten Helden zu übernehmen . Die Ortsgruppe Pfolz -
heim des Volksbundes Deutsche Kriegsgräber fürsorg « und der Kunst -
gswerbeverein Pforzheim e . V . zeigen nun in einer einmaligen
Ausstellung die gewaltige vaterländische Arbeit , die von der
deutschen Kriegsgräberfürsorge im Ausland geleistet wurde . Diese
Ausstellung wurde bischer nur zweimal in Deutschland gezeigt . Zuerst
in Berlin , dann in Dresden , wo sie vom Führer Adolf Hitler besich -
tigt wurde . Es ist gelungen , die Ausstellung vom 22. September
bis Mitte Oktober nach Pforzheim zu bringen . Sie wird in der ge-
nannten Zeit in den schönen Ausstellungsräumen des Kunstgenzerbe -
Vereins e . V . , Industrie haus , der Oeffentlichkeit zugängig sein . In
ihrer geschlossenen Form werden wir die Ausstellung nur einmal in
Sudbeutschland zu sehen bekommen , da sie viele Originalstücke ent -
hält , die mit Beendigung der Ausstellung nach den deutschen Ehren -
sriedhöfen im Ausland gebracht werden .

'
Man wird sie dort in die

schöpferische Gestaltung der deutschen Kriegszräberstätten einreihen ,
durch die sich Kunst und Handwerk bemühen ,

'
unseren toten Kamera¬

den ein ewiges Denkmal zu setzen .

r . Ketsch , 17. Sept . ( Priesterjubiläum .) Der seit 1. Mai
1914 in der hiesigen Pfarrgemeinde wirkende Pfarrer West er -
mann konnte dieser Tage sein 30jähriges Priesterjnbilänm
begehen .
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Reichsslatlhalter Robert Wagner in Ettlingen.
Verleihung des Ehrenbücgerrechts - Besprechung über Sie Arbettsbeschassungsmahnahmen des Bezirks .

Ettlingen , 18 . September . .
Reichsstatthalter Robert Wagner , stattete , wie der „Füh¬

rer" berichtet, am Dienstag nachmittag dem Bezirk Ettlingen als
erstem badischen Bezirk, einen Besuch ab , um sich über vie Setrosfe-
nen Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung zu informieren und selbjt
eine Reih? von wertvollen Anregungen bei dieser Besprechung zu
geben.

Der Reichsstatthalter wurde , bei seiner Ankunft in Ettlingen
vor dem Bezirksamt von Landrat Dr . G a e d e ck e , Bürgermeister
Kraft , Kreisleiter Jng . Pfeiffer und dem Wirtschaftsberater
des Kreises Ettlingen der NSDAP , Fabrikant Peter empfangen.
Landrat Dr . (5 ae decke begrüßte sodann in seinem Amtszimmer
d - n Reichsstatthalter , dankte ihm. für sein Erscheinen und das große
Interesse , das er trotz seiner starken Inanspruchnahme dem Bezirk
Ettlingen durch diesen Besuch entgegenbringe .

Sodann überreichte Bürgermeister Kraft -Ettlingen dem
Reichsstatthalter den von Architekt Karl E l a s st e t t e r angefer-
t igten prachtvollen Ehrenbürgerbrief der Stadt Ettll n-
gen mit der Urkunde des Gemeinderates vom 3 . Oktober 1933 . Mit
großer Tatkraft und der Ihnen eigenen Energie , so führte Bürger -
meister Kraft aus , haben Sie den Kampf um das Dritte Reich in
Baden geführt . Wenn man später von dem Wirken des Dritten
Reiches in der Südwestmark sprechen wird , dann wird Ihr Name,
Herr Reichsstatthalter , mit an erster Stelle genannt werden. Bür¬
germeister Kraft überreichte hierauf den geschmackvoll ausgeführten
Ehrenbürgerbri e f , eine Ledermappe , itt welcher auf der
einen Seite auf Pergament das Ettlinger Wappen , auf der anderen
Seite der Wortlaut des Ehrenbürgerbriefes ist. Gleichzeitig mit
dem Ehrenbürgerbrief übergab Ettlingens Oberhaupt dem Reichs-
statthalter ein Exemplar der Geschichte der Stadt Ettlingen von
Oberlehrer Benedikt Schwarz , in einem besonderen Lebereinbanv .

Unwetter im oberen Enz- und Nagoldtal .
Während sich am Sonntag , in den unteren Tälern des

Schwarzwaldes nur leichtere Regengüsse entluden , entwickelten
sich in den Abendstunden im oberen Enz - und Nagoldtal schwere
Unwetter, ' diese entluden sich hauptsächlich im Gebiet zwischen
Besenfeld — Simmersfeld — Altensteig und Erzgrube und den
zwischenseitlichen Talstrichen . Ueber den Kurort Altensteig im
Nagoldtal ging ein Woltenbruch nieder , der an Gärten , Fel -
dern und Wegen beträchtlichen Schaden anrichtete . Der Bahn -
dämm zwischen Ebershardt nnd Berneck wurde 80 Zentimeter
hoch mit GeröA überschwemmt, ' das Wasser schoß hier wie ein
Strom über die Straße . Die Nachmittagszüge von und nach
Altensteig konnten nicht verkehren . Die alarmierte Feuerwehr
von Berneck mußte in stundenlanger Arbeit den Bahndamm von
den Geröllmassen befreien .

In der Gegend von Erzgrube im oberen Tal der Nagold
schwollen Nagold und Stutzbach zu reißenden Strömen an . In
Agenbach im Nagoldtal zündete der Blitz in dem größten dor -
tigen Gehöft des Bürgermeisters Wolf , das in drei Stunden
völlig eingeäschert wurde, ' nur ein Teil der Fahrnisse konnte
gerettet werden . Auch eine Reihe von Hochwaldbäumen wurden
durch Blitzschlag zersplittert .

Weinlese und zweite Erdbeerernie
Auf den badischen Wochenmärkten erscheinen seit

einigen Tagen prachtvolle Erdbeeren , sog. Ananas ,und daneben in bescheideneren Mengen Wald er dbeeren .
Diese in der Herbstzeit noch kaum jemals zuvor in solcher Fülle
beobachteten Frühlingsfrüchte stammen nicht etwa aus künst-
lichen Züchtungen , sondern sie sind das Ergebnis einer zweiten
Erdbeerernte im Bühlertal .

An den sonnigen Halden und Baumgärten des oberen Tal -
gebietes der Büllot konnten seit einer Woche Körbe von frischen,
aromatischen Erdbeeren gepflückt werden , die zu 50—70 Pfennig
das Pfund abgesetzt wurden ? Walderbbeeren wurden mit etwa
80 Pfennig pro Pfund verkauft . Die fortdauernd warme Witte -
rnng mit Mittagstemperaturen bis 25 Grad im Schatten und
32 Grad in der Sonne läßt bis Ende September weitere Erd -
beererträge erwarten , für die starke Nachfrage besteht. Es ge -
hört zu den besonderen Merkwürdigkeiten dieses ungewöhnlich
obst- und fruchtreichen Jahres , daß die soeben angehobene Wein -
lese mit einer zweiten Erdbecrernte zusammenfällt .

Beginn der Weinlese am Kaiserstuhl .
Endiuge « , 17. Sept . In einer Versammlung der Wein -

bauern unter Vorsitz des Bürgermeisterstellvertreters wurde be -
kanntgegeben , daß in der Gemarkung Endingen die Weinlese am
Dienstag , den 18. September beginnt . Eine Vorlese begann
schon am 15. September . Hier wie auch im benachbarten Kiech -
linsbergen zeigen die Reben einen befriedigenden Stand . Die
Rebstücke haben sich vom Hagelschlag im Jahre 1932 wieder er -
holt und weisen einen schönen Behang auf .

In die Sense gefallen .
Nußloch , lg . Sept . Beim Mähen fiel der 25jährige Landwirt

Emil Pf ist er in die Sense, wobei ihm die Schlazatier und eine
Sehne am rechten Unterarm zer >schnitten wurden . Der
Verletzt« mußt« in das Heidelberg« ! Krankenhaus gebracht werden.

Radfahrerin vom Inge erfahl .
Ueberlingen, 19 . S«pt . An der ungeschützten Bahnüberführung

z>wffch«n Unteruhldingen und Se « seld«n ereignete sich am Dienstag
morgen «in schwerer Unglücksfall. Di« 15jährige Obertertianerin
Edith Klempnow , deren Mutter als Mitarbeiterin im Sanato -
rium Dr . Ruf -Unteruhldingen wohnt , befand sich mit dem Fahrrad
auf dem Weg zur Schule nach Ueberlingen . Anscheinend hat nun das
jung« Mädchen beim Ueberqu« r«n der Bahnüberführung bei d« m
dichten Morz «nn«bel den herankommenden Zug nicht bemerkt. Di«
bedauernswerte Radlerin wurde vom letzten Wagen erfaßt , etwa
5g Meter weit geschleift und erlitt schwere Kopfverletzungen. In
bewußtlosem Zuftand« wurde das Mädchen ins Ueberlinger Kranken¬
haus verbracht . Man hofft, es am Leben zu erhalten . Die Aerzt«
stellten neben einer Gehirnerschütterung eine 10 Zentimeter lange ,bis auf den Knochen gehend « Kopfwunde fest, außerdem ein«n Schills -
selbeiwbruch und Körperquetschungen.
Mulwilliger Feueralarm — 10 Monale Gefängnis .

Mannheim » 18. Sept . In der Nacht zum Samstag hat ein
24 Jahre alter Mann einen Feuermelder eingeschlagen und die
Feuerwehr mutwilligerweise alarmiert . Der Täter konnte in
dem Augenblick von der Polizei gefaßt werden , als «r auf einem
Rad ausreißen wollte . Bereits am Samstag nachmittag wurde
der Täter dem Schnellrichter vorgeführt , der ihm für diesen gro -
den Unfug 10 Monate Gefängnis zudiktierte . Es wurde
sofort Haftbefehl erlassen .

Schwindel mil Rauschgiften .
Lörrach. 15 . Sept . Ein Händler aus WoWach betrieb seit einig« r

Zeit mit zwei and« r« n Genossen einen regen Handel mitKo -
k a i n , wobei diesen größer« Beträge als Gswinn zufielen . In einem
Fall « besorgt« der Händler « inem Abnehmer ein Kilogramm von
dem «sogenannten Betäubungsmittel , das sich aber als wertloses Zeug
herausstellte . Er hatte dieses für 800 Schweizerfranken gekauft und
an einen Deutschen für 1500 Schwsi.zerfranken weiter veräußert . Wei-
ter hatte der Angeklagte ein ' Schlafzimmer verpfändet , das ihmaber nicht gehörte und dafür von dem Geldgeber 12 000 Schweizer-
franken erhalten . Diesen Geldbetrag brachte er dann in Deutschland
durch . Das Gericht erkannte auf eine Gefängnisstrafe von ein«m
Jahr vier Monaten und eine Geldstrafe - von 300 RM . Die «bürger¬
lichen Ehrenrecht« wurden ihm für drei Jahre ab«rkannt .

★
r. Obergrombach, 17. Sept . (Tödlicher Unfall .) Der vor

einigen Tagen bei Dacharbeiten abgestürzte Maurermeister
Schöffler ist jetzt seinen schweren Verletzuuaen erlegen .

Hockenheim. 18 . Sept . (Der rasende Tod . ) Wie an anderer
Stelle gemeldet wurde , ist in Mannheim ein junger Mann von
hier mit einem Auto zusammengestoßen und so schwer verletzt wor-
den , daß er im Krankenhaus starb. Es handelt sich um den 24 Jahrealten Mechaniker Paul Bastei , den Sohn von Georg Bastei .

Der so jäh ums Leben Gekommene galt als fleißiger und braver
Arbeiter .

Waldwimmersbach ( b . Heidelberg ) , 18. Sept . (Tödlicher Unfall.)
Montag nacht 3 Uhr fuhr der aus Lobenseld stammende Schuhma¬
cher J . Verber ich mit seinem Motorrad gegen einen Baum beim
„Weißen Stein "

. Berberich wurde tot aufgefunden ; sein Beifahrer ,der Metzger Franz Dick , erlitt einen Schädelbruch und einen
Armbruch.

Schwetzingen , 18. Sept . (Im Rhein ertrunken . ) Am Rheinuferbei Brühl fand die Gendarmerie ein Damenfahrrad und Kleidungs -
stücke eines Mannes . Die Ermittlungen ergaben , daß sich am Sonn -
tag nachmittag bei der Kollerfähre , der verheiratete Kriegsbeschä¬
digte Daniel Bechtold ans Bilfingen bei Königsbach ( Badenjim Rhein das Leben genommen hat . Er hat Brief « an seine Ange-
hörigen hinterlassen . Die Leiche ist noch nicht geborgen worden .

Ziegelhausen (bei Heidelberg ) , 19. Sept . Zusammenstoß in
der Kurve . — Ein Schwerverletzter .) Aus der Peterstaler Land -
straße ereignete sich am Montag nachmittag gegen 7 Uh^ ein
schwerer Verkehrsunfall . Der Motorradfahrer Emil Hör aus
Wilhelmsseld stieß in einer Kurve mit einem Lastauto zusam¬
men . Während der Beifahrer mit dem Schrecken davonkam ,wurde der Motorradfahrer selbst lebensgefährlich verletzt . Den
Führer des Kraftwagens trifft den Vernehmungen nach keine
Schuld .

AdelSheim , 19. Sept . ( Kind ertrunken . ) Das fünfjährige
Töchterchen des Stationsbeamten Bürck spielte in der Nähe der
elterlichen Wohnung an der sehr abschüssigen Böschung am liu -
ken Ufer der Kiruau . In einem unbewachten Augenblick fiel
das Kind ins Wasser . Man bemerkte den Vorfall und brachtedas arme Geschöpf ans Land , doch blieben sofort angestellte
Wiederbelebungsversuche erfolglos .

Norsingen, 18. Sept . (Schwerer Unfall .) Im sogenanntenHohl -
weg oberhalb von Norsingen , der nach Kirchhofen führt , stürzte am
Dienstag abend « in von Kirchhofen kommender Radfahrer derart ,daß « r mit zwei Schädelbrüchen mittels Sanitätsauto in die Frei -
burger Klinik verbracht werden mußte . Der- Verunglückte ist aus
Freiburg gebürtig .

Unterharmersbach , 18. Sept . (Unglücksfall . ) Als der Sohn
des Oberbauern G n t m a n n mit August Schwarz von Hinter -
Hambach mit dem leeren Obstfuhrwerk am Abend heimwärts
fuhren , wurden diese auf der Biberacher Straße von einem Plötz -
lichen Gewitter st nrm überrascht . Um sich vor dem nieder -
prasselnden Regen zu schützen , wollte sich Schwarz einen Teppich
irmhängAi . Durch einen niedergehenden Blitzstrahl nahmen die
anfgeschenchten Pferde eine schnellere Gangart an . Durch den
plötzlichen Ruck fiel Schwarz derart unglücklich vom Wagen , daß
ihm durch Ueberfahren ein Fuß gebrochen wurde .

Der Reichsstatthalter dankte kurz für diese Ehrung der Stadt
Ettlingen .

Es wurde sodann in die Besprechung der Arbeitsbeschaffung ^
maßnahmen für den Bezirk Ettlingen eingetreten , wobei in einer
zweistündigen Aussprache alle Fragen der Nöte des Bezirks
zwischen dem Reichsstatthalter und den maßgebenden Stellen
des Kreises Ettlingen erörtert wurden . Der Kreisleiter der
NSDAP ., Jng . P f Fi f s e t , Ettlingen , gab ein übersichtliches
Bild über die Notlage des Bezirks . Seit der Machtübernahme
des Nationalsozialismus sei schon ein gutes Stück Arbeit ge -
leistet worden . Das gehe daraus hervor , daß die Arbeits -
l o s e n z i s s e r im Ettlinger Bezirk von 2400 auf 1100 , also um
65 Prozent herabgedrückt werden konnte .

Kreisleiter Pfeiffer entwickelte sodann ein von großer Sach -
kenntnis getragenes Programm der geplanten Maßnah -
men für den Kreis Ettlingen . An Maßnahmen aus
längere Sicht nannte der Kreisleiter die Einführung einer
Veredelungsmöglichkeit für Obst und Milch . Für
den Kreis soll eine Kreisobstbaugenossenschaft ins
Leben gerufen werden . Der Kreisleiter wies auf die große
Spanne des Milch Preises hin , die zwischen dem Er -
zeuger - und dem Verbraucherpreis bestehe. Der Förderung
des Anbaues von T a b a k u n d Gemüsen soll die be -
sondere Aufmerksamkeit geschenkt werden . Dazu ist eine Wer-
größerung der Anbauflächen geplant . Besonders soll durch
Ausstockungen am Gebirge den Bauern Gelände beschafft wer -
den . Auch Bodenverbesserungen zur Erhöhung der
Erträgnisse der landwirtschaftlichen Produkte sind in Aussicht ge -
nommen .

Zur Hebung der Erträgnisse auf landwirtschaftlichem Gebiet
ist im Albtal die Entwässerung und Bewässerung
in größerem Ausmaße im Gange . Der Kreisleiter lenkte so -
dann die Aufmerksamkeit auf die Wichtigkeit des Frem -
den Verkehrs im Albtal . Die Erhaltung der Kloster -
rnine Frauenalb als historisches Baudenkmal sei eine Aufgabe ,
um die sich Landrat Dr . Gaedecke besonders bemühe . Er habe
zur Ausbringung der Mittel eine Lotterie vorgeschlagen , für die
die Heimatorganisationen gewonnen werden müßten .

Der Kreisleiter wies sodann in seinen Ausführungen auf die -
Sofortmaßnahmen hin , die im Kreis getroffen werden können. Be-
sonders auf dem Gebiete des Straßenbaues könnte noch man-
ches geschehen . Ein besonderes Sorgenkind sei der bekannte Eisen -
b ahn Übergang b ei Bruchhausen , bei dem schon manches
Verkehrsunglück Opfer gefordert habe . Die Schwierigkeiten könnten
durch eine Ueberführung behoben werden . Bei dem starken
Verkehr im Albtal sei die S ch a f f u n g e i n e s Radfahrweges
von Ettlingen nach Busenbach eine Notwendigkeit .

Die Stadt Ettlingen selbst hat verschiedene Maßnahmen zur Be-
Hebung der Arbeitslosigkeit vorgesHen . So ist die Schaf -
fungeiner Stadtrandsiedlung südlich der Stadl in Aus -
sicht genommen, die noch in diesem Jahre in Angriff genommen
wird . Ferner plant die Stadt Bodenverbesserun gen im
Umfang von 320 Hektar . Mit ein«m Viertel dieser Arbeiten soll
noch in diesem Jahr « begonnen werden . Ob man Erbhöfe schaffen
will oder Ansiedlerland , ist noch nicht entschieden . Für etwa 10 Erb -
hcfbanern könnte man Gelände schaffen . Di ?, vorgesehene Stadt -
entwä 'sjserung umfaßt 27000 Tagewerke.

Reichsstatthalter Robert Wagner dankte dem Kreisleiter
für feinen ausführlichen Bericht und nahm dann eingehend zu den
geplanten Maßnahmen Stellung . Ganz besonderen Wert legte der
Reichsstatthalter auf die Gewinnung von Boden für die
Landwirtschaft .

Bezüglich der Gerüchte über die Aufhebung des Bezirksamtes
in Ettlingen erklärte der Reichsstatthalter , daß ihm davon nichts
bekannt sei . Die endgültige Regelung Wer die Verwaltungsverein -
fachungen würden wohl mit der Reichsreform durchgeführt . Vorläufig
sei keine Aufhebung des Bezirksamtes in Ettlin -
gen geplant .

Zur Einweihung der Bergfeldsiedlung .
Eine Wiege der Stadt Mosbach.

Mosbach, 18 . Sept . Die Stadt Mosbach hat zur Einweihungder Bergfeld -Siedlung eine altdeutsche Wiege gestiftet mit der
Aufschrift: „Dem ersten Erdenbürger des Bergfeldes ".

Jnnkprogramme beliebter Sender
Reichssender Stuttgart ( Miihlacker ) 574 kHz . 522 .6 m

Gleichbleibende Zeiten
an Wochentagen :

5.35 Bauernfunk .
5.45 Choral . Zeit Wetterbericht.
5.51! Gymnastik I . 6.15 Frühmusik .

6.40 Zeit , Frühmeldung . Wetterbericht.
6.55 Frühkonzert aus Schallplatte ».
8.10 Wetterbericht.

3.15 Gymnastik II .
8.35 Funkstille.

10.00 Nachrichten.

Donnerstag , 20. Sept .
10 . 10 Schulfunk für alle Stufen . Sie .
verfingen einer Schule.
10 .40 Klaviermusik von Wo; Reger .
11.00 Ltederstunde .
11 .40 Bauernfunk . Letzte Vorbereitun -
gen für die Herbstsaat .
11 .55 Wetterbericht .
12.00 Mittagskonzert .
13.00 Saardienst .

13.05 Nachrichten, Wetterbericht .
13.20 Zeitgenössische englische Kompo¬

nisten .
13.50 Zeitangabe , Nachrichten.
11.00 I . „Luftikusse". II . „ Musiziert «

Skat " . .14.30— 15 .10 Kind erstünde . Buntes
Tierbilderbuch .

16.00 Nachmittagskonzert .
17.30 Musikal . Charakterbilder : Hektor

Berlioz in Deutschland .

17 .45 Polnische Tänze .
18.10 Junge Dichtung . Fritz Woike:

„Klingt ein Ruf im Sturm der
Zeit " .

18.25 Spanischer Sprachunterricht .
18.45 Wetterbericht , Bauernfunk .
19.00 Tanzmusik .
20.00 Nachrichtendienst.
20.10 Auf der Durchreise ! Gastspiel !

Nur heute ! Dienst am Kunden .
Bunter Abend.

22.00 „Du sollst nicht mit dem Feuer
spielen !" Szenen aus dem tag -
lichen Leben.

22.20 Zeitangabe , Nachrichten.22.35 Du mutzt wissen . . .22 .45 Oertliche Nachrichten, Wetter - u .
Sportbericht .

23.00 „Den Nachtregen regnen hören
in Karafaki " . Eine Traumdichtg .23.35 Bon allerlei Tieren — Ein lu¬
ftig Musizieren .

24.00—1 .00 Nachtmusik.

Freitag , 21 . Sept .
10.10 Musikalische Tiergeschichten.
10 .40 „Schöner Rhein " . Rheinlieder .
11 .00 Sonate Ls -Dur op . 27 Nr . 1

von L. van Beethoven .
11 .55 Wetterbericht .
12.00 Mittagskonzert.13.00 Saardienst .

13 .05 Nachrichten, Wetterbericht .13.20 Klassische Walzer .
13.50 Zeitangabe , Nachrichten.
14 .30— 15 .10 Schulfunk . Stufe III .15.35 Zwei Klavierstücke von H . K .

Schmid . Zum 60. Geburtstag
des Komponisten .

16.00 Nachmittagslonzert .
17.30 . .Nerven der Wirtschaft " .17.50 Willy Reichert ( Schallplatten ) .

18.00 Hitlerjugend -Funk . Louis Trsn -
ker erzählt .

18.25 Zweites offenes Liedersingen .
1S .00 Tanzmusik ( Schallplatten ) .

Bauernsuuk .
19 .30 Zeitangabe . Wetterberichts
19 .45 Reichssendung : Politischer Kurz .

bericht.
20.00 Nachrichtendienst .20.15 Reichssendung : Stunde der Na -

tion . „Thomas Stoltzer " . Ein
schlesischer Komponist .

20.45 Solistenkonzert .22 .20 Zeitangabe , Nachrichten.
22 .35 Oertliche Nachrichten, Wetter - u .

Sportbericht .
22 .45 Sportvorschau .
23.00 „ Flattergeister " . Musikalisches

Potpourri .
24.00—1 .00 Nachtmusik.

Samstag , 22. Sept .
10.10 Klaviermusik .
10.30 Aus eigenem Schaffen .
11 .00 Wie 's daheim war ( Heimatlie¬

der auf Schallplatten ) .
11 .55 Wetterbericht .
12.00 Mittagskonzert .

13.00 Saardienst .
13.05 Nachrichten, Wetterbericht .
13.20 Vom Funkhaus zum Antennerich !

( Schallplatte » ) .
13.50 Zeitangabe , Nachrichten,
14.00 Allerlei Gefährt auf Schallplatt .
14 .30 Hitlerjugend -Funk . Deutsch. Lied.
15.10 Lernt morsen !

15.30 Blumenstunde .
16.00 NachmittagSkonzert .
18.00 Stimme der Grenze .
18.20 Tanzmusik (Schallplatten ) .
19.00 „Dr Wei wird siatz !" Schwäbische

Stunde .
20.00 Nachrichtendienst.
20.05 Saarumschau .

20 .15 „Die Landstreicher " . Operette in
zwei Akten.

22.20 Zeitangabe , Nachrichten.
22.35 Du mutzt wissen . . .
22.45 Oertliche Nachrichten, Wetter - u .

Sportbericht .
23.00 Nachtmusik.
24 .00—2.00 Nachtmusik.

Abendkurzprograninie der Sender :
Denlschlandsender . 191 kHz , 1571 m : Leipzig . 785 kHz 382,2 wMünchen 740 kHz , 305,4 m : Berlin , 841 kHz . 326,7 m.

Deutschlandsender
Donnerstag , 20. September .

18. 10 Schallplatten .
19.00 Friedrich und dai Deutsche.
20.15 Orch .-Konz. Hans Pfitzner dirig .
22.25 Vortrag .
23.00 Tanz .

Freitag , 21. September .
18.10 Lieder .
18.35 Perlen deutscher Volkslieder .
19.20 Der Fläming .
20. 15 Stde , d . Nation : Thomas Stoltzer .
20.45 Sieben unter einem Hut . Hörspiel.
23.00 Unterhaltungs -Konzert ,

Samstag , 22. September .
19.00 Funkbrettl .
19.30 Brand , Hörspiel.
20.30 Tänze europ , Völker.
23.0« Tanz .

Berlin
Donnerstag , 20. September .

18.05 Zelte am See .
18.3« Ländl . Märkte.
19.00 Kammermusik.
20. 15 Und wie das so geht. Bunter

Tanzabend .
22.50 Tan, .

Freitag , 21. September .
18.05 Bücherstunde.
18.30 Psitzuer -Lieder ,
19.00 Vortrag .
19. 10 Mensch muß durch Eisen .
20.15 Stde . d . Nation : ThomaS Stoltzer .
20.45 Orchester-Konzert.
21.25 Felix unterwegs , Hörszenen.
22.50 Zur Unterhaltung .
23.30 Das fromme Volk .

Samstag , 22. September .
18.05 Mein Gepäckmarsch Berlin —Nürn¬

berg—Berlin .
18.20 Orgel -Konzert .
18.4(1 Wissen Sie noch ?
19.20 Kammermusik.
20. 15 Großer lustiger Abend im Funk -

saal des ReichSsenders Frankfurt .
24.0« Tanz .

München
Donnerstag , 20. September .

18.30 Vortrag .
19.00 Nördlinger Bilder .
20. 10 Fidelio , Oper .
23.00 Tanz .

Freitag , 21. September ,
18.30 Wochenendausslug .
19.00 Die Jahreszeiten , Oratorium .
20.15 Side . d . Nation : Thomas Stoltzer .
20.45 Die Serenade , Funkfpiel .

Samstag , 22. September .
18.10 Jugendfunk .
18.30 Vortrag ,

19.00 Unterhaliungs -Konzert
20.10 Dunkle Geschichten und finstere

Sachen,
23.0« Unterhaltungs -Konzert

Leipzig
Donnerstag , 20. September .

18.A0 Die Slawen des Balkans .
18.2« Paul -Lincke-Konzert.
10.35 Blinde Passagiere Im Tierreich.
20. 10 Bunte Musik,
21.«« Verbotene Früchte , Hörspiel.
22.50 Sonaten .

Freitag , 21. September .
18.0« Vortrag .
>8.20 Zur Unterhaltung .
29. 15 Stde . d . Nation : Thomas Stoltzer .
20,45 Dresdner Barock. Hörfolge.
21.20 Orchester-Konzert .

Samstag , 22. September .
18.20 Fröhliches Wochenende.
19.35 Germanisches Ehrgesühl ,
20. 15 Die Landstreicher. Operetie .
22,5 « Tanz ,
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Apfelbaume, öie fast nicht mehr können.
Gerüste tragen den Obstsegen .

Man liest mit tiefem Bedauern , daß da und dort die spät -
sommerlichen Unwetter , teilweise durch Wassermassen , teilweise
durch Hagelschlag , in dem gewaltigen Erntesegen dieser Woche
großen Schaden gestiftet haben . Jeder wird mit den betroffenen
Gemarkungen und ihren Teilen um den kleinsten Abstrich
trauern , die dieser reiche Herbst erfährt , gleichviel ob es die
Trauben , die Aepfel oder Birnen sind . Aber fährt man dann
durch langsam sich färbendes Land und sieht die gewaltige Fülle ,die da allgemein über das ganze Land reift , sö wird man inne ,
daß noch so betrübliche Teilschäden am Ganzen gemessen nicht
allzu viel hinsichtlich des Ergebnisses ändern werden . Allen -
falls sind die Schäden in den Rebbergen die bittersten , wo der
prächtige Tropfen am Werden war .

Dort handelt es sich vielfach um Landstriche , wo keine Er -
satzkultureu , die ausgleichend wirken können , vorhanden sind .
Anders ist es bei Birnen und Aepfeln für die späte Ernte . Was
da in diesem Herbst gedeiht , gehört zu den größten Ernten , die
überhaupt allgemein vorhanden waren . Es spielt keine R 'ille ,in welcher Richtung man seine Schritte lenkt . Der Segen ist
fast überall gleich groß . Natürlich ist , daß da und dort wie
immer auch ein — Zwik ^ engebiete sind , wo die Fruchtansätze
nicht die ganz .großen sind , aber da sprechen neben anderen Fak -
toren auck mitunter die Sorten mit .

Indessen stößt man in gleichem Ausmaß vor allem bei den
wertvollen Aepfeln und teilweise auch Birnen aus einen Be -
hang , daß man ruhig sagen darf : die Bäume können fast nickt
wehr . Reist man durch die Gefilde am Bodenfee , durchstreift
man die Kinzigtäler Auen , pilgert man hinüber ins Land
der Elz , überall , überall die Massierung von Früch -
ten , daß sich buchstäblich die Bäume biegen . Und
der Früchte Menge ist so groß , daß auf weite Strecken hin die
Farben der reifenden Aepfel die Farbenschimmer der Kulturen ,der Landschaft bestimmen , daß das Laub der Bäume übertönt
wird . Man hat hier die ähnliche Erscheinung wie in der Zeit
der Kirschenreife im Oberland , wo das Grün fast verschwand
unter dem quellenden Rot der Kirsche . W . R .

" • Obrigheim (Amt Mosbach ) , 17 . Sept . ^Todesfall .) Im Al -
ter von 7g Jahren ist in der Klinik in Heidelberg nach einer Darm -
Operation der langjährige Gemeinde - und Stiftungsrat Landwirt
Eugen H e r t l e i n gestorben . Ein überaus arbeitsreiches Leben
für Beruf , Gemeinde nnd Kirche hat durch den Tod seinen Abschluß
gefunden .

Revershausen (Amt Freiburg ) , 18. Sept . sHagelschlag .) Vom
Kaiserstuchl herziehend , brauste am Sonntagnachmittaq ein Hagel -
Wetter über die Gemarkung Neuershausen dahin , das an
« n Tabakpflanzungen beträchtlichen Schaden anrichtete . In die
Blätter des Tabaks wurden Löcher bis zur Größe von Zweimark -
stücken geschlagen . Auch im Nachbardorf B u ch h e i m hat der Hagel
Ipdziell in den Tabakäckern schwere Schäden verursacht .

Nachrichten aus dem Lande .
j . Weingarten , 18. Sept . (Epileptiker macht die Straften unsicher )

Seit ungefähr drei Wochen treibt sich Mischen Durlach und Bruchsal
ein Mann herum , der an epileptischen Anfällen leidet . Tag für Tag
müssen die Einwohner unserer Gegend den Mann einigemal « von der
Straße entfernen . Die für den Kranken , der in den dreißiger Iah -
ren steht , so gefährlichen Anfälle werden nun geradezu zu einer
Plage und verursachen Verkehrsstockungen . Es wäre an der Zeit
daß der Mann irgendwo untergebracht wird .

r . Menziugen , 17. Sept . sGoldene Hochzeit .) Dieser Tage
konnten hier die Eheleute Jakob Rieth und dessen Ehefrau
Philippine geb . Lehmann das Fest der goldenen Hochzeit be¬
gehen . Dem Jubelpaare gingen zahlreiche Glückwünsche zu .

Schwetzingen , 18. Sept . sSchwetzinqer Hebeltrunk .) Die hiesige
Ortsgruppe des Landesvereins Badische Heimat e . V . führt am
kommenden Sonntag in herkömmlicher Weise den Schwetzinger
Hebeltrunk durch . Nachmittags findet die Feier am Grabe des
Dichters statt . Die Gedächtnisrede hält der Gauführer des Reichs -
Verbandes Deutscher Schriftsteller . Dufner - Greif , Heidelberg .
Dann erfolgt die Verleihung von Preisen an Schüler .

Mannheim , 18 . Sept . lJm Ransch . . .) Ein unter Alkohol -
eiuwirkung stehender Radfahrer , der gestern abend aus der
Seckenheimer Anlage mit einem Personenkraftwagen zusammen -
stieß und stürzte , erlitt erhebliche Kopfverletzungen und brach den
linken Unterschenkel . Der Verletzte wurde in das Allgemeine
Krankenhaus gebracht .

Mannheim , Ig . Sept . (Eine alte Fliegerbombe gefunden .) Bei
Äen AusHaggerungsnribeiten . die gegenwärtig durch das Rhein -
b a u a m t in den Mannheimer Häfen durchzeführt werden , wurde
im Bonadieshafen beim Hemshofkai « ine Fliegerbombe heraus -
gebaggert , die bei einem Fliegerangriff in den Kriegsjahre »
in das Hafenbecken gefallen war , ohne beim Auffchlaq auf das Wasser
zur Entzündung zu gelangen . Das Geschoß lag über 1K Jahre im
Schlamm und Wasser und wurde nun durch die zuständigen Vehör -
den entfernt und vernichtet .

m . Hundheim , (Amt Wertheim ) , 17 . Sept . ^Betrunkener schiebt.)Ein junger Mann aus der Umgebung , der wohl in einer Wirtschaft
zu viel hinter die Binde gegossen hatte , zog auf der Straße einen
Revolver und schoß ohne jede Ursache auf einige Vnischen . Zum
Glück wurde niemand verlebt . Die gefährliche Waffe samt Mu -
nition wurde dem Revolverhelden abgenommen .

Wertheim , 18. Sept . sTodcsfall . ) Kommerzienrat Wilhelm
Langguth , der frühere Seniorenchef der Kolonialwarengroß -
Handlung Gebr . Langguth , ist nach einem arbeitsreichen Leben
im 88. Lebensjahr gestorben . Kommerzienrat Langguth war
eine der markantesten Persönlichkeiten Wcrtheims und hat sich
um das öffentliche Leben der Stadt große Verdienste erworben .

Diershcim bei Kehl , 17. Sept . ( Erfolgreicher Maisanbau .)
Der hier auf verschiedenen Aeckeru angebaute oberbadische
Mais erbrachte teilweise eine Bollernte, ' es wurd -' n
Prachtkolben von durchschnittlich 550 bis 600 Körnern geerntet .

Allerdings haben sich aus gleich besondere Liebhaber — Fasauen
und Saatkrähen — in großer Zahl eingestellt , die dem Landwirt
den Ertrag streitig machen wollen , so daß geerntet werden muß ,
sobald es der Reifezustand irgendwie zuläßt . — Die Oehmd -
ernte ergab eine ausgezeichnete Qualität und an Quantität so
viel wie Heu beim ersten Schnitt .

ö . Billingen . IS . Sept . ( Aus der Kreisratssitzung .) Die
letzte Kreisratssitzung fand in St . Georgen i . Schw . statt . Der
Kreisrat bewilligte 14 000 RM . als Beitrag für deu neugebauten
Kreisweg von der Abzweigung der Landstraße bei Sommerau
in die Stadt St . Georgen . Dieser Kreisweg soll als Kreisstraße
aufgenommen werden . Kreisvorsitzender Bürgermeister Kuuer
lSchouach ) begrüßte den nen in den Kreisrat eingetretenen Bur -
germeifter Schneider ( Billingen ) . Der Gemeinde Mündel -
iugen wurde ein Beitrag bewilligt zur Verbesserung eines Ge -

ineiudeweges , ebenso der Gemeinde Biesingen zur Verbesserung
eines Wasserablaufs . Zur Verbreiterung und Ueberhöhung der
Kreisstraße Unterbaldingen — Geisingen wurden 83 000 RM .
bewilligt . Wegen des Ausbaus des Kreisweges Königsfeld —
Buchenberg — Hardt soll mit den in Frage kommenden Ge -
meinden verhandelt werden . Der Hauptvoranschlag wurde aus -
gestellt und genehmigt . Ebenso der Voranschlag für die Kreis -
pflegeanstalt Geisingen .

Kühl und unbeständig.
Im Bereich des allmählich zusammensinkenden hohen Lust -

druckes dauerte bis heute morgen die heitere und warme Witte -
ruug noch an , so daß in Stuttgart am Dienstag der 60. Sommer -
tag verzeichnet wurde . Doch geht nunmehr die sommerliche
warme Witterung zu Ende . Auf der Rückseite von Randstörun -
gen des bei Island liegenden Tiefdruckgebietes werden zunächst
noch mäßig kühle ozoanifche Luftmassen , später jedoch polaren
Ursprungs nach dem Kontinent geführt . An ihrer Grenzfläche
kommt es nun zur Ausbildung einer Regenfront , die
auch unser Gebiet berühren wird . Anschließend steht u n b e st ä n -
dige und verhältnismäßig kühle Witterung
bevor .

Wetteranssichten für Donnerstag , de » 20. Sept . : Zunächst
meist bedeckt und Durchzug einer Regenfront , später nnbeständi -
ger Witterungscharakter . Kühler .

Wasserski » !» des Rbeiuö vom <!>. Tcvicmbcr .
Rheiuseldeu : 288 Ztm . . « es . I Ztm .
Nreisach : ZU Ztm . . acs . g Ztm .
« ebl : »12 Ztm . . ges . 10 Ztm .
Maxau : 471 Ztm . . gcf . 3 Ztm .
Mannbelm : 803 Ztm .
C» « b : 290 Ztm., flef. 9 Ztm .

Dr. Helmut Horstmann ]
. Zahnarzt

Obt jetzt seine zahnärztliche Praxis
allein aus und hat diese

verlegtnachKaiserftr . 104
Haus Bios , Eingang KalserstraBe
Fernruf 5448 nicht mehr 2281 .
Zu « amtlichen Krankenkassen , Fürsorgeamt
usw . zugelassen .

ZURÜCK
<Or. med. O . {Rist
Facharzt
für Gemüts - und Nervenleiden
Kiiegsstr . Nr. 142 , am Karlstor.

RQckgratver -
krOmmungÜ . 20j
Erf. Leidend .

mein
hoch-
intrel .
Buch
kostl .
auf 8
Tage

n-
sicht.

Fr . Menzel,Stutt¬
gart 12 . Hegel ftr .41

Slerbefalle Karlsruhe.
15. September 1934.

Christian Rath , Kaufmann , ledig , 22 Jahre
alt .

16. September 1934.
Heinrich Issel , Kunstmaler , Ehemann , 80 I .

alt .
Mina Kirchner , geb . Altmann , Witwe von

Friedrich Kirchner , Professor , 82 I .
alt .

17. September 1934.
Liselotte Weih , Vater : Franz Weih , Rotten -

meister , 17 Tage alt .
Cbnard Straub , Kirchenrat a . D .. Witwer .88 Jahre alt .

18. September 1934.
Leo Bauer , Oberpostmspektor a . 35 . , Ehe¬

mann , 59 Jahre alt .

Klavierlehrer
Jöt Anfänger ge -
UW . Angebote mit

u . Nr . 9507
1" die Bad . Presse .

" • ftaM-
Akquisiteur

'• . BiSbeltransport -
Nchifl sos. gesucht .^ Ngeb. u . E 14205
gL die Bad . Presse .
. . Friseur gesucht .« Ngeb. unt . MS488° N die Bad . Presse .

Tüchtige »

Servier -
Fräulein

auf sofort gesucht .
Gasthaus , . Adler ,

Bruchsal . *
Tüchtiges

Alleinmädchen
ebgl .. die all . lochen
kann , in ruh . städt .
Landhaushalt zu 2
Personen gesucht .
Nur solche mit gut .
Zeugn . wollen sich
melden . Angeb . u .
B 9495 an Bd . Pr .

auf sofort gesucht .
Vorzust . 10 — 4 Uhr .
Herreustr . 50 « , 3, l .

*

Ehrliches , fleißiges

Mädchen
mit gut . Zeugn . u .
allen Arbeiten der -
traut , bei gut . Lohn
tagsüber gesucht .
Angeb . u . G 14207
an die Bad . Presse .

Ehrliches , fleißiges

Mädchen
auf 1 . Ott . f . Küche
u . Haushalt gesucht ,
» eller , „zur Hansa "

am Rheinhasen .
( 14132 )

Jüngeres , sauberes
Mädchen

das zu Hause schlaf ,
kann , für leichte
Hausarb . mögl . scf .
gesucht . Elsenloh »
str. «i , II . *

I befragt den Arzt weg .derseit Jahren
bewöhrten u . viel geloht .FAEKOL -
Kur .Wer FAEKOL nicht kennt verl .
sof . kostenlos Hrobe u . Auskunft von
Uran -Ges . m . b . H . . Flensburg 5

| In Apoth . z . hab . , Oriß .- Pack . 6. - M .

Für den Vertrieb eines modernen Zenral .
heizungS .Kleinlessels werden von leistungs -
fähiger Firma in den Bezirken Baden ,
Württemberg einige (28413)

Vertreter
gesucht. Nur Herren mit Auto, welche nach-
weislich über beste Beziehungen zu Hei -
zungssirmen , Architekten , Baugesellschasten
verfügen , wo » , sich mit Referenzen meld ,
u . St. P . 3425 an Westdeutsche Anzeigen »
« esellschast m.b.H. , iköln/Rh . , Hohestr . 52 .

Für Markenartikel
zeitgemäß , mit Erfolg eingeführt , such. w .Gen .-Vertr . m . AnSliefg . Eiw . Kapital f
Lager erfordt . ^
Neoetln - Gesellschaft , Leipzig C1 ,

Pfaffendorforatr . 20 .

Ich biete Arbeit
durch Vertrieb meines neuen (2S418a )niiMojJMiiiieiiüers
meiner Bilder u . Wxndsprüchc . Ganz her-
vorragende Verdienstmögltchkeit für die
nächsten Monate . — Wilhelm Serz ,Kunstansi . , Nürnberg .« . , Karolinenstr . 9.

Existenz !
Gut fundierte und eingeführte » lavier ,

u . Kunsthandlung sucht zwecks Entlastung
und vorgerückten Alters des alleinstehend .
Inhabers geeigneten Herrn »der Dame in
Vertrauensstellung . Perf . Klavicrspielen
Bedingung . Beteiligung geboten .

Angebot - unt . 328349a an Bad . Presse

Auskömmliche

Dauerexistenz
durch Kauf d. Alleiufabrikatiou f. Lebens »
mittel,Gpezialartikel . Preis ca . M 2000 .— .
Offerten an Schließfach Z7, Stuttgart ,
Obertürkheim . (28414a )

NECET1N
macht alte Kleider neu ! Reinigt u.
entglänzt ! In Drogerien 75 u . 45 »1

NECETIN
macht alte Kleider neu ! Reinigt u .
entglänzt ! In Drogerien 75 u . 45 4

Schöner Laden
auch zu Bürozwecken geeignet , am Markt -
platz zu vermieten . (14046)
Näheres : Durlach , Einhorn .Apotheke .

Ende September u . Anfang
D dBirc Oktober einige Mal foer
von Richtung Konstanz , Vllilngen ,
Lörrach,Müll heim , Frelbura , Offen¬
burg u . Mannho m mit Automöbel '
.wagen nach Karlsruhe oder Umgebung .
Billigste RUcktransportgelegenhelt
für Umzüge . 13816

Georgppnji Möbeliransport , Kaels -
Dublif ruhe , Georg-triedrich -

Straße 26 . „Spez .-Transporte *. Tel . 6681 .

Mädchen
für Küche u . Jim .
fof . gesucht . ( 1413 »
Ettlingerstr .12 , ITr .

5g . Mädchen
in guien Z Perso -
nenhaushalt als
HauShilfe bis 1 . No >
vember fof . gesucht .
Redteubacherstr . 18 ,
I . Stock . ( 14138

Wegen Erkrankung
meines Mädchens

sauber und ehrlich ,
aushilfsweise von
8— 12 Uhr gesucht .
Pezoldt , ( 14136 )
Kaisers , r. 14 .

5 t e I I e n •
gesucht

Kaufmann
Ende 30er , ledig ,

sucht Stellung
aus Büro od . Reise .
Angeb . unt . K 9508
an die Bad . Presse .

mit guten Zeugnis ?,
gesucht . Lohn 30J ( .
Kaiserftr . 190 , III .

Mm !
finden Sie

am schnellsten durch
eine Kleine Anzeige
in der Bad . Presse .

Seriöses Unternehmen sucht fi>» den

eil» neuen
bei billigster Preislage , für jedes Unternehmen (Einzelhandel , Industrie ,
Behörden , Gaststätten usw .) geeignet , mit sehr guten Vcrdienstmöglichleiien ,
gewissenhaft und zielbewußt arbeitende Herren , die Verkaufscrfolge nach-
weisen können . Herren au » dem Fach werden bevorzugt . — Angebote mit
Angabe der bisherigen Tätigkeit , AlterSangabe und Aufgabe von Referenzen
unter Nr . S28338 « an die Badisch - Presse .

In

Conditorei- Daf6
in oder bei Karlsruhe , wünscht sich gut
aussehende Rheiniänderin , 24 Jahre , zu
verändern . Roch in ungek . Stellung als
Verirauensperson z. Verkauf n . Servieren
tätig . Bin durchaus branchekundig (Lehr .
zeugniS ) und firm in dekorieren , stanioli -
sieren ctc. Freundl . u . gewandtes Aus .
treten . Einiritt mögl . bald . — Angebole
unter Nr . C9Z04 an die Badische Presse .

Kl. Laden
mit 2 Z .-Wohng . u .
kompl . Einrichtg . f .
alle Zwecke geeign .,
auf 1. Olt . zu vm .
Miete 55M . Ange¬
bote unter 6 9499
an die Bad . Presse .

4Z .-WohNUNll
zu vm . Westends « .
46a , a . Mühlb . Tor

Ettlinger Str . 5 ,
sehr gut . Haus , ist
sonnige , geräumige

5 Zimmer-
Wohnung

zu berm . an ruhige
Fam . Zu erfr . bei
Neumann , 2 . Stock .

( 14154 )
Mooerne

3 Z .-WollNUNl!
in Bahnhof » ., mit
Etagenheizg . , Bad
u . Mans , a 1. 10 .
zu vermieten . Näh .
Bangefchiist Julius
Schäfer . Weltzien -
siraße 8 . ( 12224 )

Tragonerftr . 9

5 Z . Wohnung
ruhige Lage , Bad ,
Veranda , Gart .,Et .-

Hzg ., a . 1 . 10 . z. v
Näheres 3 . Siock . *

Schöne Holle

23 .-9BoOnuno
mit Licht und Gas .
im Zenir . d. Stadt ,
bei 2 monatl . Vor
auszahl . a . 1 . Okt .
zu vermieten . An >
geb . unt . S 14206
an die Bad . Presse .

©ut möüI. Bim .
in zentr . Lage Hill ,
zu verm . Anzuseh .
Adlers « . 7 , ly . . I.
Gut miihl . Zimmer
mit oder ohne Pens ,
zu vermieten . ,
Hirschsir . 56 . III .

Großes , sehr gut
möbl. Zimmer
m . Zeniralhzg ., Te
leson , in gi . Hause ,
Nähe Kaiserpl ., an
nur best. Herrn zu
vorm . Angeb . unt .
Nr . 9505 an V . Pr .

Am Bahnhof
möbl . Zimmer sof .
zu vermiet . Anzus .
zw . 1 u . ^ 3 u . 7
bis 8 Uhr abends .

Schildriter , Karl -
Hossmannslr . Z. *

Am Kaiserplalj

MW.Zimmer
zu verm . Amalien -
strafte 75 , Part . *

AtNliU . Zim.
fpfori zu vermieten .
Zieinfried , Kreuzstr .
Nr . 20 , III . , r . *
Gut möbl . Zimmer
zu verm . ( FW28S0
Werderstrabe B, II .
Schön möbl ., 2sen -
striges Mansarden -
Zimmer mit Kassee
4 .50 M per Woche
zu verm . ( 14131 )
Weftendstr . 18 , II .

Mtil . Manl .-3.
für 2 .60 die Woche
fof . zu vm . ( 14155
Baumetsterstr. 18.

ksbss
Garage

für Kleinwagen
Nähe Gutsch -Bahn -
Hofstraße gesucht .
Preisang . u . DV500
an die Bad . Presse .

Autogarage
Bismarcksiraße oder
Nähe ges . Ang . u .
£ 9489 an Bad. Pr .
2 Zimmer

u . Küche ges . Südst .
Ang . unt . 5W2848
an die Bad . Prcffe
Filiale Werderplatz .

3— 4 Zim .-Wohng .
m. Bad , evtl . Ga >
rage , in 2— Z Fa «
mil .-Haus , Siadtti .
Rüppurr . Aibstedlg .
od . Weststadt . zum
1. 11 . ges . Preis -
angeb . unt . ® 9493
an die Bad . Presse .
Frdi ., helles , möbl .

Mans.-3imm.
gesucht . Angeb . mit
äuß . Preis u . Nr .
9512 an Bad . Pr .

Jg . Beamter sucht
auf 1. Oktober gut
heizbares , möbl .

Zimmer
in Stadtm . Preis -
angeb . unt . L 9487
an die Bad . Presse .

3 -4 Z .-MhN .
mit Bad , evtl . Ga -
rage , in 2-3 Fam .»
HauS , Turmbergn .,
zum 1. 11 . gesucht .
PreiSang . u . RS492
an die Bad . Presse .

Aeltere . alleinsteh .
Dame sucht

leeres Zimmer
mit Küchenben ., bei
alt . Dame , Herr o.
Ehepaar . Könnte
auch den Haushalt
führen . Angeb . u^ t.
92 9511 an Bd . Pr .

So .venfe8SpeziaI «nteri >ehineii
sucht in bestet Geschäftslage
(auch gutes Wohnviertel ) modern .

Lodenlokal
möglichst mit 2 Schaufenstern
zu mieten . Beteiligung an einem
evtl . Umbau nicht ausge¬
schlossen . Miete kann auf
Wunsch sichergestellt werden .
Offerten mit Preis - und Gr (Sssan >
angab « erbeten unter Nr . L 28312 a
an die Badische Presse .

WEk INDEN

SIUEJMPIEGEL ?

5CHAUT - WIRD

HÜ ^ CHER . DAVONJ
Der „Silbersplegel " zeigt , was
Ihnen steht ! Der „Silberspieger
zeigt , was Sie hübsch machti
Kleidet und Hüte , Mäntel und
Kostüme , neue Stoffe , neue Gar -
nlturenl Der „Silbersplegel "

. die
schöne Zeitschrift für Mode und
die schönen Dinge des leben «,
kostet 1 Mark Fragen Sie Ihren
Buchhändler oder beim nächsten

Zeitungsstand nach dem neuen
» SILBERSPIEGEL «

Verlag Scherl , Berlin SW4S



Die „göllliche Adele".
Zum 70. Geburtstag Adele Sandrocks am lg . September . — Von Thomas Äalde «.

H

Adele Sandrock ist
siebzig Jahre alt ! Je -
des Kind kennt die „göttliche
Adele "

, wie sie von ihren Kol -
legen mit neckischer Ehrfurcht
genannt wird , wir alle ken -
iren sie aus ungezählten
Filmschwänken und Operet -
tensilmen und lieben ihre nn -
vergleichliche , pointierte Ko -
mik , den abgrundtiefen , schnei -
denden Baßklang ihrer
Stimme , die von Würde und
Hoheit triefende Haltung ihrer
sürstlichen Frauengestalten .

Adele Tandrock , dieser
Name allein ist ein traditio -
iieller , fest umrissener Begriff .
Er bedeutet die weite Spänne
einer aufsteigenden Theater -
kunst , die klassische Blütezeit
der großen , unvergleichlichen
Tragöden und Heroinen , da
ein Joseph Kainz , ein

Adel « Sandrock . So nn entHal , eine Wo l -
t e r mit ihrer leidenschast -

lichen Kunst , ihrem dekorativen und dennoch aufwühlenden
Pathos den Gestalten der deutschen Klassik Fleisch und Blut
gaben .

Der Name Adele Sandrock ist mit dieser Epoche des gro -
ßen deutschen Borkriegstheaters unzertrennbar verknüpft . Die
Generation von heute , welche dieser wundervollen alten Dame
nur in den leichten , heiteren Filmen der Operettenschwänke be -
gegnet , hat keinen Begriss dasür , daß die göttliche Adele eine
der größten Tragödinnen gewesen ist , eine jener
hoheitsvollen , von klassischem Schmerz umwitterten Heroinen ,
die am Wiener Burgtheater ihre großen Erfolge feierte , als
dieses noch eine ruhmreiche und geweihte Stätte idealistischer
Bühnendarstellung war .

Adele Sandrock hat ganze Generationen bedeutender Schau -
spieler durch ihre unverwüstliche Lebenskraft , ihren starken , ver -
halteneu Daseinshumor überlebt . Sie verkörpert ein Stück der
besten Tradition , eine Schauspielerin , die schon im Jahre 1901
aus der Höhe ihres Ruhmes stand .

Sie , die noch im ebenmäßigen , durch nichts erschütternden
Boden der Borkriegszeit wurzelt , die aus dem Zeitalter stammt ,
da der krasse Naturalismus das große stilisierte Pathos noch
nicht verdrängt hatte , hat wie selten eine große Künstlerin den
Ilebergang von der Heroine zu der Komikerin vollzogen . Fast
scheint es uns , wenn sie heute die Bühne betritt oder über die
Leinwand gespenstert , alS würde sie ihren köstlichen Humor aus
der unerschöpflichen Fülle ihres vergangenen Lebens schöpfen ,
indem sie all jene Eigenschaften parodiert , durch die sie zu Ruhm
und Glanz gelangte : das Unnahbare , das Hoheitsvolle , das Flui -
dum einer strengen , abgeschlossenen Etikette , die gesellschaftlichen
Regeln des guten Tons .

Alles in ihrem Spiel dreht sich um die Regel » einer streu -
gen , heiligen Etikette . Das ist die kalte , schauernde Luft , die
sie umfließt , das scheinbar herz - und seelenlose Reich , in dem
sie mit polternder Stimme und entrüstetem Augenausschlag
regiert . Wenn sie plötzlich erscheint , wie eine rächende Göttin ,
versteinert und verknöchert in einer altmodischen Würde , dann
ist es , als käme sie aus den Bezirken einer Welt , die uns , den
Lebenden , fremd ist und unbegreiflich .

Gewiß : ihre Erscheinung allein verbürgt jederzeit den gro -
ßen , entscheidenden Lachersolg . Dieses mumienhafte , verrunzelte
Gesicht , dieser egoistische , übertriebene Stolz aus Abkunft und
Traditio » , der aus der unscheinbarsten ihrer Bewegungen strömt ,
dieser Gang , vor dem sich unsichtbare Spaliere der Angst und
Verehrung bilden , die Haltung , verschlossen , abweisend und gries -
grämig , die eine Schleppe nach sich zieht , und nicht zuletzt diese
uuübertre ' sliche , tiefe uud hohle Stimme , aus der alles Leben
gewichen scheint : wer würde da noch ernst bleiben können , da sie
selbst mit unbewegtem Gesicht den Unsinn des ewigen Ernst -
( eins parodiert ? Sie braucht nur den Mund zu öffnen und
einen Satz in die Gegend zu sprechen : sofort beginnt alles zu
frieren , das Blut erstarrt in den Adern , die Blumen hören aus
zu duften , die Liebenden verkriechen sich . Ihre Nervosität , ihre
Hysterie , ihre vornehm gedämpfte Aufgeregtheit , ihr hohles
Pathos , das einer Gruft entstiegen scheint , wer könnte ihr das
nachspielen ?

Da ist sie , die frühere Heroine des Wiener Bnrgtheaters ,
einzig in der Art und unvergleichlich . Aber hinter ihrem Wesen
steckt mehr als die Kraft einer äußere » , dnrch Kostüm und Auf -
machung bedingten Komik . Sie ist nicht nur der klassische Typ
der vertrockneten Urgroßtante , der donnernden Urahne , der

Jeder Rundfunkhörer ist Zeitungsleser
Rundfunk und Presse sind zwei gute Kameraden .

Bon verschiedensten Seiten ist in der letzten Zeit wieder zu
der Frage Rundfunk und Presse Stellung genommen worden .
Grundsätzliche Ausführungen hierzu machte in dem Schnlungs -
lager der Gau - und Kreisfunkwarte der NSDAP anläßlich der
Großen Deutschen Funkausstelluug Heinz Franke , der Stabs -
leiter im Presseamt der NSDAP » nd Hailptschristleiter des
NS -Fuuk . Er widerlegte hierbei abermals jene grundsätzlich
falsche Auffassung , als sei der Rundfunk seinem eigensten Wesen
nach pressefeindlich, ' als könnte man den Rundfunk als eine „ge -
fprochene Zeitung " ansehen .

Reichsminister Dr . Goebbels bezeichnete iu seiner Er -
ösfnuugsredc zur Funkausstelluug 1988 deu Rundfunk als die
achte Großmacht . Dieses Wort ist grundsätzlich falsch verstanden
dann , wenn man es so auffaßt , als sei damit die siebte Groß -
macht , die Presse , Überwunde » . Der Rcichspresfechef Dr . Diet -
rich äußerte sich auf dem Reichsparteitag folgendermaßen : „Das
ungeheure Gewicht des geschriebenen Wortes wird in der lücken -
losen Organisation , mit der das Pressewesen die Völker ersaßt ,
durch den Rundfunk niemals an Bedeutung verlieren ."

Es heißt beispielsweise , diese Frage von einer ganz falschen
Seite anfasse » , wenn , wie geschehen , das Verhältnis zwischen
Rundfunk und Presse etwa von der Ebene her untersucht wird ,
welches der großen nici» u » gsbildendcn Instrumente der be¬
rechtigte oder eigentliche Nachrichtenträger sei , bcziehungsiveisc ,
ob der entschieden ausgedehnte Nachrichtendienst des Rundfunks
einschließlich seiner zahlreichen Hörberichte eine Konkurrenz der

^ Tagespresse bedeutet . Durch das eigentliche , überall gegenwär¬
tige Wesen des Mikrophons ivird tatsächlich die Nachricht in ge¬
wisser Art uud bei bestimmten Gelegenheiten völlig verschoben .
Die Nachricht wird eine audcre Form uud andere Ausgaben er -
füllen anläßlich eines Geschehens , dessen Ablauf am Mikrophon
bereits die gesamte Rundfunkhörerschaft verfolgen konnte . Aber
sie wird deshalb niemals überflüssig werden . Mag es eine poli -
tische Rede oder Veranstaltung , mag es ein Sportereiguis oder
sonst ein Anlaß seilt : Wir als Rundfunkhörer werden besonders
sofort aus eine », solchen Miterleben am Lautsprecher heraus nach
der Zeitung greifen , die uns „schwarz auf weiß " und all -
umfassend das eben miterlebte Geschehen noch einmal „ berichtet "
und über de » Augenblick hinaus festhält . Und es ist ja der voll -

kommen « Hörbericht etwas restlos anderes , als der vollkommene
Zeitungsbericht . Schwarz auf weiß rragen wir getrost etwas
völlig anderes heim , als das , was der Hörbericht uns akustisch
an den Ereignissen teilnehmen ließ . Und selbst der reinste fach-
liche Nachrichtendienst , den mehrmals am Tage der drahtlose
Dienst über die Sender gehen läßt , er ist in seiner gesprochenen
uud für das Ohr berechneten Form so restlos der Zeitungsmel -
duug wesensfremd , daß selbst er der Zeitung niemals Konkur -
renz machen kann .

Tatsächlich aber ist dieser Nachrichtendienst das einzige Ge -
biet , aus dem überhaupt uud nur bei oberflächlicher Betrachtung
sich Rundfunk und Presse zu überschneiden scheinen . Denn im
übrigen liegen Wesen und Aufgaben des Rundfunks ja auf einem
ganz anderen Gebiet als die Aufgabe der Presse .

Das Verhältnis von Rundfunk uud Presse zueinander ist
genau dasselbe , ivie das sämtlicher Gruppen und Kräfte des
deutscheu Lebens zueinander . In der ungeheuren Fülle der
Aufgaben des deutschen Schicksalskampfes haben sie beide ihre
großen Pflichten zu erfülle « . Und es ist verschwendete Zeit und
Kraft , mißgünstig darüber zu wachen , wo der einen Berechtigung
enden uud des andern Aufgaben einsetzen könnten . Es gibt
nur eine „Konkurrenz " der Beiden miteinander ,
das ist die der größeren Leistung im Dienste der
Volksgemeinschaft . Und es gibt airch nur eine
Zusammenarbeit für diese eine V o l k s g e m e i n *
schaft .

Keiner von uns Rundfunkhörern wird deshalb , weil er zu
Haufe den Lautsprecher hat , auch nur einmal weniger Zeitung
lesen . Es gibt aber zahlreiche Fälle , in denen Deutsche , die
durä > den wirklichkeitsnahen Rundfunk die Härte und Unerbitt -
lichkeit unserer Zeit , die Gewalt » ud Größe der nationalsozia -
listischeu Bewegung und ihres Führers erst begreifen lernten
und die nun erst bewußte Zeitungsleser wurden , um das , was sie
begriffen , nun mich ganz bewußt verfolgen und übersehen zu
könne « . ES sind zwei gute Kameraden , Rundfunk uud Presse .

Heinz Gehlhar .
> »■ ~

Verantwortlich : für Film : Hubert Doerrschuck
für Funk : Fritz F e l d .

„Revue um 1910" .
Szene aus dem Ufa -Tonfilm „ Csardastürstin "

, der mit großem
Erfolg gestern im Uli startete .

srostig polternden Herzogin . Hinter all diesen Masken schwingt
der Schein einer geheimnisvollen , verhaltenen Güte , der Ab -
glänz einer verklärten Lebenserfahrung , ein strenges , aber
keineswegs herzloses Wissen um die Dinge und Zusammenhänge
des Lebens . Sie verbirgt ihr Herz hinter einem scheinbar ge-
sühllosen Dragonertnm , hinter deu Umgangsformen einer feld¬
webelhaften Schroffheit . In jedem Satz , deu sie gelassen und
dominierend zugleich verkündet , ist die Erfahrung verkapselt ,
in jedem Wort steckt eine Sentenz . Sie poltert Pointen , könnte
man sagen , und in ihrem vertrockneten Antlitz , ihren abschrecken -
den Runzeln liegt die Weisheit ganzer Generationen .

Sie wird noch viele Jahre über die Leinwand gespenstern ,
die göttliche Adele . Und wenn sie hundert Jahre alt geworden
ist , wird sie noch , wie in einem ihrer letzten Filme , zu dem
vielnmschwärmten Paganini mit ihrer hohlen Grabesstimme
sagen :

„ Junger Mann , wenn ich zwei Jahre jünger wäre , könnte
ich mich vielleicht entschließen , mit Ihnen zu fahren ."

Filmkunde in München . Das Institut für Zeitungskunde
an der Universität München setzt auch im kommenden Winter -
semester seine Vorträge und Hebungen über F ! lmkunde fort .
Durch die räumliche Erweiterung des Instituts ist die Anlage eines
Filmarchivs ermöglicht worden .

Kurze Filmnachrichle» .
Renate Müller ist von der Europa - Filmverleih A . - E . aus -

schließlich verpflichtet und erscheint in den Filmen „Die englische
Heirat " und „Samt und Seide "

( Regie : Carl Froelich ) .
Katherine Hepburn , Amerikas populärste Darstellerin , erhielt

die Goldene Medaille der Akademie der Film -
k u n st in Hollywood für die beste darstellerische Leistung in dem
Film „Morgenrot des Ruhms "

( Morning glory ) . Ihr Film ,
. .Little vomen "

( Die tapfere Kathrin ) wurde als bester amerika -
'

nischer Film 1933 mit der goldenen Medaille ausgezeichnet . Beide
Filme bringt die Europa in Deutschland zur Aufführung .

So endete eine Liebe . Regie : Karl Hartl. Hauptdarsteller :
Paul Wessely , Willy Forst , Gustaf Eründqens , Rose Stradner , Erna
Morena . Napoleon hat seine Liebe zu Äosephine der Staatsraison
geopfert — die Scheidung ist ausgesprochen und in Wien verhan -
delt Talleyrand über seine Ehe mit Marie - Louise , der Tochter des
Kaisers Franz . Die junge , strahlend schöne Marie -Louise weilt mit
ihrer Mutter in Ungarn . S '

e liebt den scharmanten Herzog von
Modena und ahnt nichts von ihrem Schicksal, das sie zur Frau des
großen Korsen bestimmt hat . Der Film endet mit der welthistorischen
Trauung Napoleons und Marie -Louises im Wiener Stephansdom ,
zu der Ludwig van Beethoven das herrliche Tedeum auf der Orgel
spielte und den Chor der 1P0 Sängertnaben dirigierte .

Die englische Heirat . Nach dem gleichnamigen Roman von Lud-
wig von Wohl . Regie : Reinhold Schllnzel . Hauptdarsteller : Re¬
nate Müller , Adolf Wohlbrück , Georg Alexander , Adele Sandrock ,
Hans Richter .

Eine Frau , die weiß , was sie will . Nach der gleichnamigen
Operette von Oskar Straus . Necjie : Viktor Janson , Hauptdarstel¬
ler : Lil Dagover , Adolf Wohlbrück , Maria Beling , Anton Edt -
hofer , H . v . Meyerink , H . Junkermann .

*
Reichsparteitag -Film im Ufaleih .

Der Vertrieb des Reichsparteita g - Filmes 1934
wurde der Ufa für das gesamte Verleihgebiet übertragen .

Bekanntlich war Leni Riefen stahl vom Führer im Auftrage
der Reichsleitung der NSDAP mit der Eesamtherstellung dieses
Filmes betraut worden . Der Film wird nicht allein ein Dokument
für den Reichsparteitag 1934 sein , sondern gleichzeitig die Ge -
schichte der nationalsozialistischen Freiheitsbewegung schildern . Zur
engsten Mitarbeit wurden der Regisseur Walter Ruttmann , und
Sepp Allgeier als Chefoperatuer verpflichtet .

Magda Schneider in „Ein Mädel aus Wien ".

Betty Bird in „Was bin ich ohne dich ".

( ■
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SüdwestdeutscheJndustrieundWirtschaffs-Zeitung

An » cn schweren Kriseujahren 1331 bis 1S33 bat in Deutschland die
Kavnalbildnna nicht nur völlig aufgehört , sondern das deutsche Geld -
vermögen i stin diesen Jahren sogar zurückgegangen . Den höchsten Stand
erreichte das deutsche Geldvermögen nach Berechnungen des Statistischen
Reichsamis mit 65 .4 Milliarden im Jahre 1SS0. Hiervon entfielen 21 .8
Mrd . auf Geldvermögen in kurzfristiger Form und 43.6 Mrd . in lang -
friftiger Form . Im Jahre 1S31 ging j>as deutsche Geldvermögen um
rund 3 Milliarden und im Jahre 1932 um 2 .7 Milliarden RM . zurück .
De » Hauvtteil an dieser Schrumvkuna hatte das Geldvermögen in kurz -
friftiaer Form . Aber auch die eigentliche Kavitalbilduua hörte in diesen
beiden Jahren völlig auf . auch das Geldvermögen in langfristiger Form
nahm ab. Die wachsende Unrentabilität in der Erwerbswirtschast zwang

dazu , Verbrauch uns Betriebe durch Rückgriss auf vorhandene Geld -
reserven aufrechtzuerhalten .

Mit dem Jahre 1983 ist liier ein völliger Wandel eingetreten .
Das Geldvermögen bat sowohl in kurzfristiger wie in lang -

fristiger Form zugenommen ,
und zwar insgesamt um 1.3 Mrd . . wovon 700 Mill . auf kurzfristige und
«00 Mill . aus langfristige Formen entfallen . Der Hauvtteil der neue »
Kavitalbildung entfällt auf Toarcinlageu (vlns 600 Mill , RM . ) , die
Kapitalanlage der Versicherungen einschließlich der Sozialversicherungen
(vlus 500 Mill . RM . ) und das Stückgeld (vlus 70 Mill . » . ) . ES
sind >dieö in der Hauptsache die Geldanlagen der grohen Masse der Be -
völkernng , d . h . der Lohn - und Gehaltsempfänger und anderer Bezieher
kleiner Einkommen . Die Arbeitsbeschaffuii « hat diese Teile der Wirt -
fchaft der Notwendigkeit enthoben , zur Aufrechterhält « »!» ihres Verbrauchs
auf frühere Reserven zurückzugreifen , und hat ihnen ermöglicht , erstmalig
wieder ncne Rücklagen zu bilden . Dan demgegenüber die Zunahme der
Kapitalbilduua innerhalb der ErwerbSwirtschaft nicht stärker erkennbar
ist , ist durchaus verständlich . Abgesehen davon , >daft gröstere Firmen
andere Anlagemöglichkeiten , die unter dem Geldvermögen nicht auf -
geführt sind , wie Schaizaniveisnilgen und Wechsel , znr Verfügung stehen ,
liegt bei der Eriverbswirtschaft zunächst das Bedürfnis vor . Schulde » zn
tilgen . Auch hierin liegt eine Art von Ka -' italbildung . Der Ilmlauf
an Schahwechseln unter Abzug der bei den Banken befindlichen ist von
280 Mill . 1930 aus 1 724 Mill . 1933 gestiegen oder , wenn man die Steuer -
gutscheine . die im Geldvermögen in kurzfristiger Form einbegriffen sind ,
und 800 Mill . NM . betragen , abrechnet , auf « 24 Mill Die Kavitalbildung
durch Schuldentilgung hatte im Jahre 1933 groften Umfang . Bei dem
hohen ZinSsuk . der für diese Schulden noch in Geltung ist . war die Til -
gnng für die Erwerbönnternebmen >die beste Kavitalbildung . Diese zu -
nehmende Kavitalbildung erleichtert erheblich die Finanzierung dcs ^« >rt -
schastsauischwunges nd bildet somit die Gewähr dasiir . das, dieser Wirt -
srbaftsansschiouna auch nachhaltig ist .

Mindestpreise für Weißmoste in allen deutschen Weinbaugebieten.
Die Mindestpreise in der Rheinpfalz . — Weißgekelterter Portugieser zur Wermuthherstellung .

66 . Neustadt a . d . Hdt ., Ig . Sept . ^Eigenbericht .) In einer
Sitzung der Ortsbauernführer und örtlichen Fachberater für Weinhau
der Pfalz in Neustadt a . d . Hdt . wurde mitgeteilt , daß es in Ver -
Handlungen in Berlin gelungen sei , für das gesamte Reichsgebiet
Mindestpreise für die diesjährig «» Moste in den einzelnen deutschen
Weinbaugebieten festzulegen , die auch vom deutschen Weinhandel an -
erkannt worden sind . Für das Gebiet der Rheinpfalz gelten mit sofor¬
tiger Wirkung nachstehende Mindestpreise für die 40 Liter -Logel
Weißmost : 1 . Oberhaardt und zwar von der elsässisch - pfälzischen
Grenze bis Maikainmer -Alsterweiler einschließlich unterster Nicht -
preis für kleinste Ware 11 RM . . für Moste aus besseren Lagen , vor
allem am Gebirge , gilt ein Mindestpreis ab 12 RM . An der übrigen
Oberhaardt , umfassend die Orte Diedesfeld , Hambach , Neustadt a .
d . Hdt ., unterster Richtpreis 13 RM . An der Mittelhaardt und
zwar in den Orten Haardt , Gimmeldingen , Mußbach , unterster Nicht -
preis 14 RM . Im ausgesprochenen mittelhaardter Qualitätswein -
baugebiet , umfassend die Orte Königsbach , Ruppertsberg , Deides -
heim , Wachenheim , Forst . Bad Dürkheim Ungstein . Kallstadt , unterster
Richtpreis ab 16 RM . An der llnterhaardt und im Zellertal , d . i .
das Gebiet zwischen Herxheim a . B . bis zur hessischen Grenze 14 . 12
bzw . 11 RM . Die Mindestpreise müssen sowohl von den Erzeugern
wie auch vom Handel strikte eingehalten werden . Für wertvollere
Moste sind entsprechend höhere Preise anzulegen .

Die pfälzische Weißweinlese begann Anfang der Woche in einer
Anzahl Gemarkungen , vor allem an der Ober - und Mittelhaardt .
Der Mengeausfall ist wesentlich besser als in den letzten Jahren , wo
gebietsweise Mißernten zu verzeichnen waren . Es dürfte einen Voll -
herbst geben . Die Qualität verspricht vorzüglich zu werden , wurden
doch bereits während den erste » Lesetagen an der Mittelhaardt Most -
gewichte von 80 bis Ivo Grad gemessen , an der Oberhaardt von SS
bis 80 Grad , also nicht unwesentlich höher als 1933. Das Verkaufs -
geschäft in Weißmosten gestaltete sich bisher zögernd , da die Mindest -
preis « noch nicht bekanntgegeben waren . Aus den außerpfälzischen
Verbrauchergebieten ließ Mitte der Woche die Nachfrage noch sehr zu
wünschen übrig . Der einheimische Handel hat dagegen bereits grö -
ßere Partien Weißmoste , insbesondere von Nichtorganisierten Winzern ,
zum Herbstmindestpreis erworben . Die Winzergenossenschaften legen
meist ihre gesamten Krezenzen ein , um später den ausgebauten Wein
dem Markt zuzuführen . Im Gebiet der Unterhaardt hängen noch
immer etwa 4000—5000 Fuder Rotmoste an den Stöcken , mit deren
Einbringung man noch einige Zeit beschäftigt sein wird . Erst nach
völliger Bendigung des dortigen Portugieserherbstes soll die Weiß -
weinlese an der Unterhaardt beginnen . Im Geschäft mit Rotmosten
und neuen Rotweinen ist es ruhiger geworden , nachdem der Handel
sich vorerst genügend eingedeckt hat und soeben mit der Verarbeitung
der Rotmoste beschäftigt ist . Um den Rotmostmarkt nach Möglichkeit
zu entlasten sind Bestrebungen im Gange , um die Voraussetzungen
für eine Verwendung von einheimischen Rotweinen zur Mermuth -
weinbereitung zu schaffen . In diesem Zusammenhang hören wir , daß
der Reichsminister des Innern auf Anfrage dem Verband Deutscher
Wermuthweinhersteller e . V ., Berlin , mitteilte , daß „nach Art . 14
Abs . 1 Nr . 1 der Verordnung zur Ausführung des Weingesetzes bei
der Herstellung von Wermuthwein nur weißer Wein , außer Hybriden ,
verwendet werden darf . Weißgekelterter Portugieser kann nur dann
als weißer Wein gelten , wenn ihm jader rötlicher Farbton fehlt .
Rötlicher Portugieser würde zu der Gruppe der Schillerrveine ^ ge -
hören ".

Wieder Kapitalbildung in Deutschland.
Eine erfreuliche Wirkung der deutschen Arbeitsbeschaffung .

Auf den Spuren des deutschen Erdöls.
Die Gewißheit , daß sich in Deutschland nicht unerhebliche Erdöl -

schätze befinden , bat sich in den letzten Jahren mehr und mehr verstärkt ,
zumal alle neuen Bohrungen gute Ersolge gezeitigt habe « . Obwohl wir
täglich lange Eisenbahu ?uge mit gefüllten Tankwagen aus unseren Erdöl -
revieren abrollen lassen können , fliehen die Quellen doch imcht so stark ,
daß ihr Ertrag gemeinsam mit dem künstlich hergestellten Treibstois ans -
reichen würde , um de » deutschen Bedarf zu decken. Wir find vielmehr
nach wie vor auf sehr erhebliche Einfuhren aus dem Auslände ange -
wiesen . Jedoch zwingt uns die Devisenlage , mehr als zuvor den hei -
lnischen Schätzen nachzuspüren . Der Leiter des Instituts für Erdöl -
geologie der preußischen Geologischen Lan >deSanstalt Dr . Alsred Be » (z
hat jetzt recht interessante Ausführungen über das Reichsbohrprogramm
dieses JahreS gemacht . 57 Bohrunacu umsaht dieses Programm . Diese
Bohrungen werden in sast allen Teilen des Reiches vorgenommen , Haupt -
sächlich aber dort , wo längst Lei vermutet wird , aber entsprechende Nach -
sorschnnaen noch nicht angestellt worden sind . Hannover , wie überhaupt
Norddeutschland bis znr holländischen Grenze , nimmt den Löwenanteil
für sich in Anspruch , dann finden noch Bohrungen in Thüringen . Baden
und Westfalen statt . Bei dieser Gelegenheit soll auch eine große geophnsi -
kalische Neichsausnabme stattfinden .

Zu der Gründung der Gewerkschaft Forst ix Ubstadt bei Bruchsal
ivird noch bekannt , daß >das gesamte badische Tchürfgebiet der „Jiaa " In -
ternationale Tiesbohr A - G . Hermann Rantenkranz SS Quadratkilometer
umfaßt . Wir haben verschiedentlich darauf hingewiesen, . daß man bei
Bruchsal ähnliche Berhältnisse vorzufinden hofft wie auf der linken
Rheinseite bei Pechelbronn . Im Nähme » des NeichSbohrvroarainmS
werden jetzt von der Neichsregiernng unterstützte Erdölausfchlußbohrun -
geu l liedergebracht , vou denen die erste seit Juli d . I . abgetanst wird ,
während eine weitere noch im Laus » ieses Jahres begonnen werden soll .
In der Förster Gegend ist schon früher Erdöl in allerdings mKschaftlich
nicht förderfähigen Mengen erbohrt worden . Man fetzt deshalb feine
Hoffnung auf größere Tiefen , ohne natürlich etwas Bestimmtes voraus -
sage » ?u können . Das in Frage kommende Gebiet ist so groß und
geologisch so kompliziert , daß sehr wohl erst ausgedehntere Bohrarbeiten
ondgiiltigeu Ausschluß bringen können .

Der Reichsbankausweis .
Statt weiterer Entlastung , kleine Inanspruchnahme .

Im Gegewsatz zn der sür die ?>vcite Monatswoche normalen Be -
wegung , die immer eine , wenn auch insolge der Medioausorldernngcn
geringfügigere Entlastung der Kapitalanlage brachte , bat i « der zweiten
Septemberwoche die Kavitalaulagc der Rcichovank eine kleine Zunahme
um 2 '/i Mill . RM . erfahren . Es hängt dies allerdings in erster Linie
mit Umbuchungen zusammen , infolge des Erscheinens der neuen Reichs -
anleihe . Die Reichsbankbestände dieser neuen Reichsanleihei .', die vor
dem Erscheinen unter sonstigen Aktiven verbucht waren , siwd jetzt zu
dem Bestand an deckungsfähigen Wertpapieren übernommen worden , der
infolgedessen um 1S .4 auf 4.31 .4 Mill . NM . anschwoll . Im übrigen hat
der Bestand an Wechseln und Schecks nin 20.4 ans 3 414.;) Mill . NM .
abgenommen , während der Bestaub an Ncichsschatzwechseln um 5 aus
40.7 Millionen RM . und an Lombardivvdernngen um 2.4 aus 98.!» Mill .
RM . angestiegen ist . Dies Hängt mit Medioansprüchen zusammen . Da
der Bestand an sonstigen Aktiven nur um 6.4 auf 597 .9 Mill . RM .
zurückgegangen ist , dars man annehmen , daß in Höhe der Differenz
Reichskredjte in Anspruch geuommcu find .

Der Umlauf an RcichSbanknoten hat sich um 46.7 auf 3 6452.3 Mill .
RM . und derjenige an Rentenbankscheinen . um 3 .1 auf 392.7 Mill . RM .
vermindert . Der Schcidemünzenumlaus nahm um 18.9 Mill . RM . ab .
linier Berücksichtigung von 9.5 Mill . RM . neu ausgeprägter und 4.0
Mill . RM . wieder eingezogener Scheidemünzen erböhte sich der Bestand
der Reichsbank an Schetdenrünzeu aus 243 .4 Mill . NM . Die Wiro -
Verbindlichkeiten haben in Verbindung mit den Einzahlungen in die
Konversionskasse wieder mit 55 .3 Mill . RM . eine beirächiliche Zunahme
erfahren .

Die Bestände an Gold und deckungsfäbigen Devise » haben sich ge-
riNigfügi » um » .1 Mill . auf 78 .8 Mill . 9tM . erhöh !. Der gesamte Zah -
lunaSmittclumlanf beträgt 5 SM Mill . NM . gegen 5 474 Mill . RM . zur
gleichen Zeit des Vormonats und 5 38« Mill . NM . zur gleiche » Zeit dcs
Vorjahres .

Betriebsverband für die deutschen Rhein - Kleinschiffer .
Essen . 18 . Sept . ( Eigenbericht . ) In den nächsten Tagen ist der

Erlaß einer Regierungsverordnung zu erwarieu . die die schon seit
mehreren Monaten geplante Errichtung eines Bctricbsvcrbandes für die
deutschen Kleinschiffer auf dem Rhein vorsieht . Da sämtliche deutschen
Partikulierschiiser auf dem Rhein Mitglied des Verbandes fein müssen ,
bedeutet die ncne Oraanifation praktisch den Zusammenschluß aller dc» t-
schen Rheinvariik « I!erschlsfer auf öffentlich - rechtlicher Grundlage .

Krise in Togo , Mißernte in Kamerun .
Die Deutschs Togogesellichaf «, Berlin , gibt im Geschäftsbericht für

das am 30. April 1934 abgelaufene Geschäftsjahr eine Schilderung der
trüben wirlfchaftlichen Laae in Togo : Infolge anhaltenden Tiefstandes
der Preise der Landesprodukte machte der Rückgal « der Kaufkraft der
eingeborenen Bevölkerung ständig weitere Fortschritte , was zn einer Ver -

ringeruug der Nachfrage nach Importwaren führen mußte . Wie überall ,
io bedeutete auch sür die in Togo ausaäsügen Handelssirmen der Zwang ,
sich aus einen schwindenden Markt einstellen zu müssen . Wertverlusie und
Geschästsliguidationen . So sind von 17 Firmen , die 1927 in Togo vor -
banden waren , nur noch zwei größere srai .izöstsche , zwei ebenso bedeutende
englische Firmen und die Togogekellschaft im Lande tätig , während die
sonstige Koukurreu ? teils durch Liauidalio » , teils durch Fusion mit de .l
verbliebenen Firmen verschwand . Es sei zu bossen . daß man nunmehr
über die Zeit der Ivcschättsauflösuugcn und Ausverkäufe der Konkurrenz
hinaus ist . denn diese häufigen Ausverkäufe zur Abstoßung älterer Be -
stände oder zwecks Liauidalion führten nicht >>ur für die Togogekellschaft
zu einem überaus mageren , anormalen Gewinnergebnis aus Ware »-
verkaufen , sondern brachte auch eine Verringerung der Umsatzgeschwindia -
keit von 2.1» auf l 6 Mill . Ursachen sür Verluste waren ferner der Rück -
gang des Pfundes und des Dollar . Durch die rückläufigen Einkaufs -
preise von Importwaren , namentlich Baumwollwaren , in welchen Eng -
land führend ist , trat eine ständige Entwertung des Warenlagers ein ,
das zu einem guten Teil etwa zu EiustaiildSvrcisen oder darunter ver -
kaust werden mußte . Auch das Produktengeschäkt hatte nicht den erhoff -
ten Erfolg anfzilwcisen . Bei Baumwolle verwandelte sich der erzielte
Gewinn infolge des DollarsturzeS in einen Verlust .

Der Abschluß ergab 57 877 (28 S22) RM . Verlust aus das Ware « -
geschäst in Togo , während Zinsen und sonstige Einnahmen 48 580 (56 603)
RM . nni > Einnahmen aus Kursdifferenz 4.7 908 (35 233 ) NM . ertrugen .
Bei Verringerung der Unkosten um rund 10 000 RM . und üach 9 472
08 582 ) NM . Abschreibung ans Inventar in Togo , a 86.1 (3 702 ) RM . ans
Gebäude in Togo verblieb ein Jahresverlust von 16 292 RM . (Gewinn
3 365 RM . I. der sich ,dnrch den Gewiiinvortrag aus 12 927 RM . ermäßigt
und zum Vortrag verbleibt . In der Bilau , betragen die Schulde » ans
Warenlieferungen 9 902 17 181 ) RM . Im Umlanfsvermögen steht das
Unternehmen in Togo noch mit 168 517 1313 749 ) RM . zn Buch , ferner
Werlpgvicre mit 356 490 (30« 582 ) NM ,Forderungen mit 687 743 (619 760)
NM . . Bankauthaken 38 307 (4 831 ) RM .

Die Moliwe - Pflauzungs -Gesellichaft , Berlin , beklagt im gleichzeitig
erstattete » Geschäftsbericht für dasselbe Geschäftsjahr eine der fchlech-esten
Kakaoeruien , die je m verzeichnen war . mit 95 418 (166 287 ) Kg . , da in«
folge des regenreichen Jahres die Ernte verfaulte . Zugleich gingen die
Verkaufspreise noch weiter zurück . Mit den Kanischukerilicu wurde ab
Mitte Augilst wieder begonnen und bis zum Schluß des Geschäftsjahres
103 524 (0 ) Kg . geerutet bei einem Durchschnittspreis von 0 .51 NM . je
Kg . . Die Verkaufspreise lind weiter anziehend , so daß sie einigen Nutzen
lassen . Die Oelpalmenernte ginn , wie in ganz Kamerun , infolge der
schlechten Witterung zurück , besonders ließ der Oclgehalt zu wünschen
übrig . Geerntei wurden 2371815 (265 255 ) »kg . ? el nnd 159 623 ( 158 390)
Kg . Kerne bei einem Erlös von 192.41 (178.50) NM . je englische ^. onne
Oel nnd 114.50 ( 126 — ) RM . für Äerne . An Bananen wurden geerntet
64 284 156 274 ) Bnnd .

Bei Ernteerlösen von 161 823 (219 499) RM . betrug der JalircSverlust
112 463 (7 316 ) NM . , so daß sich der Verlnstvortrag auf 0 .28 (» .16) JOtill .
erhöht . In den Kreditoren von » .75 (0 .68 ) Mill ist die Deutiche ^. ogo -
gefellschast mit 0.69 Mill . enthalten . Molinie besitzt 53 IIA) NM . Anteile
der Togogcsellschast , die zum Kurse des Bilanzstichtages mit 110 Prozent
bewertet sind . Die Pflänzlingen stehen mit 1.90 (1.881 Mill zu Buch ,
Gebäude mit 0 .25 (9 .28) Mill . . Vorräte mit 36 881 (38 029 ) NM .

Streiflichter aus aller Welt .
WnMvarlrnhr — Imme Uebers groß « Wasser kommt wieder einmalweitverKenr Keine eine merkwürdige Kunde . Von der Bekeh-
„Einbahnstraße . rung nämlich eines der Mächtigen des

. Weißen Hauses . Allerdings : eigentlich ist
dieser Neubekehrte ein viel zu kluger Mann , als daß man annehmen
durfte , er habe die Erkenntnisse , mit denen er soeben die Welt in
Form eines Artikels der „New York Times " beglückt , wirklich erst
letzt gewonnen . Es ist nämlich der amerikanische Staatssekretär Hüll ,den der Stand der Dinge getrieben hat , über die Frage oder rich -
tiger : Notwendigkeit der „ wirtschaftlichen Abrüstung " in einem
Sinne zu schreiben , der auf die kürzeste Formel gebracht — ganz
einfach besagt : Die Weltwirtschaft ist keine Einbahnstraße , es muß
ein Hin und Her , es muß Austausch von Waren geben , wenn die
einen aus die Dauer in der Lage bleiben sollen , die von den anderen
bezogenen Waren zu bezahlen resp . überhaupt Waren zu beziehen .
Dies ist, wie schon angedeutet , eine Binsenweisheit , deren Nicht -
kenntnis jeden Zögling eines volkswirtschaftlichen Seminars dis -
qualisizieren würde . Die Frage muß also offen bleiben , ob Herrn
Hull wirklich jetzt erst die Erleuchtung oder nicht vielmehr der Mut
gekoinmen ist . längst Erkanntes und Gewußtes endlich frank und frei
zu sagen , auf die Gefahr hin , sich daheim hier und da unbeliebt zu
machen .

Hulls Artikel in der „New York Times " fließt , wie schon gesagt ,
über von Weisheiten , die sich europäische Zeitungsleser längst an den
Schuhsohlen abgelaufen haben . Gewiß , sie gewinnen durch Namen
und Persönlichkeit dessen , der sie schreibt , ein besonderes Gewicht .
Und hier allerdings wird der Artikel in der Tat interessant , denn er
bringt in sehr klaren und einleuchtenden Formulierungen Material
zur Entlarvung der Unsinnigkeit des Wirtschaftskurses der USA
sund nicht nur dieser ) in den verflossenen Jahren . Er bringt das
Eingeständnis , daß die Amerikaner ihre Milchkuh geschlachtet hätten
und nachher furchtbar enttäuscht gewesen wären , zu entdecken , daß
sie nun keine Milch mehr gibt . Man habe dem amerikanischen
Volke das Märchen von seinen unbegrenzten Exportchancen aufge -
tischt und es glauben gemacht , dafür nicht importieren zu müssen . So
hätte man dem mit amerikanischen Waren beglückten Ausland Geld
zur Bezahlung dieser Waren pumpen müssen , bis sich schließlich
herausgestellt habe , daß diese Darlehen uneintreibbar geworden
seien . Als die USA dann schließlich keine Anleihen mehr gegeben
hatten , habe auch der Absatz nach dem Ausland aufgehört . Der Saldo
habe Amerika nichts anderes getan , als andere Völker kostenlos
mit Kleidung , Nahrung , Lebensmitteln , Waffen und öffentlichen
Bauten zu versorgen .

Hier geht Herr Hull nun wieder etwas zu weit . Diese letzter -
wähnte Bemerkung bedeutet ja doch im Grunde , daß die USA ein für
allemal Verzicht leisten sollte auf Wiedererstattung der Summen ,
die sie anderen Völkern vorgestreckt haben . Das trifft denn doch nicht

für alle USA -Schuldner zu , bestimmt nicht für Deutschland , dessen
führende Männer gerade in jüngster Zeit keine Gelegenheit versäum -
ten , Deutschlands Willen zur Begleichung seiner kommerziellen Schul -
den im Rahmen des Möglichen klar und unzweideutig festzustellen .

Aber Herr Hull sagt selbst : Es konnte gar nicht anders kommen ,
denn man huldigte dem Wahn , daß der Welthandel eine Einbahn -
straße fei. Die USA taten es auch und ' war in sehr ausgeprägter
Weise . In dem Moment , wo sie ihren Schuldnern die Möglichkeit
geben , den regelmäßigen Wechselverkehr wieder aufzunehmen und
außerdem die durch den falschen „Fahrbetrieb " am einen Ende jener
„ Einbahnstraße " aufgestaute Warenmenge ihren natürlichen Lauf
gehen zu lassen , ist der Ausweg aus dem Dilemma beschritten . Jnso -
fern verdienen die Aeußerungen des amerikanischen Staatssekretärs
die höchste Beachtung . . . am allermeisten dort , von woher sie
kommen !

★
FranVrnirha Fnrrhf Mit der soeben erfolgten Vorlegung einesrranKreicns rurem

Haushaltsplanes , der sogar theoretisch noch
vor dem Winter . einen kleinen Ueberschuß aufweist, hat die

französische Regierung dem Volke zu demon -
strieren versucht , daß sie entschlossen ist, mit der bei den ewigen
Regierungswechseln früherer Jahre eingerissenen Befehlswirtschaft
mittels Bewilligung der jeweils fälligen Budgetzwölftel Schluß zu
machen . Der nüchtern rechnende Sinn des Bllrger -Rentners wird
diese Rückkehr zur ordentlichen Haushaltswirtschaft mit Befriedigung
zur Kenntnis nehmen . Aber da gibt es noch eine andere Bevölke -
rungsgruppe , die von dem geregelten Haushalt nichts hat : es find
die 325 VW Arbeitslosen . Wenn diese Zahl uns lächerlich gering
vorkommt , so wiegt ihre Größe für Frankreich doch ungemein schwer,
weil zu ihr noch reichlich eine halbe Million „unsichtbarer " Arbeits -
loser tritt . Von dieser annähernden Million Arbeitsloser lebt bei -
nahe die Hälfte in Paris , und hier liegt die — für die Regierung —
ernsteste Seite des Problems : denn dies sind die Menschen , die jede
Unruhepaorle begierig aufgreifen , jeden Moment bereit sind , vor der
Kammer aufzumarschieren und der Hauptstadt S ?enen zu bereiten ,
wie sie in den ersten Monaten dieses Jahres in so beängstigendem
Maße zu registrieren waren .

So ist der Brief zu verstehen , den der Arbeitsminister Marquet
dieser Tage dem Ministerpräsidenten übersandt hat , in dem er auf
das Dringlichste die zwingende Notwendigkeit der Verwirklichung
seines Arbeitsbeschaffungsplanes auseinandersetzte . Darüber hinaus
müsse noch ein Weiteres geschehen , denn dieser Plan , im Juli verab -
schiedet , werde erst im Oktober anfangen , wirksam zu werden , seine
vollen Auswirkungen aber würden erst nach Monaten zu spüren sein .
Es sei jedoch unerläßlich , bereits für den Winter Arbeit zu schaffen ,
andernfalls müsse man sich auf eine schwierige und unruhige Zeit
gefaßt machen .

Ob das nicht auf jeden Fall eintreten wird , ist eine offene Frage ,
denn je länger und deutlicher in den anderen Ländern Symptome
der Erholung , Senkungen der Arbeitslosenziffern sichtbar werden ,
umso weniger versteht der Franzose die Politik seiner Regierung . Er

sieht in der Provinz an allen Ecken und Enden die Bauern revol -
tieren und Regierungsmaßnahmen ignorieren . Er hört Geraune um
die Währungspolitik der Regierung , die an allem schuld sein soll . . .
kurz und gut : immer und überall ist es die Regierung . Sie wird
es nicht leicht haben , ruhig und unangefochten über den Winter zu
kommen .

Anetralion luähl « Australien hat soeben sein neues Parlament» us,rs „ en warm . . . gewählt und . soweit die bisher vorliegenden
Rubel Nachrichten es erkennen lassen, dem jetzigen

Kabinett sein Mandat bestätigt . Das war
das einzig Vernünftige , aber es war keineswegs selbstverständlich ,
denn in der letzten Zeit regierte bei den austraglichen Wahlen das
Prinzip des Pendels , und man hätte sich vorstellen können , daß die
straffe Spar - und Lohnabbaupolitik der Regierung Lyons die Majo -
rität in die Opposition treiben würde .

Aber die Australier haben denn doch wohl in dem für sie und
den Bestand ihrer Währung so kritischen Jahrfünft von 1327—1931
zu klar erkannt , auf welch tönernen Füßen ihr „Arbeiterparadies "
stand . Sie haben auch im letzten Jahre schon einiges von den Früch -
ten der rigorosen Sanierungspolitik des Premierministers Lyons zu
spüren bekommen . Die Zinslast ist gewaltig gesunken , der Haushalt
ist ein klein wenig aktiv , die Zahl der Arbeitslosen etwas zurück-
gegangen . Dazu kam , daß die Regierung jenes Stückchen Glück gehabt
hat , das dem Mutigen zu helfen pflegt . Die Dürre auf der nördlichen
Hemisphäre hat den Weizenpreis gebessert , und vor allen Dingen ist
Australiens größter Reichtum , die Wolle , nach einer Periode tödlicher
Depression um rund 40 Prozent im Werte gestiegen . Kein Wunder ,
daß die Wähler in ihrer Mehrheit sich dafür entschieden haben , den
ruhigen mb stetigen Kurs der Regierung zu bejahen . Der Beweis
dafür , daß der Jnteressenegoismus auch in Australien nicht ausge -
starben ist . liegt in der leichten Verringerung der Majorität der Re -
gierung , die ihre erstaunlich große Mehrheit vom Jahre 1931 ja der
abnorm kritischen Situation verdankte , die die unverantwortliche
wirtschaftliche und währungspolitische Katastrophenpolitik der Ar -
beiterregierung Scullin heraufbeschworen hatte .

Ministerpräsident Lyons hätte vielleicht die jetzt eingetretene
geringe Einbuße vermeiden können , wenn er nicht die Wahlen um
einige Monate vorverlegt hätte , um einem hohen Gaste die
Atmosphäre eines Wahlkampfes zu ersparen . Der Duke of Glon -
cester ist unterwegs nach Australien , um dem Staate Victoria die
Glückwünsche seines Vaters . König Georg V , zur Zentenarfeier zu
überbringen . Deswegen entschloß sich Lyons , die Wahlen schon vor
seiner Ankunft zu veranstalten , obwohl zweifellos die Zeit für ihn
und seine Politik arbeitet : die Situation auf den Weltmärkten wird
Australien weiterhin zugute kommen und wahrscheinlich wird die
chevalereske Geste , mit der Lyons den königlichen Gast ehrte , auch die
zollpolitische Verstimmung überwinden helfen , die in den letzten
Wochen wegen der australischen Zölle auf Baumwollwaren zwischen
dem Dominium und dem Mutterland entstanden ist.
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Wertpapiermärkte .

Berlin : Ueberwiegend fester .
Vcrliu . lo . Scrt . «Au » rsvruc !i.» Dic ircundliche Grunitcndcn , dcr

V<ürfc blieb auch Beute erdalte » . Wenn auch eine deutlichere Bevor,uauun
dcr sestverzinslicheii Pavtere seslzustelleu war , sv konnte mau auch am
Aktienmarkt uoil , Änlagekäufc bemerken , die sich iiidesien TPenalwer .ten
mwandtc » . Hamburn - Tiid waren um . 7.1 befeftifif , Aschafsenburaer Zell -
ftcff gewannen uu f ien Künftigen Lagebericht vom Papicrmarkt VA
ivarbeit setzten ibrc Anfwärtsbeweguua um \ -j fort Slm Reutenmarkt
tiiifteit lebhaftere Umsätze in »kommunalmufchuldungarleibe statt . Be -
» cht » « » kinde .! auch ZinsvergütuugSschcine . fiic die ein Kurs von 85%
(>! cli > zu 6öi "Cii war .

Im Verlauf wurde es an den Aktienmärkten recht slill . Tie Kurse
litt ?» unter Glattstellungen nud Gewin » mitnahmen , wobei die frei
werdenden :viii !el dem !>>e » enniarkt znUieke » . » arbeu verloren gegen
a »iangc > %, SEW und Stahl verein je Schuctert u » 3 « tolverger
.'Zink sogar Audererseit >> setzten einige Papiere , allerdings mehr auf
.' iufallsausträge bei geringsten Umsätzen ihre Answärtsbewegnng fort . so
Licht und Kraft um % . Siemens ii » gleichen AuSmäh .

Sehr fest verkehrten Reute » , da ai >acsic>,ts les bevorstehenden Ku -
vontermins schon sehr sriihzeiiiq Anlagekäufe getätigt werden . Kräftiger
gesteigert waren insbesondere ^ omniunalobligationen , die im vergleich
?n den Hnvothekenpsandbriese » immer » och als zurückgeblieben anzusehe »
sind . Die Kursgewinne bewegten fieli im Nalnneu von bis % Prozent .
Stadtanleihen waren durchweg gebessert . Lanjischaftl Gol >dvfandbri >' fe
ivarcn durchschnittlich '4 gebessert . Sehr rege « Geschäft entwickelte sich
in Prov !nz<rnlcihen , bei denen man zum Teil Besserungen bis Vi beobach¬
ten konnte . Dagegen blieben Länderanleiden etwas vernachlässigt , in -
dessen überwogen auch hier Steigerunge » um bis zu V*. Am Markt der
Jndustrieobligattone » lagen die Notierungen , ohne daß es zu grökere »
Ilmsätzen gekommen wäre , meist 'A über denen öes Vortages . Arbed
waren , wie im allgemeinen die Auslandsn ' cric stärker angeboten » n>d
um ea . 4—5 Prozent rückgängig .

Frankfurt : Fester .
Frankfurt , ig . Sevt . lTrahtbericht . I Die Börse lag zu Beginn leb -

hast und war bis aus wenige «Gebiete freundlicher . Die Berichte aus der
Wirtschaft und der bevorstehende Zinstermi » veranlatzte » schon letzt eine
breite Käufer schickt zu Anlage . Auf die besseren llmsatzmeldungeu war
vor- allem der Montanmarkt recht freundlich , nur Laurabütte aus Hin -
weise der Presse infolge Rückwirkung der leizttägiae » Steigerung zunächst
I™, schwächer , stest waren Manuesmann um 1% . «Velsenkirchen IMs, Rhein¬
stahl 1, Akannsfeld 2 , Klöckner % , Buderuö und Harpener je Yi. Chemie¬
werte zogen weiter an . so I .-G . Farben um Vi. Dt . Erdöl » m % und
Rütgers um % . Scheidcanstalt waren dagegen angeboten und % schwächer .
Am Elektromarlt gewänne » Bekula Vi, Fellen 1 , Schnckert % , Licht nnd
Kraft h . während AEG . % verloren . Knnftleidewerte wäre » schwächer .
Am Zellstosfmarkt Aschaffenburger « och leicht erhöht , dagegen Waldhof
still und » ur knapp gehalten Heidelberger Zement setzten ihre Steigerung
um wieder 1 fort . Auch Junghans Vi, Holzmann ebenfalls Vi fester . Leb¬
haft lagen Verkehrswesen , die 1% anzogen . Schiffahrtsaktien freundlich ,
Havag Vi, Nordd . Lloyd % fester . Braubank Vi höher , aber Reicksbauk -
nuteile gedruckt . . ,Der Rentenmarkt lag im Gegensatz zu der vorbörslichen Haltung
ruhiger aber sest. Es gewannen Altbesitz V!>. späte Schuldbücher Vi. Zins -
vergütun « sscheine V*. Auslaudsrenteu waren still

Im weiteren Verlauf schrumpfte das (» eschäst stark zusammen , die
Kurse blieben auf der erhöhten Basis nickt immer behauptet . Die Rück -
gange waren allerdir ^ S nur minimal . Weiter angezogen bliebe » Laura -
hiiite . — Tagesgeld 3Vi Prozent .

Reingewinn der M .A .N . des Jahres 1983 34 wird zur Berlnftmiude
ruug verwendet . In der AR .-Sitzung » er Maschiuenüahrik Augsburg -
Nürnberg AG . (M .A N .>, wnrde initgeteilt , das , sich na » Abzug der Ab -
schreibungeu für das gm AI . Juni 1034 beendete Gefchäftsiahr ein Rein -
gewinn von 154 44d! RM . ergibt wodurch sich der Verlustvortrag auf
608 561 NM . ermäßigt . Der am 27. November in Augsburg stattfindenden
ordentliche » GV . wird vvrgeschlgge » , den verbleibenden Verlustrest weiter
vorzutragen .

Zuikerkreditbauk -A . -G . . Berti » . Die GB . genehmigte den Abschluß
für das am 30. Juni beendete Geschäftsjahr und setzte die Dividende auf
wieder S Prozent fest . Tie ausscheidenden Anfsicktsratsniitglleder wurden
wiedergewählt . Mitteilungen über das neue Geschäftsjahr erfolgte » nicht

Klage gegen die GV . Beschlüsse der Bank Elektrischer Werte . Seitens
mehrerer Kleinaktionäre unter Führung des Aktionärs Karl Marknrann -
Altona ivird nunmehr Nichtigkeitsklage aeaen ' sämtliche Beschlüsse der GV .
dieser Gesellschaft eingereicht werden . Es handelt sich um Vorgänge anläß¬
lich deSi Fusionsvertr <iges mit der Elektr . Lieferungöge 'ellschaft . Nach An -
ficht der Opposition hat die RE >W . - Verwaltung eine Schwächling der ELG .-
Beteiligung zugelassen , indem die gut rentierende » Werte , nämlich die
Sächsische und die Thüringische ELG . ans der ENG übernommen worden
seien .

Industrielle Erzeugung höher als 1930 .

Die seit einer Reihe von Monaten andauernde Aufwärtsentwicklung
hat im Juli weitere Fortschritte gemacht . Nehmen wir die Kennziffer
der industriellen Erzeugung 1928 gleich 100 an , so war sie für die ge -
»verbliche Gütererzeugung überhaupt im Juli 1934 89 .8 gegen 88.3 im
Juni und 79. 1 im Januar d . I . Im Juli 1933 war sie noch 70.6 sodak
im Laufe eines Jahres eine Steigerung von 27 Prozent festzustellen ut .
Sie ist damit höher als die Erzeugung im Juli aller Jahre bis zum
Jahre 1S30 zurück : erst im Jahre 1929 hat sie mit 101.8 die des Juli
1934 übertroffen .

Geld - find Devisenmarkt .
Berlin , in . Sept . ISnudmi ' udi . ) Der internationale Devisenmarkt

blieb sehr ruhig . Das englische Pfund hält sich gegen dem Dollar weiter -
luii aus einem Stand von 5 .10% . Ein Eingreiien des eitiUUcbe» Jntcr -
ventionssonds ist in der letzten Jett nicht mehr beobachtet werden . Auch
der Dollar liegt wenig verändert und ivird ans Zürich mit 3 .n2 :' i nnd
aus Paris mit 14,98 gemeldet Der Schweizer Frauke « lag gegenüber
dem französischen Franken etwas schwächer . Der sranzösiiche
Franken wurde in Zürich mit 20.21 bewertet . Tic Mark lag
unverändert fest. In London konnte sich der Kurs auf 12 .87'/.;
» ach anfangs 12 .39 befestigen . Tie nordischen Valuten waren nnver -
ändert .

Ter Geldmarkt lag wenig verändert . Ter Satz siir Tagesgeld stellte
sich wie in den letzten Tagen ans 4 ' /io — 4 s/ io Prozent . In P. ' ivatdiS -
konten überwog weiterhin das Angebot zum unveränderten Satz von
3% Prozent . Dagegen war i » Schatz «» weil » »gen ein reckt flotter Absatz
zn verzeichne » .

Am Nal » tenmarkt traten lanm noch beuierkeilsiverte Veiänderiinge »
ein . I » Zürich lag der Holl. Gnldeii eiwas fester . Der Pfund bröckelte
im Verlaus in der Schweiz wieder etwas ab

Berliner Devisennotierungen :

Bucn .Air
Br .-Antw.
Rio de 1.
Sofia
Canada
Kopenhaß

London
Reval
Helsingf.
Paris
Athen
Amsterd
Island
Italien
Japan
lußoslav.
Riga

Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm

Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
New vork

London :
Kabel
Pari*

Amsterdam
Mailaad
Madrid
Kopenhagen
Oslo

18 Seplbr .
Geld Brief
12 .75 12 -78
O.fifiO 0 .663

58 . c 45 - * .6 * 5
0 .194 0 . 19 '
? 047 -, .05 ?
P M5 2 .*M
F.F 0 "̂ F5 ? 5
81 > 7 82 .C3
12 .37 12 .40
6,8 68 e8 .» P

5 4 <-, p « 7
lfi .4951f . * 35
2 .497 ? .5>' 3

Ifi9 .67t70 .01
SF 98 Bfi . lO
21 .48 21 .6?
0 .738 0 .740
R.714 F .726
79 q ? po TR
41 .91 41 .c 9
62 .18 69 .30
48 .95 49 -05
47 .37 47 .47
11 .23 11 .25
2 48 « 9 49 '
63 .80 Ü .92
81 .65 ffl .81
34 .20 34 .26
10 .44 10 .46
1 .991 1 .995

0 .999 1 .001
2 .444 2 .478

19 . Septbr .
Geld Brief

12 .74512 .775
0 .656 <>.664

58 .59 - 58 .665
0 . 199 0 .201
3 .047 3 .05 ?
2 .546 2 . S52
55 .21 5.5 .33
81 .82 81 .93

12 .3 ' 512 395
68 .68 fc8 .H2
5 .455 5 .46 !

16 .49516 .535
2 .497 9 .503

169 .68170 .02
55 .96 56 .08
21 .48 21 .52
0 .737 0 .739
5 .714 ' .726
79 .42 80 .06
41 .86 41 .94
62 .16 62 .28
4P 95 49 .05
47 .35 47 .45
11 .22 11,24
9 4« R 2 492
63 .73 63 .90
81 .63 81 .79
34 .20 34 .25
10 .' ! 4 10 .46
1 .991 1 .99k

0 .999 1,001
2 .474 2 .47c

Berliner Notenbörse :

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin , lfl . Sevt . (SuukfvrnK .) Die llmsatztätigkeit ist weiter gc -

ring . Hafer » ud >> nttergerfte sind gefragt . ES fehlt aber an passendem
Qffeiteiiniaterial . Mir Braugerste sind i>orderu » gcn » » d Gebote schwer

i »ae » Weizen n » r vereinzelt zur spätere » Lieferung
abzufetzen . Ausfuhrfcheine ohne Angebot .
in Einklang , » brir

Berlin , 19 . Sept . >K»inkf » ruck . f Bei geringen ! Besuch setzte öaS Ge -
schält im Berliner G ^treidcverkchr nur schleppend ein und könnt « sich
auch im Verlans nicht beleben . Roggen iindet von Brotgetreide nach
wie vor das gröbere Interesse , während Weizen ?iemlich vernachlässigt
bleibt . In Haler blieb das '.Angebot weiter knapp , ivährend sich erneut
Nachfrage zeigte . Auch .»» ttergerfte » wäre » » icht a »i Riarki . während
Braugerftcu i » gelben Sorten Beachtung fanden » nd Industriegersten
stetig tendieren . Mehle blieben unverändert . Roggenausfnhricheiue
zogen auf 128'/- Geld au .
Amtliehe Notierungen in RM . (Getreide und Oelsanten je Tonne .

Mehl und Kleie je 100 Ks . alle übrigen je 50 kg .) .

Amerika xr .
do . klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien

Dänemark

F.n ^land gr.
do. klein

Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr.

Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr.

Polen
Rumän . gr.

Schweden
Schweiz gr.

Spanien
I schech . gr.

klein
Türkische
Ungarn

18. Septbr .
Geld ßi-ief

9 .426 ? .64K
9 .496
n .ß32 n 6 K2

53 .33 r>58 .62B
0 . 1.7 0 . 19

2 .48 * 2 .508
55 .03 55 .1Z
R1 69 « 2 .01

12 .33512 .375
12 .33512 .375

5 . 395 5 .43 -
16 45516 .515
169 .25169 .° 3

21 .41 21 .49
21 .41 21 .49

5 -68 5 .72

41 .77 4lT93
62 .02 62 .26

47 .23 47 .41

63 .63 63 .89
81 .47 81 .79
81 .47 81 .79
34 .06 34 .20

10 .43
1 .96

10 .47
1 .9b

19. Septbr .
Geld Brief

9 .426 9 .446
9 .426 9 .445
0 .628 0 .648

iR .38558 .625
0 .175 0 . 195

9 .489 9 .509
55 -06 55 .28
81 .64 82 .95
12 .33 12 .37
12 .33 12 .35

539 5 .43
16 .45516 .515
169 .26169 .94

21 .36 21 .44
21 .36 21 .44

5 .68 5 .72

41 .72 41 .83
62 .06 62 .24

47 .21 47 .39

63 .61 63 .87
81 .45 81 .77
81 .45 8L .77
34 .06 34J20
10 4̂3 10 .47

1 .96 1 .93

Berliner Devisennotierungen am Ussneenmarkt .
18. 9.
5 .00 %

75 .CO
21 .06

7 .29V-
57 .62
36 . '<rl
22 .35 %
19 .90 »»

19 9.
5 .00V»

74 .99 '/s
21 .05 ' »

7 .2S
57 .63
36 .20
22 . 3S»,'1
19 .90 -,s

Kabel Newyork

Amsterdam
Warsdiau
Berlin
TI r I. Geld
Privatdiskont

18. 9 .
3 .026 -
1 .456 ' /,

2 .473 'ls
4 ' / , -4

3 5!*°/o

19. 9 .
3 .027

1 .46

2 .4745
4 ' l,e-55;1/ ,

3 »u °'c

Reiehsbankdiskont : 4 %
Züricher Devisennotierungen vom 19 . September 1934.

Paris
London
Newyor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

19. 9.
20 .21
15 . 15 >«
302 .75

71 .97 '/*
26 .2S '/-
41 .87 "

72 .76

18 9 19. 9. 18 9 19 9
Stock h . 78 .15 78 .15 Belgrad 7 .C0 7 .C0
Oslo 76 .15 76 .15 Athen 2 .93 2 .92
Kopenh. 67 .65 6765 Konstan 2 .46 2 .48
Sofia Bukarest 3 .05 3 .05
Prae 12 .74 -1. 12 .75 Helsingf 6 .68 6 .68
Warsdi 57 .90 5790 Buenos 81 .25 81 .25
Budap — — Japan 50 .50 91 .00

18. 9
20 .20 -/.
15 .15
302 .62

71 .9 -
26 .2H1
' 1 .87 '/i
207 .75
122 .40

72 .72
Ita ii 111 vrolle .

Bremen . 10. Sevt . Baumwolle . Sdilnfjfitrö . American Midül . llniv
Standard 28 . mm loeo vcr engl . Pfund 11 .91 ( 14 .98 ) ? vllareents .Bremen . 19 . Tcvt . ( Srnttiftiritn . ) BaumwoU - ^ rijffunngskurse ( ic
Iii in Dollarceuts ) : Dezember — Ä . 15.45 W . Jannar — B , 14 90 G ,
Mär , — « , 15 .14 G . Mai — B . 15 .82 . Juli — !» , 15 .89 G . TenSen ,
ruhig .

Liverpool . 19 . Sevt . i ^ unkfvrucki . ) Baumniollervffnilngskurse Nn
ci .ifll . Pfunö ) : Gesamte Tagc ^cinfuhr 5 200 Ballen . Tendenz stetig .
Oktober 8 .7V, Januar 6.72—6 73. März 6 .70, Mai 6 .67 , Juli 6 .6.1, Ianunr
1936 6 .54.

Der Zchnbeinzelhandel im Auauft . Der durchschnittlich « llinsab im
Schuheiiizelhandel stellt sich nach den Ermittlnngcn >dcs Re cheverbanSes
deutscher Schnlckändlcr im Angnst gegenüber dem Vormonat um rund
10 v . H . geringer ^ Gegenüber öem gleichen Monat des Vorjahres ergibt sich
ein nur kleiner Uiwsatzriicksang von durchschnittlich 1—l 1̂ Prozent .

Welzen
fnlrk .7fi-77kg
märk . 79-80
Erz .- Hr . W V
Erz .- Pr . W VI
Erz .-Pr .W VII
Erz . Pr .WVIII
Erz .- Pr . W IX
Erz .- Pr . W X(
Mühlenpreis

Hogffen
milrk . 72 -73 ka
Erz . -Pr . Ii V
Erz . -Pr . R VI
ßrz . -Pr . R VII
Erz . - Pr . RViII
Erz . - Pr . R IX
Erz . - Pr . R XI
Mühlenpreis

Gerste
Brau lein , neu

Irei ßerlin
ab märk .Slat .
gut . ,freiBerl
ab ms rk .Stat .

Sommer mitt .
Irei Berlin
ab märk .Stat .

Winierß .. 2zl.
Irei Berlin
ab märk .Slat .

dgl .4z .fr .Berl .
ab märk .Stat .

19. 9.
200

189
190
191

1 92
1 94

j 196
e + 4RM

160
149
150
151
152
154
156

je -f- 4 RM

191 - 201
182 - 192

179 - 190
170 - 181
174 - 179
165 - 170

Fut eroerste
Erz .-Pr . G V
Erz .-Pr . G VI
Erz .-Pr . G VII
Erz .-Pr . GVIII
Erz .- Pr . G IX

Haler
inärk . fr . Berl .
Erz .-Pr . H IV
Erz .- Pr . H VII
Erz - Pr . H X
Erz .-Pr . H XI
Erz .- Pr .HXHl
Erz .-Pr .H XIV
Weizenmehl

BasisType 790
Preisgeb . V

VI
VII
VIII

IX
XI

Roggenmehl
Preisgeb . V

VI
VII

VIII
IX

* _
X '

Welzenkleie
Preisgebiet V

, VI

19. 9.
149
150
152
155
157

143
147
150
152
155
157

26 .35
26 .50
26 .65
26 .80
97 .10
27 .40

Type 997
21 .40
21 .50
21 .65
21 .80
22 .10
22 .40

10 .85
10 .95

Preisgeb . VII
. VIII
. IX
. XI

Roggenkiele
Preisgebiet V

VI
. VII
. VIII
. IXXl

Raps

Viktoriaerbs .
Kl . Erbsen
Futtererbseo
Peluschken
Arkerbobnen
Wicken
Lupinen , blan
gelbe

Serradella
Leinkuch .3731
ErdnuDk .50 '7,
, Mehl inkl .

Trockschnit »
Ext .Sojaschr .
45 % abHamb .

abStettin
Kartotlelllock
(Stolp )
(Berlin )

11 .00
11 .05
11 .15
11 .25

9 .30
9 .40
9 .45
9 .50
9 .65
9 .75

310

29 - 32

10 .50 - 11 .50
10 .50 - 11 .50

7- 7 .25

7 .55
7 . 15
7 .50
7 .45

6 .40
6 .60

8. 90
9 .35

Metalle .
Berlin . 19 . Sevt . ( Zunksvruch .i Elektrvlytkupfer 44 .75 RM . je 100

Kilogramm .
London , 19. Sevt . Londoner Metallbörse . Schlnh . K u v f e 1 : (f »er

Tonne ) Tendenz ftetig , Standard v . Kasse 27'A—0/16 , 3 Mo mite 2794 —% ,
Zettl . Preis 27%, Elektrolyt S0%—% , beft friede » 29« - 81 , Elektromrabars
80% , Zinn (£ ver TonneI Tendenz stetig . Standard v . Kasse 228 « —229.
3 Monate tiTA —V*. Zettl . Preis 220 , Stroits 220V4 , Blei (£ per Tonne »
Tenüenz ruhig , aui 'ld . vromvt ossz . Preis 10ö/l <>. inoffz . Preis 10 5/16 K ..
entft . Sicht off». Preis HW£, inoffz Preis 10V:—9/16 , Zettl Pres » 10% ,
Zink (£ vcr Tonnel Tendenz gnt behauptet , gewl . prompt osfz. Preis
12 % , entst . Tichten offj . Preis 12 9/10 , inossz . Preis l2Vi — g/lti , Zettl . Preis
12% . Amtl . Berliner Mittclknrs sllr das engl . Psnud 12,38 .
Zut ' li er ,

Magdeburg , 19 . Tept . Weihzucker (einschl Zack nnd Nerbrauchs -
stcner sür M Milo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg ) inner -
iialb 10 Tagen — :>! M . , Zeptcmber —. Tendenz ruhig . Terminpretie
flir Weinzucker linkl . Zack frei Zeeschiisscite Hamburg für 50 Kilo netto ) :
Zeptemter 4 .20 Vr . . 4 .00 G : Oktober 4 .20 Br . , 4 .00 Ä : November 4 .20
Vr .. 4 00 Gl Dezember 4 .20 Vr . , 4 .00 G ; Januar 4.30 Br . , 4 .10 G :
Februar 4 .40 Vr . . 4 .20 G : März 4 .50 Br . . 4 .30 G : Mai 4.70 Br . , 4,50 G .
Tendenz ruhig .

suieniarkt .
Jnteninrkt . Äivlijnte stetig . ?>irfts kosten : Nene Ernte Zevt . -Oktober -

und Qktobcr - ^ iovcinbcr - Verschissnng 14 .7/6 £ je ton . trabrltatemartt in
Dundee Hessianinarkt allgemein gut , Garnmarkt unverändert ruhig .
Deutscher Markt . Grötzere Umsätze im Rahmen dcr Rohstosfzutcilnng .
iMitg . v . d . In ^ rcssengeineinschast Deutscher Jutc - Judnstricller G . m . b . H . )

Sonstige Märkte .
Dronc » . Chemikalien lmitg . v , (iarl Heinr . Ztöbcr K . a . SO . Ervort :

Vcinübnnaen zur Hebung dcr Äusinbr aus dem Koinvcnsationsivcge
werden energisch sorlgeielzt . Exporteure stoven sich aber aus » onknrrenz -
rückiichten an Vorschrift , die Käuser zu ucnueu . Man lvill in » ieser Hill -
sicht während ter AnslationSzett fchleckite Etfahrut .gen gemacht haben .
Eine Erlcichicruug dürfte zur vermehrten Ausfuhr führen . — Im öu -
laudsgeschält hat eine leichte Belebung Plal , gegrifscn , es scheinen die
anfgesvcichcrte » Vcstäf >de auf die Neige Mi gehen . Ölciglä »te und Blei¬
mennige wurden nm weitere O .' O RM . crmäkigt . .rarbeu wurden noch
bosriedigend gesragt . »ylnecriu gcsucht . Wasserglas steigende Nmfäde .
Aevnalrou , Natronlauge nnd Kalilauge stetige Starkllage . Werke infolge
grosier Ansorderuugen der Knnstseideuinduftrie gut beschäftigt , « atellack
itt .ö Harz nach wie vor knapp . Terpentinöl bessere Nachfrage , fest . Wachse
knappes Angebot .

Kursberltiti aus Berlin und Franhfuri / 19 . Septbr .
1934

Berliner Werte des variablen Handel ».

Abl3sg. 1—J
8 HoesdiRM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahRIM
5 Bosn .Eb .14
5 do . Inv . 14
5 Mexik abg.
4 do. abg.
4& Oest.St. l4
4 do. Gold
4% do. Silber
5 Rumän . 03
4Vfodo. 13
4 do.

Türk . Bagd . I
4 do. Bagd .II
4MiUng .tS .13
4Vi do. 14
4 do. Gold
4 do. St. 10
4 Lissabon
4 Mx.Bw .abg .
2»4 Anat . 1-f :
3 Mazedonier
5 Tehuant .abg.
4M»do. abg.

Anfaoe
98 .30

93 .50
91 .75
79 .62

11 .20
7 .70

L20

7?65
4 .20

7 .35
8
730

7?70

4 .70
6 .20
6 .25

Bk. el . Wert«
Bk. f . Brau
Ke 'disbank

AG . für Verlu
Allg .Lokalb.
(Janada Eb
Dt .Rchsb .Vzg .
Hapag
I iambg.-SQd
Nordd .Lloyd

Accumulat
Aku

7 114 »/»
12 150

0 76
« 121V .
o —
7 III ?»
0 27
3 27 .25
0 30 .87

12 179 !;t
o 63 .5

Schlußkur«
18. 9. 119. 9 .
98 .12i98 .25
94 .251 -
93 .37 |9 .35C
91 .62
79 .75

1150
7 .50

1 .20
4 .60
7 .50
4 .10

7 .50

8
7 ' 37

7 .37
52

7 .70
33

4 .45
6 .50

80 .5
113 '/»
151

74
121

112
26 .75

64 .5

91 .75
79 .75
13

11 .62
3

1J20
7?6C
4 .2c

7 .2c
775
7 . 30

50 .b
7 .70

3/ .6C
4 .70
6 .50
6 .26

80 .75
114 '
ISO '/s

76 .25
120 '/t

111 -1.
26 .75
27 .25
29 .76

179 'h
64

Kassakur«
18 9. 119. 9 .
98 . tO |94
94 94
93 .30 ;93 .50
91 .75 91 .75
79 .7579 .75

- 113

11 .50 11 .50
7 .75

47
32 .12

7.70
4 .15

730
7 .60
8 .10
7 -40

5l
_

38J25
6 .50

80 .5
114
152

72 .62
120

112
26 .37
24 .Ö
29

180
64 .75

7 .87
46

4 .60
7 .50
4 .12

7 .40
6 .95
7̂ 80

50
7J50
4
~
55

6 .45

80 .75
114 ' /»
150

75
120

III ' /»
26 .7S
* / .25
29 .5

l79 '/s
63 .25

AEG.
Asdiaffb. Z .
Bayern Motor
I .P.Bemberj;
BcrgerTiefb
ßcrl .Karlsr .l
Bekula
Berl .Masdi.
Brk.Brikett
Jrem . Wolle
Buderus
Charl .Wasser
Chem.Heyden
Chade A-C

Anfang
o 29 .25
0 72 .5
6134 '/.
o 135 ' ;
6 134 >«
5 1x9

10 148 -
0 111

10 19 /
12 -
o 87 .7=
5 96

3 97 .87
ic

Chade D 10 194
ContiGumml 8130 "!
do. Linoleum

Daimler -Benz
Dt .Atl.Telesr .
Dt .Conti -Gas
Dt . Erdöl
Dt . Kabelw.
Dt. Linoleum
Dt . Telefon
Dt. Eisenh.

0 63 .5
0 49 .12

7 125 -/.
4 116
o 82
3 57 . *»
c y0 .7c
0 78 .25

Dortm .Union 12 2Ö65/»
Eintr .Brk. 10 192 3
Eisenb.Verk. 5 113 5/»
El . Lieferg. 6 103
El . Wk .Sdile». 6 104 ^1»
El .Licht - Kraft i 120 '/«
Engelhardt 0 97 .75
I.G .Farben 1 141 'n
Feldmühle 6 129
Felten-Guille 0 7 /
Gelsenk.Berg 0 62
Gc«.f .el . Unt . 5 112 '/«
Goldsdimidt 0 96 .5
Hbg.EI. Wke. 8 lJö ' /«
tlarbg .Gummi 0 28 .25
Harpener Berg 0 104 '(v
Iioesdi 0 78 .25
Holzmann 0 83 .5

(Die Ziffer
Schlufikur«

18 . 9 . 119. 9 .
29
71 .25
l35 '/i
138 '/.
134 '/«
129 '/:
143 - .
113 »
196 '/*
148
87 .75
98 .37
96 .5
213
19Ä-/!
130 '/

48 .87
124 '.
126 '/:
116
82
56 .75
90 .25
79
iOS
192 -!.
113 -1.
103
lOo
119 '/-
98 .5
145
129 -/.
76 .62
61 .3 /
112V ,
97
136 - .

104
77 .37
83 .5

28 .75
70 .5
135
135 "!
134 -j
129
148 "
111
197

37Tl2
96 .87
9/ .s
207
l96 '/i
130 '/:
63 .5
50 .75
123 ' .
125
IIb ' /.
82
57 5
90 .2c
/ 7 .76
iOVt
194 ',s
113 ! 2
IL 3
104V,
121
98 .87
145
128 ',!
76 .7s
61 .7t
llz »/s
96 .25
135 -/.
28 .37
104
78 .37
83 .37

hinter dem
Kassakur«

18. 9. 119. 9 .
28 .62 28 .87

Aktiennamen

70 87
13b '/
137
134 -
130
148
112
197
148 '/.
87 -5
96 .25
96
212 Vt

I30 »i.
64 -62
49
124 '/t
125 '.t
115 -,»
32
56 .75

79
^

205 - /
1.93 -1.
I13 »/t
102 '/-
106 '/«
119 '/.
97 .37
144 -0
128 »;.
76 .5
61
111 %
96 .26
13 /
28
104
n11 10
83 .12 '83

71 .5
133 "
135 '
134 ' /.
129
148 -
110 '
197
148 7'e
87 .76
96 .87
9737

195
130 ' -

49T37
123 'i
12b ".
115V»
62
57 .62
91
/ Ö.25
206
191 '/-
113 '/-
102 '/s
104 °/«
120 '/.
98
145 -/»
129 '1.
76 .5
61 .87
lll ' l«
96 .3 /
136 »/»
28 .25
103 -..
78 .37

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do. Genuß

Gbr .Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl.
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Maschb .Unt.
Max ' hütte
Metallges.
Montecatini
Niedl . Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh .Braunk.
do . Elektr .

Kheinstahl
Rh . - W . El .

bedeutet
Anfang

0 5 "
.5

die letzte Dividende .)

6 170 '/:
6 129
0 60 .26
S
5
0 81 .25
s lOl -i.

8 12cA<
0 22
0 3S .5
0 / 4 .b7
3 79 . 3 /
0 66 .37
8 I58
0 -
8 -

10 191 '/-
0 91
0 4 >.5
0 17 .cC

12 245 -,.

iV? 93 .75
5 103 7i

Rütgerswerke l 8 fi42 -87
Salzdetfurth —
Sdil.Bg.Zink 0 36 .25
do. Gas B 8
ichub . -Salzet IC
Schuckert 4 96 .75
Schultheiß 4113 '/:
Siemens 1 147 '/.
StöhrKammg . 6 104 7/8
Stoib . Zink 3 b3 .2t
Südd. Zucker 1191
Thür .Gas 1 —
Ver . Stahl 3 40 .6 -
Vogel Tel. 4 105 -,.
Wawer Gelsen 7 —
West. Kaufhof 3 30 .62
Westeregeln 5 —
Zell Waldhof J 50 .5f>tavi Minen * 13 .62

Schlußkurs
18. 9.
56 .25

130
59 .75
131

30 .5
101 '/.
125
24.76
35 .37
73 .5
79
■>b

33L
191 " .
91 . 1t
48 .37
19 .S

103
98 .75
103 -/.
42 .H7
159
37
135
170
96 .75
113 '/-
14b
105
63 .5

41 .37
106 '/»
307l2

; oT5
13 .50

19. 9.
54
IVO'/*
129 '/-
60

31 .75
101 -/8
124 -/.
21 .62
36 .5
/ 4 .b7
79 .37
o6,5
159

190 '/-
yo .b
47 .87
lo . /o
247

J3 .37
103 %
4275

37̂ 25

172
95 .25
112 %
148
104 '/.
61 .s
192

41 .37
106
3oTö2

50 .87
13 .62

Kassakurs
18 . 9.
56
I/O '/,
130
59 .62
131

80 .5
100 » ,
124 " ,'24 . 12
35
73 .25
7rf
55 5̂

9525

191 '/-
91
48
19 .5
24rt
103
91 .5
103 %
42 .6
lt8
37
134 '/.
170 '/»
96 .5
113 %
148
10b
64
188
123
40 .5
106 '/a
123 »/.
30J .2

50
13 .50

19. 9.
64 .75
170 %
129 %
60
129
127
81 .87
101*.
124 %
21 .87
35 5

78 .75
56 .12
168 %

191
90 .5
47 .87
17
247 %
103 %
93
103 %
42 .75
159
37 .37
134 /.
172
95 .75
11/- %
148 %
104 ' »

191

41 .25
106

30 .75
125 %
50 .75
13 .50

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche

Dt .Wertb . —
6Reichsanl.
Bad .Staat
6^ Hefl. Vft .
Altbesitz
Schutzg. 08

do . 09
10
11
13
14

do.
do.
do.
do.

4 Bagd . I
« . . II
Zolltürken
5 Mez . inn.
5 „ äuß.
3 „ Silber
4 Irrigation

Stndl -Anlelhen
6 Berl. 24 82
6 Darmst . 26
7 Dresd. 26
1 Frankf . 26
6 Heidelb . 26
5 Ludwigsh.26

/viainz 26
8 Mannh. 26
6 Mannh. 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas. 26
8 B.-Bad . 26

95
93 .26
54
98 .26

9 . 2
9 -2
9 .2
9 .2
9 .2
9 .2
3
ö

5 .62
11

77
80 .5

33 ?5

84?37

82
84 .26
80

8 Reihe 5—9
18—25
26—30

8 .. 31
35

8 GoldK.4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 „ 12—13
l '/aLiquid.

4Vj Anatolie
J Salon.Mon.
5 Tehuantepee

Bankaktien

2 .68
6B.-Bad .H . 24
5 Pfandbr .G .
6 GroßkMhm2
6 MhmStK 23 15
Rtd. Komm. Landesb
Pfdbr .G 29 I 91 .76

U 91 .75
tU 91 .76

1 Anl. Gold 26 88 .76
» ^ 30 -

Pfandbriefe .
Pfalz. Hypoth .-Bank

8 Reihe 2—9 —
8 „ 13 -
8 Reihe 16—17 —
8 . 21—21 -

19. 9 .
1 ,, Gold 11 —
6 „ 10 —
4 Liquid , o . 93 .25
4Vi » m . 7 .50
Rhein . Hypothekenbank

91 .75
9L .75
91 .75
91 .75
91 .75
89 .75
91 .75
91 .75
91 .75
91 .87

37
4 .4

0 52 .25 52Adca
Bad. Bank
Braubank
BayBodenkr

BeÄ
DD.Bank
D. Hyp .Meio 6 78 .b
Dresdner 0 76

- U4V »

4 73 .25 73 .50
5 96 .75 -
0 73 .2 D73 .50

78 .25
76

Frankfurt . SV290 90 .5
Ff . Hypotb . 5 78 77 .76

Lux .Bank 0 1 .40 1 .4
Pfalz.Hypo 5 75 .75 76
Reidisbank 12 — —
Rhein.Hypo 7 1045 104 3/<
Süd Boden 3i/s 6U 60 .25
Wtb.Noten 5 100 100

Transportaktien .
Reidisb.Vz. 7 112 '/« 112
Hapag 0 26 26 .75
Heidelb.St. 0 — —
Lloyd 0 29 30
Baltimore 0 — —

Industrieaktien
Löwenbriu 10 238 238
Brauerei

, BayPforzh . 0 60 60
, Scbwartz 4 104 .5 105
Eichb. w 4 90 .75 9J .5

18. 9. 19. 9 .
ßrauer .Wulle 046 .50 47
Adt Gebr.
A.E.G .
Bad .Mafdi
BaySpiegel
Bergm .El .
Br .Besigb
Brown Bov
Ccm.Heidlb
Daimler
Dt. Erdöl

GoldSilb
Linoleum

. . Verlag
DykerhWid
ElLichtkraft

Lieferung
Enz. lJnioo
Eßl .Masch
Faber&Schl
I.G .Farben
Feinm .Jett .
Felt .&Guill .
Frkf .Hof
Geiling
Geffürel

0 52 .5 65
o 28 .25 28 .75
8 — -

- 52 .50
0
6 77 77
013 Ii
5 121 121 .5
0 48 .25 49 .37
4 116V» 116 '
9 219 1/* 216
6 56 ö7 .2
46 * 62
3 300 100
6 118 -s 120 '
5 102 .5 102 '/>

0 53
~

5275
0 60 60 .25
7 144 '4 144 5/6
0 56 .75 57 .2o
0 76

010 .5 10
5 112 112

Goldsdimidt 0 95,75 96 .8 /
Gritzner 0 23 .2 ? 29 .62
Grün Bill. 15 2j8 23 /
Hafenmühl 4M» ~ """
Haid&Neu 0 21 .5 ~

0 47 .50 46
o 43 . 43

HanfwFüss
Hilp .Arraat
Hoch tief
Holzmann

jungham
KleinSdianz
KnorrC .H.
KoibSchüle
Kons .Braun
Kraußlok
Labmeyer
Lechwerke
Lud .Walzm
Mainkraftw
Vfetallgef .
VlezAG
Viiat
vloenn»
'IntDwmit

i 116 ,4 il7 »fc
o 82 .25 82 .87

o 59
~

,o - 196
5 90 .50 90
« 45 40

8 124 '/- 125
5 90 .25 90 .75
6 100 '/4 100 " .
6 76 .5 7/ .7b
0 92 :5 92 .8 ?
0 — —

4 78?5 77 .87
0 — ~

19. 9.18. 9.
Neckarwerke 5
Oest.Eisenb

Reiniger G.
RheinElekt
»» Stamm
RöderGebr .
Rütgersw
Schlink
SchnelFran
SdirStempel
Sdiudiert
Seil Wolff
SiemHalske

Südd. Zudcer 9 186 .5 —

0 - -
6106 106 .5
5 102 5/« 103 .5
4 - 93
0 42 % 43
4 72 .5 72 .5
o - 9 .5
o 72 72
4 94 .25 96 .25
0 31 32
7 148 147 .5
0 44 44

Strohstoff o 94 .5 94 .25
Thür .Lief. 5 — —
Ver.Dt .Oel 5 81 81
. . Faß 0 3 .25 4
VoigtHäfl 0 — —
Voltohm 0 40 40
Württ . Ei 4 70 .75 71
£ellstAschaff 0 69 .5 —

Memel 0 — 60
Waldhof 0 48 .75 51 .25

Monlanaktleo .
Buderus 0 83 88
Elchweiler 14 290 290
Geisenkirch. 0 61 .5 62
Harpener 0 104 ' /« 104 '/«
Ilse Berg 6 — l70 '/4
KaliAschersl 5 — —

Salzdef. 7'A — —
„ Westeret . 5 — —

Klöckner 0 80 .75 81 .12
Mannesm 0 72 .7o 74 87
Mansfeld 3 78 .5 79
Phönix 0 — 43
Rh.Braunk . 12 — 246 %
Rheinstahl iU 91 92 .62
RiebMont 4.2 97 90 .50
Salz Heilbr . 12 210 210
Tellua 5 86 86
Laurah . 0 — 22 .2
Vcr.Stahl 0 40 .62 41 .12

Verkehrs werte
Allianz 12 218 % 218
FrankonaR7 )/i 109 110

_ 30er 327 320
Mannheim 0 40 40

Berliner Kassakurse
Steuergutscheine

Gr .iCaKurs
Gr II fll . 1934
» „ - 1935
** m N 1936
*• •• •* 1937

1938

1015
103 4/i
lOOVs.

98 .50
93 .50

festverzinsliche
6"'cSchatzan
Dt .Reith 23 82 . 1 !
b .. 1- 5 $ 133 5/8
b Reichs 2? 95 .50
4% . 1934 95
> .. Sdiatz ü 95
Vounganl . 94
fcPreuli . 28 1075.8
^ ., Schatz 31 Ii —
i. Schatz 33 I 102 3!.
b Uiden 27 93 .25
i> Bayern 27 V4.tC
e ^.ijisen 27 94 .fO
*• I hür . 26 92 .7t
t Post 33 1 99 .90
>dlu !7g . I90S 9 .26

Schutzg. 1909
Schutzg. 1910
do. 1911
do. 1913
do. 1914

19 . Sept .
1934

9 .25
9 .25
9 .25
9 .25
9 .25

Fr . Landespfd. -Anst.
6 (8) Reibe 4

(8) .. 13 u. 15
6 (8 Reihe 17 u .18
b (8) „ 19
6 (7) „ 10
6 (7) „ 21
6 (7) „ 22
6 (8) Komm. 16
6 (8) Komm. 20
6 (7) Komm. 6
Dekosama 1

Pr . Zentr . Stadtschaft
7Vs(10)Reih« 5 u.7 100 5/h
b (H) Reihe 3A10 " " "
b <8? w 9
6 (8) •• 14, 13
6 (8) ^ 20, 21

93
93
93
93
93
93
94
89
89
89
100V«

91 .50
91
91 .50
91 .50

6 (8) Reihe 22
6 (8) „ 23
b (8) 99 24
6 (8) „ 25/27
6 (8) .. 28

91 .56
100V«
92
91 .50
91 .50

Hypothek . Pfandbr .
Berl . Hypothekenbank

5 (8) Reihe 15 90 .3 ,6 .. 10 90 .3
5Vi (4& ) Liqu. 92
6 (8) Komm. L6 .50
6 Komm. 3 86 .50

Nordd . Grundkredit
6(S)R . 14,17,20,21 90 .50

6 (8 )Rcihe 22—24 90 .50
6 (7) .. 8,11 —13 90 .50
6 (8) Kom . 23 86 .25

Preuß . Centraiboden
6 (8) Reihe 24 88 .75
6 (8) „ 28 89
6 (8/7 ) „ 26/27 89
5V; (4 >/J „ 26 Liq . 90
6 (8) Kom . 26 28 8 6 .37
4% do . Liqu . 29 88
6 (7Vi) Gold 89 .50
6 (7Vn) ., Kom 86

Pr. Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47 89 . 50
6 (8) ,, 50 89 .50
6 (8) Kom. 20 86 .25

Rh . W . Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u. w. 91
6 (8) „ 16 91
6 (7) „ 7, 9 17 91
6 (8) Kom. 7 86 .50

Roggenrenten .
6 (8) Gold 87 .50
6 (8) do. 4—6 —
5 do. 1 + 2 —

Westdeutsche Boden
6 (8) Reihe 2Cu.22 89 .75
6 (7) „ 24- 26 89 .75
6 (8) Kom. 21/33 86 .50

Obligationen
6 DaimlerBenz 91 .50
6 Klöckner 92 .50
6 Lpz .Messe 92 .75
5 Rb .MainDonau 82 .50
6 Siem .Schuckert —
5 Viag 93 .50
6 Zuckerkredit 99 -25
6 Farbenbonds 120 5/s

Bankaktien
Adca 0 52 .5
Bad .Bank 8 —
Bayr.Hyp . 4 72 .25

Vereinst, 5 100
BerlHdlg 5 55 .5
M Hyp . Bk . 7 —
Commerzb C68 .25
DD- Bank 0 73 .75
DtCentrB 5 70 .62
Golddisk 3 -
) tHypB . 4Vi 70
»»Übersee 0 57

Dresdner 0/6
Luxlnter 0 —
McinHypo 5 79
MittBoden 5 —
RhHypotb 7 lf4V «RhW .Bod 7 89 .75
SächsBdCr 5 83 .5SüdBod. 3V? 59 .87
Westd.Bod 5 —

Verkehriwerle
DEisenbB 3 6P .5
HambHoch 5 82
SüdEisenb 3 —

Indusrtri «
AdlerGlas 0 38
AlsenZem 6149 !/s
AmmendP 0 76 .75
Amperw. 7 116
Anh.Kohle 4 97
AschafTBr 4 105 ' /«>
AugsbNM C 72 .5
BadbmLad C 65 .25
Basalt 0 15
Bast . AG 12 —
BaySpiegel 0 52 .5
BergmEI 0 17 .75
BIGubHut 8 122
„ Holz 4 82 .25
„ Kindl 14 —
„ Neurode 0 47
BerthMesi 0 68 . 5
BetMonier 4 93
BrauNurnb7 130
BrsdiwAG f.
Induvtr . 6Vi 122 l/s

BremBesig 6 79
BrownBov C 13 .75
BykGuld. 0 59 .87
IGChemie 7
.. 50%b* 7 134V?

ChGrunau 5 103
wGelsenk4i/2 92

Albert 4 86 .25
Cbillingw
ConcBerg
»» Chemie

DtBaumw
„ Schacht
.. Spiegel

0 43
0 77
7 92 . 12
4

4 90 .25

.. Tafelgl 7 -
„ Tonstein 0 75
DortmAk 10 170
.. Ritter 0 83 .75
DürenMe( 6 —
DyckhWm 3 100
DynNob 74 .75
Elektra 6 —
ElLiegnitz 10 —
EnzUnion 6 99
F.rlangBrg 5 88
EfchwBg 14 286
FordMot 0 54 .25
Gensdiow 2.8 —
GermCem 0 96 .5
GereshGl C68
Gildemeist 4 112

GladbWolU 182
GlaSdialke 6 —
GlauzZu 6Vi 12 * 3/4
GlödtaufB7M 117
Goedhardt 0 84
GörlWagg 0 27
Gritzner 0 30
Großmann 0 —
GrünBilf 15 239
Gruschwitz 5 98 .5
Guanowerk 4 81 .25
HabermG 3 73
Hackethal 0 88
Hageda 4 83
Hedwigsh 6 —
HemmZem 7 160V«
HilgersVz C 59 .5
HindrAuff 0 83 .75
HirschbgL 6 —
Hochu.Tief 6 117 V«-ioffmStk . 6117
HutaBresl 0 71 75
LHutschenrO 50
KahlaPorz 0 23 .25
Keramag 0 90
CHKnorr 10 —
KöhlmSt6^j> —

KolbSchüle 5 -
KollmJourdO 46 .5
KölnGas 3 71
KönWilh 12
KötitzLed 4 87 .5
KraftThür 8 -
Kronprinz 5 130
KunzTreibrO 46
Küppersb 0 115
LeipzRieb
LindesEis
Lindström '
Lingnerw

MarktKühl 5 96 .12
Buckau <W 4 98 .25
MezAG 0 —
Miag 0 75
Mimola 12170Vs
Mittelstahl 0 —
MühleRü 10 160
MülhBerg 6 116Vi
MatrZellst 0 53
Neckarwke 5 96

NordEis 4 ILO
NordseeH 0 48 .75
NordwKr 6 —

3 79 .5
5 103

' 0 90 .25
7 121
0

OdwHartst 5 99
PhönizBrk 4 98 .5Pintsch 8 -*
PittlWrkz 7 135
PongsZahnlO 133
Preußengr 5 —
Radebexp. ! 2 178 3/«
Rasquin 0 54 .75
Rathgeber C 44 75
Reichelbr7V6 128
ReicheltM ö m
Reinecker 0 63
RhMainD 5 -
Rheinfeld . 5 Hl
RhMetall 6 154 »/«
. . Spiegel 3 —

RWKalk 0 93
RiebMon 4.2 98
Riedel 0 48
Roddergr 24 —
Rosenthal C —
Rositz Z . 4 90
Sachsenw 1% 72 .5

Webst 0 63
Sachtleben 9 —
Sarott ! 0 75
Schering 6 —

SchießDefr 7 62
Schegelbr. ä 93
SchlB .Beu 4 96 .75
„ Porti 4 114Vi

ScbneiderH 0 78 .5
Schöfferh 12 189
SeidNaum 0 —
Siegersd 0 70
SiemensGl 0 33 .25
SinnerAG 4 94
StickPlauen 0 54 .87
Stock4Co 0 17 .5
Stollwerk 5 74 .25
Thörl öl 6 78
ThElektr 7% -
Transradio 49

v. Tuche 4 102 %
Tuch Aach 5 98 .75
TüilFlöha Ö94
Union die 5 94 .75
VerSpielk 5 -
Ver Bautzen 0 22
„ Böhlerst 5 —

VerChem 2 —
„ DtNickel 4 102

„ Glanzst 0 147
M HarzPl 5 —
„ MetHall 0 28 .87
.. Smyrna 0 25 .5§
„ Trikot C —

Ultram 7 139
Viktoriaw 0 77
WagnerCo
Wanderer
Wenderoth l _
WestfDra 5 lOÖVi
Wick &i-K 6 -
WißnerM 4 115 §
Zeißlkon 2 79 .5
^eitzMasch 0 —

Kolonialwerte
Dt .Ostafr . C 64
Kamerun C37 .25
Neuguinea 4 135
Sdiantung 0 ~

-f kein Angeb.o .kein« Nachfc. i * ohne
Umf. i § repar . ; f exkl . Dmd . ; Xrat . t
♦ konrerc . j O Ziehg
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Ein französischer Weltblock ?
Die Aussichten des französischen „ Ottawa " .

Der Amsterdamer „Telegraaf " beschäftigt sich in einem be-
merkenswerten Leitartikel mit dem Beschlutz des französischen
Kolonialministers Laval , eine „französische Reichskonfereuz " ein -
zuberufen , eine — wie es offiziell heißt — „Wirtschaftskonfe -
renz aller französischen Kolonien , Besitzungen und Mandate "

, die
sich damit beschäftigen soll , die Folgen der Krise dnrch Reorgani -
sation und Ausbau der Handelsverbindungen zwischen dem über -
seeischen Frankreich und dem Mutterland zu überwinden .

Das Schwergewicht der Konserenz liegt auf wirtschaftlichemGebiet . Das Borbild zu den französischen Plänen dürfte die
britische Reichskonferenz von Ottawa gewesen sein . Den ent -
scheidenden Anstoß gab jedoch das Mißlingen der Londoner
Weltwirtschaftskonferenz . Der Gedanke ' eines französischen
„Ottawa " ist in politischen Kreisen Frankreichs von rechts bis
links außerordentlich populär . Man hält sich da^ei dreierlei vor
Augen : Erstens könnte die Konkurrenz des Auslandes besser
bekämpft werden , zweitens könnte man günstigere Bedingungen
erzwingen und drittens glaubt man , daß die Schaffung eines
französischen Weltblocks Mutterland -Kolonien « ine unbedingte
Boraussetzung zu einer fruchtbaren Zusammenarbeit mit anderen
Kolonialmächten wäre .

Mit 62 Mill . Einwohnern auf einer Fläche von 13 Mill . qkm
erzeugen die französischen Kolonien weder Baumwolle nochWolle . Und es dürfte noch geraume Zeit vergehen , bis Paris
seine Moden und Parfüms an die Bevölkerung der Saharaoder Westafrikas verkaufen kann . Gewiß ist der Export nach den
Kolonien feit . 1928 im Verhältnis zur Gesamtausfuhr beträchtlich
gestiegen , nämlich von 16,2 Prozent im Jahre 1928 auf 31 Pro -
zent in den ersten sieben Monaten des laufenden Jahres . Frank -
reichs Kolonialreich nahm vom Mutterlande im ersten Halb¬
jahr 1934 für 5,$ Milliarden Fres . ab gegen 12,5 Milliarden
Fres ., für die alle Länder der Welt von Frankreich kaufen . Allein
Algerien war für das Mutterland ein besserer Kunde als Groß -
britannien , die USA . , Rumänien und die Türkei zusammen .So wird der Charakter der bevorstehenden Konferenz nicht
ganz den ursprünglich gehegten Erwartungen entsprechen . Es
wird sich in erster Linie darum handeln , einen so weit wie mvg-
lich gehenden Ausgleich in wirtschaftlichen , politischen und finan -
ziellen Fragen zu erzielen .

USA für Förderung des Welthandels .
Washington, 19 . Sept . AußenministerHull hat am Dienstag eine

bedeutsame Erläuterung zu seinen bisherigen Erklärungen über die
gegenwärtige Handelspolitik der Vereinigten Staaten abgegeben. Er
betonte in einer Pressekonferenz, daß er grundsätzlich für jede Förde -
rung des Außenhandels mit Deutschland oder irgend einem anderen
fremden Lande eintrete und daß man zu diesem Zweck neben ande-
ren Mitteln auch den Austausch von Ware gegen Ware sehr wohl
vornehmen könne . Nur dürfe sich der Handel darauf nicht beschränken ,weil ein ausschließlicher Warenaustausch den Welthandel - verkleinern
würde , statt ihn zu vergrößern . Es könne sich beim Warenaustausch
immer nur um wenige Erzeugnisse und um eine Teillösung handeln ,der, wie die Vereinigten Staaten das auch in den jetzt laufenden
Handelsvertragsverhandlungen täten , ein freier Warenverkehr zu
Gunsten der übrigen Euter und zwar unter Abbau von Handels -
schranken sowie dem Grundsatz der Meistbegünstigung zur Seite treten
müßte. Außenminister Hull machte in diesem Zusammenhang ganz
spontan die wichtige Feststellung, daß er als eine dieser abzubauenden
Handelsschranken auch den Boykott ansehe. Er betonte , daß er den
Boykott als unklug und schädlich verwerfe, denn für jeden Dollar Ein-
fuhrware , die man aus irgend einem Grunde boykottieren zu müssen
glaube , verliere der amerikanische Arbeiter auf Grund des Ausfalles

der eigenen Ausfuhr nach dem boykottierten Land fünf Dollar
Arbeitsverdienst .

Neue Schiffahrtgesellschaft auf dem Rhein. Mit 100 00» NM .
Kapital wurde am 4 . September 1934 die Rheinkontor -Reederei und
Transportgesellschaft m . b . H . Ludwigshafen a . Rh . errichtet . Das
Unternehmen befaßt sich mit der Schiffahrt mit eigenen oder gemie-
teten Schiffen, mit Verfrachtungen auf dem Rhein und Nebenflüssen
sowie Kanälen , mit Spidition aller Art u . a . Geschäftsführer ist Pro -
kurist Oskar Rund -Kehl a . Rh.

Erhebungen der Ueberwachungsstelle für Kautschuk » nj > Asbest . Der
Rcichsbeaustragte ber Ueberwachungsstelle für Kautschnk und Asb« st orbnet
an . dah bei Firmen , Betrieben oder Privatversone » , >Me Robasbest oder
Alöostabfälle bandeln , auf Laxer halten und verarbeiten , folgende Erhr -
buugc » durchgeführt werden : a ) Betriebs - »der Geschäftsanmeldung ,
d ) Bostaudserlhebun « , c ) Erhebung über W« monatliche Verarbeitung ,
d ) Feststellung der Äbiiahmeverpflichtuuae » , e ) Feststellung der Zahlungs¬
verpflichtungen gegenüber ausländischen Lieferauto » . Alle oben bezeichneten
Personen und Betriebe haben sich bis zum 25. September 1984 bei der
Ueberwachungsstelle anzumelden , Berarbeiter , Sie bis zum 1 . September
1094 nicht mehr als 190 Kil » im Durchschnitt iicr letzten »wöli Monate
verbraucht haben , find von Her Meldepflicht befreit , wenn der Einkaufswert
nicht mehr als fiü RM . im Monatsdurchschnitt betrage, , hat .

Der Zemcutabiatz im August . Der Zemeutabiatz im August belie »
sich nach Mitteilungen des Deutsche » Zemenwundes auf 594 000 Tonnen
gegenüber 540 OOO Tonnen im Juli 1934.

Kontingentsstelle für wollene Wirk - und Strickware » beim Württ .Zildustrie - u »d Handclstag . Zwischen dem württembergischen und dem
Reichswirtschaftsministerium wurde vereinbart , öic Bewirtschaftung deS
deutschen Anteils am französischen Eii fnhrrontiNgent „ Wirkware » ans
Wolle , andere Gegenstände in allen Arten , inkl . Kleidungsstücke und
Teile von Kleidungsstücken " (Position 443 frz . Zolltarifs einer beim
Württ . Industrie - uiti ) Handelstag tu gründenden Kontingentsvcrtei -
lungSstelle zu übertrage » . Stuttgart wurde an Stelle des ursprünglich
in Aussicht genommenen Chemnii , der Borzug aus dem Grunde gegeben ,weil an der Ausfuhr ivolleuer Wirk - und Strickware » vorwiegend füd -
deutsche Firmen beteiligt sind .

Die Zuständigkeit der 25 Ueberwachungs -
stellen .

Im Reichsan^eiger vom 18 . September werden 25 Bekannt -
machungen über die Zuständigkeit von Ucberwachungsstellen ver-
ösfentlicht. Im einzelnen werden die Ueberwachung und Regelungdes Verkehrs der betreffenden Waren folgender Ueberwachungs-
stellen bekanntgegeben : Die Zuständigkeiten der : Reichsstelle für
Getreide , Futtermittel und sonstige landwirtschaftliche Erzeugnisse.
Geschäftsabteilung , Reichsstelle für Tiere und tierische Erzeugnisse,
Reichsstelle für Milcherzeugnisse, Oele und Fette , Reichsstelle für
Eier , lleberwachungsstelle für Holz , Ueberwachungsstelle für Garten -
bauerzeugnisse, Getränke und sonstige Lebensmittel , Ueberwachun^s-
stelle für Wolle und andere Tierhaare , Ueberwachungsstelie für
Lederwirlschaft,, Ueberwachungsstelle für Rauchwaren ^ Ueber"
wachungsftelle für Kautschuk und Asbest , lleberwachungsstelle für
Papiere , Ueberwachungsstelie für technische Erzeugnisse, Ueber¬
wachungsstelie für Waren verschiedener Art , Ueberwachungsstelie
für unedle Metalle , Ueberwachungsstelie für Eisen und Stahl ,
Ueberwachungsstelie für Baumwolle , Ueberwachungsstelie für Baum -
Wollgarne und -gewebe. lleberwachungsstelle für Bastfasern , Ueber-
wachungsftelle für Seide , Kunstseide, Kleidung und verwandte Ge -
biete , Ueberwachungsstelle für Tabak , Ueberwachungsstelle für Kshle
und Salz , Ueberwachungsstelle für Mineralöl , Ueberwachungsstelle
für Ruß , Ueberwachungsstelle für industrielle Fettversorgung und
Ueberwachungsstelle „Chemie"

, sämtliche in Berlin .

. Die Abkomme » » ber de » deutsch - schivedischc» uud de « deutsch-uorwe -
aische » Warenverkehr . Im Reichsanzeiger vom 18 . September wird das
Abkomme » über die Zahlungen im deutsch - schwvdischen Warenverkehr
lZahlungsabkommeni veröffentlicht .

Frankfurter Häuteauktion »
Frankfurt , 18 . Sept . Für bas Fraukfurter und UmgcgewdgesäAe wur -

den folgende Preise erzielt lin Pfennig ) : Kuhhäute : Rote ohne Kopf ,30—49 Pfund 44 . .10—09 Pfund 39, 00— 79 Psur,d 41 , 80—99 Psuud 44 .3 . —
Ochsenhäute : Note ohne Koos . 20—29 Pfund — . 30—49 Pkund 87.5, 50
bis 59 Pfund 42, 60— 79 Pfund 42 .5 , 80—99 Pfund 42 . 100 und mehr
P.fnnd 38. — Riuderhäute : Rote ichne Kovf , 3P —40 Pfund 51 , 50—59
Pfund 44, 60—7!> Pfund 42 , 80— 99 Pfund 46. — Bullenhäute : Rote ohne
Kopf . 30— 49 Pfund ' 85.5, 50—59 Pfund 34, 60 —79 Pfund 33, 80—99 Pfund
30 , 100 und mehr Pfund 27 . — Kalbfelle : Rote ohne Kops bis 9 Pfund
57.5 . 9 .1—15 Pfund 48 . Schwarze ohne Kovf bis 9 Pfund 45 . 9 .1— 15
Pfund 39. — « chasfelle : Bollwollige 35 , Blöken 23 4̂ .Tende « , : Infolge ZuteilungSverhandlungen verzögerte sich der
Anktionsbeginn . Die Kalbfelle wurden von der bekannten Kalbfellkäufer -
gruppe zu Höchstpreisen übernommen und verteilt . Die gesamten Groß -
viehhäute gingen restlos zu Höchstpreisen ilott ab . Rückstände find keine
geblieben .
Obst - und Gemüsemärkte .

Obcrkirch , 1« . Sept . Obftgrojzmarlt . Aeviel 3 .5—8 „ Birne » 3 —7 ,
Pfirsiche 2 — 9 , Bohnen 5—7 . Pilze sä —28 . Kastanien 8—10 . Nüsse 12
bis lö , Tomaten 3—4 Pfg .

Buhl . is . Sept . Obitgrohmarkt Erdbeeren , Anfuhr 3 Ztr . , Preis
50 Pffl . , Pfirsiche . Anfuhr 18 Ztr . , Preis 4— 8 Pfg . Birne » . Anfuhr
10 Ztr . , Preis 4—7 Pfg . . Aepfel , Anfuhr 25 Ztr ., Preis 4—6 Psg . An -
fuhr gering . Verkauf schlecht mit Ausnahme der Erdbeeren , die fchirell
verkauft wurden .
Schlachtvieh - und IVutzviehmärkte .

Ettlingen . 19. Sept . Schweinemarkt . Zufuhr und Preise je Paar :
60 Milchschweine 13 —23 RM . , SO Läufer 23— 50 RM . Verkauft 32 Ferkel ,64 Läufer . Nächster fSlattt 26. Septeinber .

Pforzheim , 18 . Sept . « chlachtviehmarlt . Zufuhr : 8 Ochsen . 25 Bullen .
15 Kühe , 59 Färsen tKalbinnen ) , 211 Kälber . 15 Schafe , 365 Schweine .
Marktverlauf : mätzig belebt . ttebersta » d : 3 Stück Großvieh . 21 Scbweine .
Preise für « in Pfnnd Lebendgewicht : Ochsen a > 30— 31 , b ) 24—27 : Bullen
a ) 30—31, I") 26—28 , c ) 25 : Kühe b) 18—20 , c ) 15— 17 , dl 13—15 :
Färsen lKalbinnen » a > 34—35 . b > 30—33. ei 25—29 : Kälber b ) 40—45 ,
c) 36—39 , i>) 30—35. Schweine b ) 58—54, c ) 51—52, d > 48— 50, B) 46
biS 48 . .Freibura , 18. Sept . iDrahtbcricht . s Bichmarkt . Es waren zuae -
führt und wurden le 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 23 Ochsen

a ) 34—35. 6 ) 29—33 . c ) 2(5—28 . 6 ) 20 —24 : 15 Bullen a > 28—31, 6 ) 24
bis 27 : 48 Kühe a > 26—28, 6 ) 20- ^ 3 , c) 1«—19 , d ) 10—15 : 35 Färsen
« ) 34 —36, 6 ) 30—33 , c ) 25—29 , ö ) 21—24 : 214 Kälber a > 44- ^ 6 , 6 ) 41
bis 43, c ) 37—40 , d » 38—86 : . 26 Schafe 5>) 85—36. c ) 34 : 870 Schweine
b > 53 , c ) 53 , b ) 51 —52 RM . Tendenz : Rinder und Kälber mittel -
mätzige fette gesucht : Schweine bei kleinem Austrieb rasch geräumt .Müllheim . 18. Sept . Biebmarkt Mit 52 Stück befahren . Bezahlt
wurden für Rinder 24—36 RM . . für Ochsen 20—32 , für Kühe ( junge )
16—30 , für Kühe (alte ) 12 —24 , für Kälber 30—45 Pfennig pro Pfund
Der Handel war lebbnft .

Eugen . 18. Sept . Großer Bichmarkt . Am kommenden Freitag finbet
in Engen ein autzerorSeuilicher Biebmarkt statt . Etwa 300 Stück Biel ,
werden zUm Auftrieb gelangen . Da der Bezirk Engen zu den Not -
ftandsgcbieten gehört , wird der Viehkommissar von Baden und der
Pfalz das im freien Handel nicht abgesetzte Vieh kür die Biebverwertnng
aufkaufen .
Fische .

Wefermiiude , 17. Sept . Secfiichmarkt Wesermiiiide Bremerhaven
( unter staatlicher Lebensmittelko » trvlle ) . In der Scefifchversteigerung
wurden in Pfennigen je Pfund folgende Grotzhandelscinkaufsvreise für'Fische mit Kops erzielt : Nordsee : Hering 4—6'/». Makrele 5—8 . Kabliau
Größe I 11— 1« . Kablian Größe II *>'/-—18 %, Kabliau Grötze III 5Vi
bis 9V-2. Schellfisch Grötze III 18—20. Seelachs 6 %—8W . — Island :
Kabliau Grötze I 11 —16 , Kabliau Grötze II 894— ira , Kabliau Grötze III
5 —7 '/- .. Schellfisch Grötze I 33^ —40^ , Seelachs 6—7Vi . Goldbarsch 6—9 *4.Bareninsel : Kabliau Grötze I 18 —14 -/- , Kabliau Grötze II 7—9 , Kabliau
Grötze III 5—GW . Schellfisch Grötze I 5—8 -4 , Schellfisch Grötze II 11%
bis 16, Austernfisch T)i —9"-!4 .

Tabakverkaufssitzung in Heddesheim .
Sie Heddesheimer TabakverkaufSfitzung war nicht gerade über -

waltigeud besucht . Die Käufer uud ber Ha »j>el bewahrten im Hinblick aufdie kommende Einschreibung ber nenen Ernte der 34 er Tabake Zurück -
Haltung . Der Ertrag der neuen Ernte soll bekanntlich um 20 Prozent
hoher sein als im Boriahr . Insgesamt waren angeboten 14 000 Zentner
1932 und 33 er Tabake , von denen ungefähr nur 3000 Zentner verkauft
wurden und zwar hauptsächlich aus den Gemeinden Heddesheim . Secken -
heinr und Ilvesheim . Die Preise bewegten sich Zwischen 66 und 73 RM ,de» Höchstpreis erzielte eine kleine Partie sortiert unb in Ballen ver -
packt mit 75 .15 RM . Die Ware ging hauptsächlich an Mannheimer ,Heidelberger , Karlsruher und Walldvrser Handelsfirmen . Für die zurück -
gezogene Ware ist noch kein neuer Verkaufstern,in bekannt .

M wn (yh

Als sie sich von der entgegengesetzten Seite dem Han.se wieder
näherten , entdeckte Muriel den Schießstand. Sie hielt ihr Pferd
an und sprang leichtfüßig aus dem Sattel .

„Hallo, Mrs . Just ! Wollen wir aim die Wette schießen?"
Wiebke stieg gleichfalls ab und schüttelte lächelnd den Kopf.

„ Ich übe erst, Miß Muriel . Bis jetzt habe ich noch k: in Jagdglück
gehabt ."

Muriel hatte schon das Gewehr im Anschlag . Der Schuß flog
aus dem Lauf . Klatschend schlug die Kugel in das Schwarze der
kleinen, selbstgefertigten Zielscheibe .

„ Nun Sie . Mrs . Just !"
Sie beobachtete gespannt die Hand Wiebkes, die sich fest und

ruhig um den Kolbenhals schloß, sah nach dem Schuß mit scharfen
Augen auf die Scheide .

„Zehn . Nicht übel . Aber Sie müssen rascher Ziel nehmen. Sie
halten zu lange und kommen dann schlecht ab .

"
„Gütlich werde mir Mühe geben. Mit der Zeit schaff ich es

schon ." Wiebke hing ihr Gewehr wieder in den Sattelschuh . Die
Pferde am Halfter , gingen sie nebeneinander weiter .

,Me haben tüchtig gearbeitet , Mrs . Jitst," sagte Muriel ernst.
„Aber arbeiten Sie nicht zu viel . Was den schwarten Burschen not
tut , ist das Auge des Herrn , nicht so sehr seine Hand . Je mehrSie sich von der persönlichen körperlichen Mitarbeit loslösen und das
Ganze übersehen und regieren , um so größer wird Ihre Autorität ."Wiebie wandt « den Kopf und sah Muriel voll an . Jede Spurdes alten , spöttilschen Lächelns war aus dem Gesicht verschwunden.Es lag Achtung in dem Blick , mit dem Muriel Calbraith sie ansah.Die beiden Frauen schwiegen und nur ein paar Sekunden lagenihre Augen ineinander verankert , a!ber dieser kurze Blick begründeteeine stille Freundschaft.

„Ich tue , was ich kann," sagte Wisbke, als sie ihre Pferde einemherbeieilenden Nigger übergeben hatten und wieder die Veranda
hinaufstiegen . „Aber manchmal habe ich das Gefühl, es ist alles
umsonst . Es geht doch nicht. Ein Glück, daß man meist vor lauterArbeit nicht zum Denken kommt ."

„Nun , es ist klar , daß Ihnen noch manche Erfahrung fehlt , die
Sie teuer erkaufen müssen "

. Muriel streckte die Hand aus und faßtemit kurzem , festem Druck Wiebkes Rechte . „Aber Sie schaffen 's . Und
von ' jetzt an werd ' ich meine Jagdgründe etwas mehr in diese Gegend
verlegen und ab und zu bei Ihnen nach dem Rechten sehen . Ist 's
richtig so, Mrs . Just ?"

„Ich danke Ihnen , Miß Muriel . Ihre Ratschläge sind mir vonWert ".
Kurz nach Sonnenuntergang kehrte James Kirby mit einem

erlegten Springbock zurück, den '
Jimbo sofort zerlegen und braten

ließ. Es wurde xin lebhafter , freundlicher Abend im stillen Wohn-
haus

^ von OfoMbo . Als aber Kirly , erstaunt darüber , daß weder
Muriel noch . Wieble auf die geschäftliche Angelegenheit zurückkamen ,
selbst wieder darauf zu sprechen kam , winkte Muriel ihm entschieden
ab .

i,Sprechen Sie nicht mehr davon , Kirby "
. sagte sie trocken . „Mrs .

Just verkauft Osombo nicht. Und sie tut recht daran ".
*

Drei Stunden , nachdem Muriel und Kirby , letzterer etwas ent -
täuscht , am folgenden Vormittag fortgeritten waren , hörte Wiebke

plötzlich wieder Hufschlag und trat erstaunt auf die Veranda . Es
war Muriel , die allein noch eini;al . hergnfegte .

„Hallo"
, rief sie, ihr Pferd parierend , „schicken Sie mir Ihre

Schwarzen nach dem runden Talkessel hinter der Höhe mit den zwei
großen Kasuarinen . Etwa drei Meilen scharf südöstlich von hier . Da
liegt ein Hartebeest, das ich eben geschossen habe !"

Schon bei den letzten Worten hatte sie ihr Pferd herumgerissenund sprengte, während Jimbo mit Geschrei seine Leute zusammenrief,die Hand zum Abschied schwenkend , in gestrecktem Galopp wieder
davon .

Zwölftes Kapitel .
Die Regenzeit beginnt im Dezember. Eine Woche lang strömtund gießt es über Südwest und Kapland , Natal und Rhodesia und

Nyassaland . Die Ströme schwellen, durch die ausgetrockneten, steini-
gen Bette der Bäche rollt wieder das Wasser, die Zwiebelgewächsetreiben lange Blutenschäfte . die Dornbüsche entfalten ihre gelben
Blutenkegel , und auf den Weideplätzen steht das Vieh bis zum
Bauch in saftigem, hohem Frühgras . Bis dann nach zehn Tagen der
Regen wieder aufhört , die Sonne wieder ihr glühendes Zepter
schwingt . Weit im Innern des Landes jenseits der Grenzen Südwest -
afrikas , dort , wo wildverschlungene Dickichte, sumpfige Moorstreckenund geheimnisvoll dämmernde Wälder bereits Sand und Steppe
abgelöst haben , warteten Peter Just und Joseph Würzinger in einem
Negerkral das Ende der Negenzeit ab , Ruhetage voller Behagen , in
denen man das langersehnte Naß wohlig über die ausgedörrte , ver-
staubte Haut sich rinnen ließ, den Duft frischer Gräser und triefender
Wälder in die Lungen sog.

Sieben Monate waren sie nun schon auf Safari . Sepp Würzinger
war nicht sehr zufrieden mit dem Ergebnis . Wo waren die guten
alten Zeiten , in denen man nur ein paar Tagereisen in den Busch
zu ziehen brauchte, um auf Negerstämme zu stoßen , die genug Elfen -
dein hatten , um den Bedarf zu decken !« Heute gibt es das nicht
mehr . Die Elefanten stehen unter Jagdschutz und mit Elfenbein darf
nicht gehandelt werden . Es sei denn , daß man einen Stamm trifft ,der noch aus alten Zeiten herührende Bestände an Elfenbein besitzt.

Aber wo sich in einem Hauptkral noch Elfenbeinvorräte fanden ,
da forderten die Schwarzen unerschwingliche Preise . Früher hatte
man mit ihnen handeln können um ein paar Nichtigkeiten, Glas -
perlen . Messer, bunte Tuchstoffe . Auch das war längst vorbei . Die
Bedürfnisse der Neger waren mit dem Eindringen der Zivilisation
gewachsen , und auch den Geschäftssinn hatten die Schwarzen den
britischen Händler längst abgelernt . Sie oerstanden zu rechnen , diese
Häuptlinge , und sie rechneten in Pfund und Dollars .

Wiirzinger legte den Schuh , den er. vor seinem Zelt sitzend, not-
dürftig repariert hatte , aus der Hand und warf einen mißmutigen
Blick auf das Gepäck, aus dem nur ein einziger großer Elefanten -
zahn lugte .

„Bankrott geht man bei diesem Geschäft "
, brummte er . „Ein Jahr

Safari . Proviant , zerschlissene Ausrüstung . Kaufgelder , Geschenke an
die Häuptlinge — und dann ist das der Erfolg ! Verlohnt sich wirk-
lich nicht mehr . Trader zu sein , Kamerad ."

Peter hielt mit dem Flicken seiner von Dornensträuchern zer -
rijsenen Jacke inne und sah auf . . .Nun , der Proviant war doch billig ",
lächelte er „Hat uns nu' ein bißchen Munition gekoster . Zlnd wenn 's
auch mit dem Elfenbein bisher knapp war , wir haben immerhin die
beiden Löwenfelle und den kapitalen Leoparden im Sack . Die geben
doch auch einen Erlös ."

„Sei stad "
, murrte der Oesterreicher. „Ist schon recht , Aber um

einen Löwen zu schießen , brauch i nit bis hier hinauf zu ziehen. Das
kann i daheim bequemer und billiger haben . Weißt , Peter "

, fuhr er
nachdenklich fort , „man müßt's halt so machen : Wenn wir Glück haben
und hier herum einen Stamm finden , bei dem sich hauisen läßt , dann
schlagen wir für ein Jahr oder zwei hier unfern Wohnsitz auf , machen
von hier aus Streifen in die Umgebung zu andern Ätämmen , bis
wir genug Elfenbein haben . Ist die einzige Art , wie wir auf unsere
Kosten kommen können ."

„Wird das gehen, Joseph ?"
„Freilich wird ' s !" Der Wiener wurde lebhaft . „Munition Hab ' i

noch genug. Und eine Trägerkarawane aufzustellen, die uns später
das gesammelte Handelsgut südwärts bringt , dürft ' auch nit schwer
fallen . Gibt genug Schwarze hier , die ein Sehnsucht haben ,

'mal
an die Küste zu kommen ".

Peter Just legte Jacke und Nadel beiseite und sah vor sich hin .
Ein , vielleicht zwei Jahre hier im Innern ! Nun ja . warum nicht ?
Es war auszuhalten hier im kühlen Dämmern der Urwälder . Wild
gab es im Ueberfluß . Wasser auch . Und von Feindseligkeiten der
Waldstämme hatten sie noch nichts bemerkt. Sowohl Wllrzinger wie
Peter verstanden es ausgezeichnet, mit den Schwarzen umzugehen.

Und dennoch konnte Peter einen leichten Seufzer bei dem Ge -
danken nicht unterdrücken.

„Weißt du , Joseph"
, sagte er nachdenklich , „manchmal wünscht ' ich

doch , die Safari wäre zu Ende und wir ritten wieder durch die
Steppen unten im Süden ".

„Du denkst an deine Frau , Kamerad ?"
„Meine Frau ? " Ein müdes Lächeln zog über Peters mageres ,

hartes Gesicht. „Nein . Josoph , daran denk '
ich nicht . Die ist längst

wieder in Lllderitzbucht oder in Europa , und wenn ihr 'mal zufällig
der Gedanke kommt an unsere kurze Ehe, dann —"

, er zögerte einen
Augenblick und hob die Schultern , „nun , dann wird sie entweder
tüchtig schimpfen auf den Peter Just oder ihm dankbar sein, daß er sie
ihrem eigenen Leben zurückgegeben hat . Ich hoffe das letztere."

„Aber an Osombo denke ich"
, fuhr er fort , und die Sehnsucht saß

in seinen Augen . „Möchte wissen , was aus der Farm geworden ist !
Mein Jimbo ist eine treue Seele und ein tüchtiger Arbeiter . Aber
um eine Farm zu halten , geHort mehr . Wird bös aussehen in
Osombo . Das Haus , die Felder , das Vieh"

, «r hob plötzlich den Kopf
und sah den Kameraden fest an , „im , Joseph , wenn 's uns doch noch
gelingen sollte, hier herum genügend aufzukaufen, dann möchte ich
heim. War im Grunde ein toller Streich von mir , so bei Nacht und
Nebel auszureißen und auf die Safari zu ziehen".

„No freili "
, lachte Wllrzinger , „Hab ' i dir das nit gleich damals

gesagt, als wir loszogen? Hättst nit wegzulaufen brauchen und
deine schöne Farm im Stich lassen . Eine richtige . vernllnftigS^Aus -
spräche , mit deiner Frau hätt 's auch getan . Oder du hättest ihr
schreiben und selber nach Osombo fahren können . Wär ' dir gewiß nit
nachgekommen , die Frau ".

„Ja , nachher sind die Dummen klug ". Peter schwieg eine Weile
nachdenklich und schüttelte dann traurig den Kopf. „Nein , Jvseph , es
stimmt doch nicht . Siehst du , wenn ich bis zum Morgen gewartet
hätte , damals , und versucht hätte , mich mit meiner Frau auszu -
sprechen — ich wär ' doch nur unterlegen . Ein einziger Blick, eine
kleine Zärtlichkeit von ihr hätten mich und alle meine guten Vor -
sätze umgeworfen . Hast du schon

'mal eine Frau lieb gehabt,
Kamerad ?"

„Dös will i meinen"
, schmunzelte der Oesterreicher. „Aber selbi -

ges Weiberl hat sich nit viel daraus gemacht. Sie hat das Geld,
das i verdiente , mit an andern durchgebracht und mich obendrein
ausgelacht . Ich hab 's nit bereut , daß ich ihr den Laufpaß 'geben
Hab'

."
„Nein , so war Wiebke nicht." Peter lächelte leicht. „Nun , das ist

vorbei ." Er nahm seine Arbeit wieder auf , und sein Gesicht wurde
rasch wieder ernst und schwer. „ Osombo "

, sagte er leise und hing
seinen Gedanken nach . Wllrzinger legte ihm die Hand auf den Arm
und zwang ihn , die Nadel stillzuhalten und as Gespräch fortzusetzen .

„Schau, Peter "
, sagte er herzlich . „Wir haben brav zusammen-

gehalten auf der Reise. Bist ein guter Kamerad gewesen , also dös
muß i schon sagen . I versteh' auch , daß du eine Sehnsucht hast nach
deiner Farm , und i mein halt , es ist wirklich das beste , du schaust bald
einmal dazu . Machen wir 's halt so : Wann i hier einen Haupt -
kral find , bleib i in Gottesnamen . Aber du ziehst halt wieder süd-
wärts , Kamerad ."

(Fortsetzung folgt .)
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BMKes StaaMeater
Sonntag , den 23 . September 1934

Einmaliges Gastspiel
Karlsruher Künstler

„All 9t»feitfOMlUtf"
von Richard Strauß

Fantnal

Sophie

Vttavtan

<vchs von Terchenau

Musikalische Leitung:

Karl Kamann
Dp «rnhaus Chemnitz

Gertrud Riedinger
Staatsth «ater Braunschweig

Elisabeth Zriedrich
Deutsch «« Gpernhaus Berlin

Adolf Schoepflin
Staatstheater Karlsruhe

Josef Keilberth
Staatstheater Karlsruhe

Preise : « M . 1 . — bis 6 .30

WIssenschDftl .Rojmetlk Aach Sie können
Ihre Kleider ää

auch abend . .
7llCf >hnolfian v - Kleid . , Kostflm . . Mftnt .
l UOIi IIII u IU g II od . Kinderkleidung ä 1.50
BOitringer . Kaiserstr .229, m , eac Himchst .

NW"
Schönheitspflege , med. Bäder
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Samstag , 22. September :
= 17.00 Uhr : Enthüllung de» Albcrt .Lco . S » l- g-trr .Denl . W

malS im Beiertheim « Wäldchen.
W A>.« Uhr : Heimatabend (Fefthalle) . Festspiel — Edda . W

Lieder — Caululturwart Kaiser spricht. =
W 22.0t Uhr : Begrtißnngsabend <Festhalle). TrachtentSnze =

— Mundartdichtungen — Allgemeiner Tanz . =
H 20.00 Uhr : ElfSssischeS Theater <Konzerthau »>.

Sonntag , 23. September :
W 8Jt Uhr : « ereidigung der Bürgerwehren und Milizen ==

<Schl»,platz ) .= S.C Uhr : Aufmarsch der Trachten und Milizen in» =§
W Hochschulstadion.
= lOLO Uhr : Morgenfeier d. B. D . M . im Hochschulstadian. Z
= 11.00 Uhr : Kundgebung für Volkstum und Heimat =

daselbst, Ansprache Ministerialrat Dr . Fchrlr . =
= 1430 Uhr : Wiederholung de » Festspiel» (Festhalle) . ^
Z « am » tag , Sonntag und Montag a b W

j
15.30 Uhr :

Volksfest . %
» *

£
» * •

?sahrmarlt »rummel , badischer und psSlzischer =
Weinsaal . Konzcrte , Vorführungen und Tanz =
in allen SSlen und Zelten . 5=

ü Sonntag : Gartenfest im Stadtgarten . Brillant -Feuer » =
= 19.00 Uhr : wert . Festbeleuchtung. Tanzpantomine auf ==

dem See.
H Samstag yrtrtitnrt >ieich»verba«d Deutscher
W » m U»r : Schriftsteller, « au Westmarl W
s tBürgersaal ). g

8

= Zutritt : Für Auswärtige zu alle» Veranstaltungen =g
frei mit TagnngSlart -.
Sonstige : Festplatz Z0 Pfg . (Stadionaus . =

= kührung 20 Pfg .)
H Festspiel am Sonntag nachmittag Zuschlag =

jon 20 Pfg . zum Festplatzprei» , Heimat- W
abend Samstag -Abend auZverkauft .

^imiiiiiiiiiflimmmnniiiiinmiiininniminiiiiniiiiHifiiniiiiiiiiiiiiimiiiiiiimiiiiiniiniiiiimiiP

SatMet daasftanenM
Vorträge im Rahmen her RS -Grenzland .
Berbemcsse im Bortragssaal , Saiscrstratze 101 :
Donnerstag , den 20 . S -Ptemb. , nachm. 4 Uhr,Fräulein Paula Horn , Leiterin de» Fortbil -

dungischullehrerinncn -Seminar » über :
„ Die Nutzbarkeit des Apfels "

mit praktischen Borsührungen und Kostproben. Einiritt 20 Pfg .
Freitag , den 21. Sept ., nachm. 4 Uhr , Fräulein E g e r von der
Firma Siemen » .Schuckert üb . : „Die neuzeitliche elektrische Küche " ,mit Vorführungen und Kostproben, Eintritt frei ! (14089)

NabischtS
Staatötheater
Morgen

Donnerstag ,
de» 20. Sept . 1934
NE .-Kulturgemeinde

Zum ersten Mal
wiederholt

Die
Jungfrau

von Orleans
Trauerspiel

von Schiller ,
« »fang 20 Uhr .

« ade geg. 23 .30 U.
Der 4. Rang ist für
den allgem . Verkauf
freigehalten .
Preise 0 .S0—1.S0.«

Fr . 21 . 9 . Der flie¬
gende Holländer .

Sind Sie schon
Platzmieter

de» Staatstheaters ?

FuMege!
fachgemäß , langjäh -
rige Erfahrung ,

Frau Jähncr ,
Blumenftr . 11 , pt . *

Heirats -
Gesuche

Heiraten !
dermitt . t>. Stadt u .
Land streng reell
Inst . Fr . R . Morasch
K'he .. Kaiserftr . S4 .
Tel .4239 .Gegr .1911
Beamtenwchter , 30

I ., edgl., g . Erfch.,
häusl ., mit erstklass .
Wäsche - u . Möbel -
ausstatt . sucht cha-
raktervollen

Lebensgefährten
in fester Position .
Zuschr. uni . Z 9497
an die Bad . Presse .

Welch. Friiul.
bietet ftrebs . Kauf ,
mann , 27 I ., die
Gelegenheit zur

Einheirat
Zuschrift , u . » 9498
an die Bad . Presse .

Herzens¬
wunsch !

Nettes Mädel , 24
Jahre alt , v . Lande ,
Geschäsistochter . tm
Haushalt erfahren ,
wünscht mit einem
lieben , treuen Hrn .
in sicherer Stellung ,
am liebsten Beami .,
t . briefliche Verbin -
dung zu treten zw .
baldiger

Heirat.
Zuschriften , wenn

möglich mit Bild
( wird Wied , zurück-
gesandt ) unter Nr .
S 28350 « an Bad .
Presse . Strengste
Diskretion Ehrens .

meine Uppen lügen nicht
KnmmerUchtspiele ~An-fa-nB-3, 5 , 7. 8 .45 U.

M C AF £Museum >heute
Mittwoch

Tanz im oberen Cafe.
Schwarzwald¬

verein
Karlsruhe.

AeranMltungen
September — cktober .

Bitte ausschneiden !
Donnerstag , de» 20. Sept . : Gedächtnis ,

feier für den verstorbenen Reichspräst.
denten von Hindenburg . Gedächtnis-
ansprach« Oberst a . D . v . P t l g r i m .
8 Uhr , Verein»lokal .

Sonntag , den 23. Sept . : Teilnahme am
Busmarsch der Trachten und Milizen .
Tresspunkt 9 .30 Uhr vormittags , Dra -
gonerdenkmal Mühlburger Tor» Tou -
ristenanzug : 15—24 Uhr Volkssest auf
dem Festplatz.

Donnerstag , den 27. September ,
Donnerstag , den 4. Oktober,
Donnerstag , den 25. Oktober: Veranstal .

tungen im Vereinslokal , siehe Aus -
hänge !

Donnerstag , den 11. Oktober: S Uhr ,
Technische Hochschule , Lichtbilder»« ,
trag von Dr . Max O r t m a n n ,
Frciburg : „Küstenfahrt in der jugo .
slawischen Adria ".

Donnerstag , den 18. Oktober: Vereins -
abend in Eitlingen .

Sonntag , de» 7. Oktober: Wanderung lt .
Wanderplan .

SamStag , den 20. Oktober: Nachtwan-
derung , siehe Aushang .

Sonntag , de» 23. Oktober: Totengedenk-
seier in Allerheiligen . (14141)

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

UIHtoria. 10 ccm Supersport
Modell 32, in tadellosem Zustande , gegen
bar zu »erkaufen . Zu besichtigen zwischen
18 und 20 Uhr : Mathqstraße Nr . S. '

Kaufgesuche

Gebrimchier
Goliath
oder Tempo

zu kaufen gesucht.
Angeb . u . Nr . 950k
an die Bad . Presse.

Zu verkaufen

Gebrauchter
Personenwagen

wenn mögl . steuer-
frei , sowie versch .

Schlosserwerkzeuge
wie Amboß , Feld -
schmiede usw ., zu
kaufen gesucht. An-
geböte u . Nr . 9513
an die Bad . Presse .

Limousine
od . Cabriolet -Lim . ,
neueres Mod ., bis
4 PS . , mögl . steu-
erfr ., Kasse gesucht.
Offert , mit PreiS ,
Bauj ., Kilometer u .
L28451» an B . Pr .
Suche gebrauchten
Kleinwagen

gegen bar . Ange -
böte unt . Nr . 9510
an die Bad . Presse .

Triumph 350 ccm ,
350 M ,

R S 550 ccm ,
250 M ,

Opel 4/20 PS .,
350 JH .
Emil Speck ,

Kaiferstrabs 229
Eing . Hirschstraße.

Amtliche Anzeigen

(Amtl . Bekannt« , rata .)
Die Berechtigungen folgende« Apotheken

werden hiermit zur Bewerbung ausge .
schrieben:

1. Hebelapotheke w Lörrach,
2. Friedrichapoihek« in Ettlingen ,
3. Stadtapotheke tn Vöhrenbach

(Amt Donauefchingen) .
Gesuch « sind unter Beifügung der er-

forderlichen Nachweise bis spätesten»
3. Oktober 1934 hierher einzureichen.

Bei der » onzesstonserteilung wird unter
sonst gleich befähigten Bewerbern grund -
sätzlich solchen , die sich um die nationale
Erhebung verdient gemacht haben , sowie
kinderreichen Bewerbern vor ledigen , fer.
»er Frontkämpfern der Vorzug gegeben.
Persönlich « Vorstellungen wollen unter -
bleiben.

Karlsruh « , de» 12. September 1934.
Der Ministe« de» Inner ».

Durlach.
Erbhöfe in Durlach.

Das Anerbengericht beim Amtsgericht
Karlsruh « hat gestern das Verzeichnis der
Erdhöse in Durlach mitgeteUt.

Da » Verzeichnis liegt bi» spätestens
13. Oktober d». I » . auf dem Rathaus ,
3. Stock , Zimmer Rr . 6 , während der
üblichen Bürostunden zur Einsicht auf .

aeder
Eigentümer , dessen Hof in da»

erzeichnis zu Unrecht nicht eingetragen
ist , kann binnen zwei Wochen nach Ablauf
obiger Frist beim Anerbengericht Einspruch
erheben.

D u r l a ch , den 15. September 1934.
Der Bürgermeister .

Pforzheim .
Zur Erlangung von geeigneten Ent -

würfen für ein Erinnerungsmal an das
Brandunglück in Oeschelbronn und für die
Ausgestaltung de» zugehörigen Platze»
schreibt dt« Gemeindeverwaltung Oeschel .
bronn einen beschränkten Wettbewerb unter
den al» Planbcarbeiter und Bauleiter beim
Wiederaufbau von Oeschelbronn eingefetzien
Architekten und den sachverständigen Mit -
gliedern der Wiederausbaulommisflon aus .

Di« Unterlagen für den Wettbewerb sind
beim Bezirksamt Pforzheim — Zimmer
Nr . 27 — gegen Bezahlung von 3 Ml ,
die bei rechtzeitiger Einreichung eines
Eniwurfs rückvergütet werden , erhältlich.

Einreichungstermin ist der 10. Oktober
1934, nachm. 18 Uhr, beim Bürgermeister ,
amt in Oeschelbronn oder der nächsten
Postanstalt .

Pforzheim , den 18. Sept . 1934.
Der Landrat .

Rassige Sportmasch .
U .T.-Jap . 500 ccm
O .H .V ., bereits neu ,
Verl, preisw . Eller ,
Lachnerstr . 23 . *
Gut erhaltenes
Motorrad

m . Beiwagen , fpotb
billig zu verkf. Zu
erfragen bei
K . Krämer , Ottenau
(Murgtal ) , Adolf
Hitlerstr . 10.

( 28415)

Minofiile
kaufen u . verlaufen
Sie schnell u . preis -

wert durch eins
kleine Anzcigc In d .
„ Badifchcn Presse".

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangs¬
versteigerung .

Am Donnerstag , d .
20. Septeinb . 1934,
nachm. 2 U ., werde
ich in Karlsruhe ,
im Pfandlokal , Her-
renstr . 45a , gegen
bare Zahlung im
Vollstreckungswege

üffentl . versteigern :
2 Klaviere , 1

Schreibtisch, 1 Bü¬
fett , 1 Kredenz .
Karlsruhe , 18 .9 .34.

Wicdema »»,
Gerichtsvollzieher .

( 14135)

Zwangs -
verfteigcr »»g .

Am Donnerstag , d .
20. Septemb . 1934,
nachm. 2 lt . , werde
ich in Karlsruhe ,
Pfandlokal Herren -
str. 45a , geg. bare
Zahlung im Voll-
streckungswege öfftl .
versteigMi :
2 Radioapparate ,

2 Büfetts . 2 Grab¬
steine, 1 Klavier ,
3 Schreibtische, 1
Kommode, 1 Wasch¬
tisch , 1 Kredenz . 1
Schreibmaschine, 1
Vorgelege mit Rie¬
menscheibe, 1 GaS -
badeofen , gebr ., 1
galvanischer Elektri -
sierapparat . ( 14134
Karlsruhe , 18 .9 .34.

Sohns .
Gerichtsvollzieher .

aus gutem Hause
billig abzugeben . *
Wald str. 58 , Part .

öeppl

fjat
'
s los

Er unterhält die
ganze Gesellschaft
mit seinem lustigen
aufd« Hohner
Handharmonika .

Und wo hat er sie
her ? NatürUdivon

Schlaiie
Kalserstr . 175,

neben Salamander

Heizung « .

RivvenMe
gußeis . , 50 Stck . 1200
lg . , billig abzngeb.
Sofienstr . 87, 2. St .

Zu verkaufen

Billett , ScnranKB ,
Möbel

all . Art derk. billig
Hifchmann ,

Zähringerstr . 29.
Pol ., 2tür . Schrank
30M , Akten-Schrank
17 Fächer , 20 M ,
10 am Ia Linoleum
18 .Ä , weiß . Metall »
Bett m. 3teU. Woll-
Matratze 20 JH , zu
verkaufen . Zu er-
fragen unter P9490
in der Bad . Presse .

Gaggenauer
Gasherde

Otto Stoll
Eisenwaren ,
Kaiserplatz .

ufll
Haiserstr .211
Telef . 7868

Heute endgültig letzter Tag !

Ein Rausch der Bilder u. der Tone. I
■ . Lachen ohne Ende . =

Neues , gut eingeführtes Geschäft , für mehre«
Monat « hinaus fest beschäftigt, hohes Einlommen , zu-
lunftsretch , für Jedermann passend, sofort zu verlaufen .

Offerten unter Nr . 814201 an die Badische Presse.

Güt .

Mail
So

Kachelofen
ig abzugeben . *
fienstr . 19,1 Zt .
Z» verkaufe»

Grude
neuw ., Preis 30.Ä .
Schmitt , Karlstr . 94

Doppl . Weiher
Küchenherd

bill ., wenig gebr .,
schwarz. D .-Mantel ,
Gr . 4S , mit echtem
Persianer , zu verkf.
Hirfchstraße 4«, I .,Miori . «
Damenrad

gebr ., zu verlaufen .
Marienstr . 13 , Wkst .

( FW2851 )

Kauf ^esuche

Lanerblandos.
emaill ., mittl . Gr .,
sowie größerer
Vogelbauer

ca . 30X40 (50 ) cm ,
gesucht. Angeb . unt .
S9494 an Bad . Pr .
Gebr . Badeeinricht .
Gubwanne m . GaS -
ofcn zu laufen gef.

Amalienstraße 2« ,
Werlstätte . *

Simmerteppid)
200x300 , zu kaufen
gesucht . Angeb . unt .
K3B2849 an d . Bd .
Pr . Fil . Werderpl .

^" Nähmasch.
billig zu verkf. «
Wilhelmstr . 21 , II .

Kleine
Anzeigen

haben grSbt . Gr.
folg tn der
Badische « Prelle.

Karlsruhe.

Stift- und leinptelfen .
Größere und kleinere

Mt -MtM -SftllK
fertig , kompl . mit neuem verbessertem
Doppel-Fallkeil-Mabil -Drnckwerk. Trott -
spindel mit Trapez -Gewinde mit dreifach.
Ueberfetzung, Ia Eichenholzkorb, sowie auch
lompl . Wcinprcsscn mit eisernem Troitbett ,
Lbst- und Traubenmühlen , Schleisläuser -
steine mit und ohne Gestell , Wasfersteinc,
Brnnnentröge in Granit und Sandstein ,
sowie Grabdenkmäler in jeder Sieinart hat
preiswert abzugeben . — Die fertigen Granit .
Trottbette können noch vor Herbst mit
meinem Auto angefahren u . gestellt werd .

Eranitwerke Eeorg Burger.
Kappelrodeck — Werkplatz Bahnhof ,

Telefon Nr . 271 , Bahnhofhotrl .
(28419 )

WIMM mute !
Wegen Abreise inj Ausland verkaufe

3 Stück engl . Serrenltoll
(blau , grau , braun ) , zum Auswählen .
Jedes Stück 3.20 Meter . — Angebote unt .

i Nr . 09491 an bi« B«dtsche Presse.

Darlehen
150 RM . , v . Hand -
werler in gut . Stel -
lung geg. g . Sicher ,
heit und Zins auf
V, Jahr gesucht.
Angeb . u . W94S «

an die Bad . Press».

Immobilien

Lebensniittel-
Eelchült

in bad . Amtsstadt ,
mit Haus , bei 8000
M Anzahl , zu verk.
Ferner Handarbeits -
geschäft mit

Kurz - , uteio -
und u/oiiwaren-
m . Haus , für nur
ca. 16 000 jH b . ca.
10— 12 000 M Anz.
zu verkaufen durch
R .D .M .-Maller

Erh . Köderte ,
Freibnrg i. Br .

( 28417 )

Gesch.-Haus
mit grob . Laden , 2
Schaufenst ., Kaiser¬
ftr . gelegen , f. Bäk-
kerei, Konditorei m.
Kaffee geeignet , f .
preiswert zu derkf.
Angeb . u . B 14204
an die Bad . Presse.
Schönes , massives

6x3 Z . , Bäder , La-
den , mit gutgehend .
Lebensmittels ., ist
sof . bei 8— 10 000
M Anzahl , zu Verl.
Ang . unt . I 14209
an die Bad . Presse .

Zu verpachten
auf 1. Oktober oder
1. November

Cafe mit
Konditorei

in einem Borort d.
Karlsruhe . Angeb .
unter Nr . D 14203
an die Bad . Preffe .

Ein erstklassiges

Ertrags - und

ca. 140 bad . Mar -
gen, herrl . Gebäud . ,
ist sofort bei 30000
blS 50 000 M An, ,
zu verkaufen . An-
geböte unt . 014214
an die Bad . Preise .

Etagen -
Hans

» riegsstraße ,
mit Vorgarten u .
3x5Zimmer -Woh-
nnngen , wegen
Todesfall um den

ungewöhnlichen
Preis von 2S 000
Mi , bei 6000 M
Anzahlung zu »er-
kaufen. Das Ob-
jekt eignet sich für

Rechtsanwälte ,
Zahnärzte etc .

Offert , u . « 14202
an d . Bad . Presse.

Villa
Nähe Mühlburger Tor , in vornehmster ,
ruhigster Läge , erstklassig gebaut , wegen
feiner Größe als

Uerbandshaus , Bürohaus od . Klinik
ganz besonders geeignet, zu einem außer -
gewöhnlich günstigen Preis , nach Wüu-
schen entsprechend umgebaut , zu verkaufitl .

Vertrauliche Anfragen unter Rr . $ 14208
an die Badische Presie erbeten.

uiir empfehlen :
Neues
sei bsteingescfaniltenes
Sauerkraut ^ .12
Linscnneue Riesen PftmdB B45

Linsen ^ ..»» °. . . 25
Rauchfleisch ™ - .32
Heringssalat - . 22
Fleischsalat * ^ -„25
Gewürzgurken nn st . . osselbst eingelegt . . . . 2 Stück «Uü iV9

BismarcKheringe, Rollmöpse ^
ie - . 80 ^ ^ Te - . 45 - . 10 ,Dose

Allg .Schweizer -.30
Lim b u rger » * Fe« i t . * pm .- .i 2
Limburger o . H.

20,fe
H

e^ n
T
d -. 15

Neue Vollheringest * - . 07
Neue Milchener ^ - .il !
Bücklinge o«»». ««,» Hund . 33
Direkt ab See >« » Chw . r . t . r El . packuni

K a b I ia u ' .^nsckn . ..so , im oz . ?kd. -. 27
Kabliaufilet ,n?p» °

?wnd .42
• • in den meisten Verkaufsstellen

PFANKUGH
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